res 


Vierteljähriger Abonnementsvr. in Breslau 1% Thlr., Wochen ⸗Abonnem. 5 Sgr. 
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Ar. 565. Morgen Ausgabe. 


Waldeck. 

Es find heute 25 Jahre, daß der Geheime Ober⸗Tribunals⸗Rath 
Waldeck von der Anklage auf Hochverrath durch den Schwurgerichts⸗ 
hof von Berlin freigeſprochen wurde; und wenn die Demokratie dieſen 
Tag der Erinnerung feſtlich begeht, ſo hat ſie allen Grund dazu, denn 
es war die erſte Niederlage, welche die mit dem November 1848 be⸗ 
gonnene Reaction erlitt, und der erſte Sieg, welchen die Demokratie 
wieder erkämpfte. Wir erinnern uns noch wohl der allgemeinen 
Freude, mit welcher nicht blos in den demokratiſchen Kreiſen, ſondern 
überall, wo das Gefühl für eine freiheitliche Entwickelung des Vater⸗ 
landes rege und lebendig war, die Nachricht von der Freiſprechung 
Waldeck's aufgenommen wurde. Insbeſondere auch in Breslau; in 
der alten ſtädtiſchen Reſſource, welche damals noch den Mittelpunkt 
aller liberalen Beſtrebungen bildete, wurde ſofort der Beſchluß gefaßt, 
den Freigeſprochenen durch eine Deputation zu begrüßen und durch 
Ueberreichung eines geſchmackvollen Geſchenks die Erinnerung an dieſen 
7 in der Familie des Gefeierten auch für ſpätere Tage lebendig zu 
erhalten. 

Mit der Verhaftung Waldeck's glaubte die erbärmlichſte aller 
Reactionen, welche die Geſchichte Preußens aufzuweiſen hat, ihren 
boͤchſten Trumpf ausgeſpielt zu haben; in feiner Perſon ſollte die ganze 
Demokratie Deutſchlands getroffen werden. Sie hatte Recht, denn 
Waldeck war der erſte und der bedeutendſte Führer der demokratiſchen 
Partei. Es war nicht blos ſeine hohe bürgerliche Stellung, die ihn 
zu dieſer Würde erhob, ſondern vor Allem ſein eiſenfeſter Charakter, 
fein reges und lebendiges Gefühl für die Freiheit und die Rechte des 
Volkes, feine Opferwilligkeit in dem Kampfe für dieſe Rechte, fein 
unerſchütterliches Feſthalten an Allem, was er für recht und wahr er⸗ 
kannt, und dabei feine Liebe zum preußischen und deutſchen Vater⸗ 
lande, das er gern frei und durch die Freiheit groß und mächtig ge⸗ 
ſehen hätte. 

Waldeck's Name war zur Zeit der Wahlen zur preußiſchen 
Nationalverſammlung noch wenig bekannt; nur in ſeiner früheren 
Stellung in ſeinem engeren Vaterlande Weſtfalen hatte er ſich den 
Beinamen des „Bauernkönigs“ erworben, weil er ſchon damals frei 
und offen für die Rechte der Unterdrückten Partei genommen hatte. 
Zu den wenigen Liberalen, welche die Hauptſtadt Berlin wählte — 


N 
\ 


im Allgemeinen nämlich waren damals die Berliner Wahlen reaetionär 


— gehörte auch Waldeck; um ihn gruppirten ſich bald die demokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten aller Provinzen; es bildete ſich die äußerſte Linke, 
deren hervorragender freiwillig anerkannter Führer Waldeck war; ihr 
gehörten beſonders auch viele Abgeordnete unſerer Provinz, wie 
Dr. Elsner, Gr. Ed. Reichenbach, Dr. Behnſch, ferner der Ver⸗ 
. faſſer dieſes Artikels und viele Andere an. 
Waldeck erſtrebte die sonftitutionelle Monarchie mit demokratiſchen 
Inſtitutionen, durch welche die politiſche Gleichheit aller Staatsbürger 
garantirt wurde. Dieſes fein Streben lag vor Aller Augen offen daz 
er haßte nichts mehr als Geheimnißkrämerei; die Baſis, auf welcher 
er ſtand, war das Geſetz und nichts als das Geſetz; er war ein 
preußiſcher Richter im vollſten und edelſten Sinn des Wortes; Offen⸗ 
heit und unerſchütterliche Wahrheitsliebe waren die Grundzüge feines 
Charakters. Mit voller Liebe und Aufopferung gab er ſich den Ar⸗ 
beiten für die preußiſche Verfaſſung hin; er war Präſident der von 
er Nationalverfammlung gewählten Verfaſſungs⸗Commiſſton, zu 
welcher von den ſchleſiſchen Abgeordneten Dr. Elsner, Dr. Behnſch 
\ und der Verfaſſer dieſes gehörten. Durch den täglichen perſönlichen 
Amgang mit ihm lernten wir fein innerſtes Weſen immer mehr kennen 
f und immer höher achten. Die Verfaſſung, die aus dieſer Commiſſion 
nach der angeſtrengteſten Arbeit vieler Wochen hervorging und deren 
Grundlagen ja heute noch in Geltung ſind, wurde von ſeinen Gegnern 
ihm zum Hohne „Charte Waldeck“ genannt; nun wir haben allen 
Grund trotz aller Verſchlechterungen, welche durch die Reaction hinein 
amendirt worden ſind, ſie ihm zu Ehren „Charte Waldeck“ zu 
nennen. 
und dieſen Mann von glühender Vaterlandsliebe wagte die Reac⸗ 
tion anzuklagen, daß er fein preußiſches Vaterland, für welches er 
ſogar eine Hinneigung zum Partieularismus hatte, durch eine geheime 
Verſchwörung vernichten und an ſeine Stelle eine deutſche Republik 
ſetzen wollte. Zur Begründung dieſer geradezu wahnſinnigen Anklage 
wurden die verwerflichſten Mittel angewandt, Fälſchungen von Briefen, 
Meineide u. ſ. w. nicht geſcheut; Schurken fanden fi, welche ſich 
mit anklagen ließen, um der niederträchtigen Anklage einige Grund⸗ 
lagen zu verſchaffen; die Mittel zur Flucht waren ja im Falle ihrer 
Verurtheilung ſchon bereit geſtellt. Es mag der tiefſte Schmerz 
aldeck's geweſen fein, als er feinen bei allen Völkern, die für 
Recht und Freihelt kämpfen, hochgeachteten Namen neben dem Namen 
eines Menſchen wie Ohm fand. Freilich einer Reaction, die den 
preußiſchen Staat nach Olmütz führte, mag auch die Anklage gegen 
aldeck nicht ſchwer geworden ſein. 
Ein Gedanke ergriff bei der Nachricht von Waldeck's Verhaftung 
lle vom gemäßigtſten Liberalen bis zum entſchiedenſten Demokraten: 
Wenn Waldeck ſchuldig iſt, fo find wir es Alle. Die Verhandlungen 
ge den Proceß gingen von Hand zu Hand; fie waren die eifrigſte 
Vetüre in allen Kreiſen der Geſellſchaft; „es giebt noch Richter in 
darin“ — rief man ſich zu, als der wackere Gerichtöpräfident Tad: 
mi dem damals allmächtigen Polizeivräfidenten v. Hinckeldei, der 
ſch der Fauſt auf den Tiſch ſchlug, einfach erwiderte: „Das ſchickt 
& vor Gericht nicht, Herr Präͤſident!“ und ein allgemeiner Jubel 
griff Stadt und Land, als der Staatsanwalt mit den Worten: 
„Die Anklage iſt ein Bubenſtück, erſonnen, um einen ehrlichen Mann 
1 verderben“, ſelbſt auf Freiſprechung antrug und dieſe Freiſprechung 
urch den einftimmigen Spruch der Geſchwornen erfolgte. 
as war am 3. December 1849. 
| 6 enn heute ultramontane Blätter, albern genug, ſich die Miene 
. * als könnten ſie Waldeck als den Ihrigen reclamiren, fo erregt 
E 00 15 mitleidiges Lächeln; wie Waldeck über die einheitliche 
17 ung Italiens und die weltliche Macht des Papſtthums dachte, 
5 ber 1 0 er ſich zur Zeit im preußiſchen Abgeordnetenhauſe deutlich 
vi 910 au Aahhochen, wer aber ſeinen Haß gegen jeden, den weltlichen 
% en geift 10 Abſolutismus, ſo wie ſeine Achtung vor dem Ge⸗ 
Em oberflächlich kannte, dem wird es nicht zweifelhaft fein, auf 
cher Seite er heute fiehen würde. Waldeck in Einer Partei mit 


Bindthorſt — es giebt keine größere Lächerlichkeit! 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


vollkommen freie Hand gehabt, ſo wäre Biancheri gewiß nicht ſein Candidat in 


Tr 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, ben 3. December 1874. 


Wir gedenken beute mit Ruhe und mit einer gewiſſen Zuverſicht] in Italien gültig macht, unterſchrieben haben, gar nicht mehr die Rede un 
jener Zeit; wir wiſſen, daß ihre Wiederkehr für Preußen eine Unmög⸗ die Zabl der im Concubinat lebenden Paare, welche aus Unkenntniß des 
lichkeit iſt; Vieles von dem, was Waldeck und feine Zeitgenoſſen] Geſetzes glauben verheirathet zu fein, und deren im vorigen Jahre bereits 
damals erſtrebten, iſt erreicht worden, beſonders was die Entwickelung über 100,000 gezäblt wurden, iſt noch immer im Zunehmen begriffen. Iſt 
Preußens und Deutſchlands nach Außen betrifft, und wenn wir noch manche es nicht ſchändlich, frägt die gedachte Correſpondenz mit gutem Grunde, das 
Wünſche für die innere Verwaltung und Geſetzgebung hegen, nun ſo] Wohl fo vieler Tauſende von Familien noch ferner in Frage zu ſtellen, nur 
bedarf es noch des weiteren Strebens und Kämpfens, das ja im Staate] um dem Vatican zu gefallen? 
wie in der Geſellſchaft die Grundlage des eigentlichen Lebens und der] In Frankreich iſt der Parlamentarismus bis nächſten Januar ſo gut 
freiheitlichen Entwickelung iſt. wie lahm gelegt, da die Vertreter der großen Nation den großen Beſchluß 

gefaßt haben, ſich bis dahin, „um das Geſchäft nicht zu ſtören“, aller auf⸗ 
Breslau, 2. December. 


regenden Debatten zu enthalten. Natürlich wird auch die Regierung während 
Daß Fürft Bismarck die Offenheit liebt, davon hat er Beweiſe genug dieſer Zeit nichts thun, was den allgemeinen Landfrieden irgendwie ſtören 
gegeben, auch neulich erſt wieder, als er ſich in der elſaß⸗lothringenſchen Des könnte und wird ſich von Herzen freuen, 


daß man ihr ſo lange noch das liebe 
batte ganz ungenirt über den Krieg, den Frankreich plane, ausſprach; aber Leben vergönnen will. In Betreff der am 29. v. M. in Paris ſtattgehabten 
wir erinnern uns nicht, daß er ſich jemals über feine eigene Stellung al 


8 Gemeinderaths⸗Wahlen verweiſen wir auf unſere unter „Paris“ folgende 
Reichskanzler mit einer ſolchen Offenheit geäußert, als er es in der geftrigen | O⸗Correſpondenz. 
Sitzung des Reichstages gethan. Wenn man ſo die Rede lieſt, möchte man 


dern uns nicht, daß der Abg. Lasker ſeine vollſte Befriedigung über das] communication aller Nichtinfallibiliſten vom Stapel laufen zu laſſen. 


Gehörte ausſprach. Bismarck macht gar kein Hehl daraus, daß ſeine 
früher oft genug geſagt, aber er legt eben die Verantwortlichkeit anders aus stehenden ſchärferen Maßnahmen, einigem dell book and candle business 
als viele der Abgeordneten. Er hat Nichts dagegen, wenn ſich aus den neuen 
Reichsämtern, wie beiſpielsweiſe aus dem Reichsjuſtizamte, die Reichsmini⸗ 
fterien entwickeln, aber man ſolle die Sache abwarten, fie hat ja keine Eile. P 
Nun es bleibt uns eben auch nichts weiter übrig, als abzuwarten. Im können, 
Grunde iſt doch das Reichsjuſtizamt nichts Anderes als ein Reichsjuſtizmini⸗ 
ſterium, nur daß auch für dieſes wie für Alles im Reiche der Reichskanzle 
die Verantwortlichkeit trägt. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe hat der Finanzminiſter Ghyczyf zu 
Namens der Regierung die Ermächtigung verlangt, die Steuern bis ins 
Inslebentreten des Staatsbudgetgeſetzes für das künftige Jahr nach dem bis⸗ 
herigen Ausmaße fort zu erheben. Die Oppoſition beabſichtigt, die Indem⸗ 
nität zu verweigern und fo könnte dieſe Frage zur Herbeiführung der kaum 
noch zu vermeidenden Miniſterkriſis benützt werden. In derſelben Sitzung 
legte der Miniſter einen Geſetzentwurf über Dienſtoten⸗, Pferden, 
Wagen⸗, Billard⸗ und Kartenſpielſteuer vor. 

In Italien hat der Senat am 27. v. Mts. die Adreſſe an den König 
zur Beantwortung der Thronrede ohne Debatte angenommen. Dieſelbe iſt 
weiter nichts als eine Umſchreibung der Thronrede; ſie betont die Wichtigkeit 
der verheißenen Regierungsvorlagen, verſpricht deren forgfältige Erwägung | !"" 
und giebt den conferbativen Geſinnungen des Senates Ausdruck. Die Abge⸗ Kriege zu befaſſen habe, 
ordnetenlammer hat am 28. v. Mis. den Budgetausſchuß gewählt. Die Eugland habe ſich ſchon an der früheren Conferem me 
Rechte hatte beſchloſſen, zwanzig von den dreißig Mitgliedern des Ausſchuſſes theiligt, als in der Erwartung befriedigender Ergebniſſe. e ' 
aus ihren Reihen zu entnehmen und zehn Plätze der Linten zu überlaſſen. nert außerdem an die Vorbehalte, unter welchen England die Conferenz in 
So fiel denn auch die Wahl aus; da ader die Abgeordneten der Rechten nur Brüſſel beſchickte, und nimmt ſodann insbeſondere auf die ihm nicht ber 
die zwanzig Namen aus ihrer Partei auf die Wahlzettel geſchrieben hatten 
und es die von der Linken mit ihren zehn Parteigenoſſen ebenſo machten, ſo E 
erhielten nur die erſtgenannten Zwanzig im erften Wahlgange die abiolute land betrifft. 

Mehrheit und die Candidaten der Linken kamen in die engere Wahl. . ——— . ———— 

An demſelben Tage legte der Kriegsminiſter Ricotti der Kammer zwei Deut . ch land, 

Geſetzentwürfe vor. Der eine betrifft die Recrutirung des Heeres, die andere i Berlin, 1. Deebr. 


Petre — dreier ſo gut wie erklärter Abtrünnigen — hätte man verſchmerzen 
obwohl ſie den nichtkatholiſchen Kritikern werthvolle Fingerzeige geben. 


ſtützen. - 
Nicht geringes Aufſehen erregt eine Auslaſſung der „Birmingham Mor: 


Gegenſtände vor das Parlament gelangen, die für Birmingham von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit ſeien. Bisber hat die Stadt die Brachlegung ihres Ver⸗ 
tretungsrechts mit Ergebenheit ertragen. Das Blatt, welches ſich ſo äußert, 
vertritt die politiſche Richtung Bright's, es iſt radical und zählt ſonſt 


beachtet. 


mehr aus Höflichkeit be⸗ 


Fr 
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In England hat es, wie bereits telegraphiſch gemeldet, der Erzbiſchof 
zu jedem Satze zuſtimmen, als könne es gar nicht anders fein, und wir wun⸗ von Weſtminſter, Herr Manning, für nothwendig gehalten, eine verhüllte = . 
E 
Ber, Zorn des Papſtes gegen die Ungläubigen in England ſoll indeſſen damit 
antwortlichkeit eigentlich zu groß fei, daſſelbe, was ihm die Abgeordneten noch nicht beſchwichtigt fein, und man ſpricht in katholiſchen Kreiſen von bevor⸗ 


(wörtlich eine Glocken⸗, Buch⸗ und Lichter⸗Sache), d. b. formeller Excommu⸗ g 
nication. Die Erklärungen der Lords Acton und Camoys, ſowie des Herrn 


Aber, wenn ſolche ausgeſprochene Katholiken wie Sir G. Bowyer, Shee und 
andere an der Unfehlbarkeit zu rütteln beginnen und dieſelbe als überhaupt 
nicht bindend erklären, dann iſt es freilich hohe Zeit, das ſchwankende Haus 


ning News“, es ſei doch nunmehr an der Zeit, für den gar ſo lange beur⸗ 
laubten John Bright einen Erſatzmann zu wählen, denn es ſollen baldigſt 


zu ſeinen Anhängern. Der Ausdruck ſeiner Ungeduld wird um ſo mehr 


[Amendements und Reſolutionen 


Die Nachricht, daß eine neue Conferenz nach Brüſſel einberufen werden 
ſolle, die ſich wie ihre Vorgängerin mit Regulirung des Völkerrechts im 
wird von der „Times“ ſehr ablehnend beſprochen. . 


Das Blatt erin⸗ 


bagende Abtbeilung der ruſſiſchen Vorſchläge und ihre Entwickelung Bezug, 
welche die Macht der militäriſchen Gewalt über das Individuum in Feindes 


die Militärpenſionen. Der die Recrutirung betreffende Geſetzentwurf ift nicht zum Landſturmgeſetz. — Denkſchrift über die Eiſenbahn⸗ 


ganz neu, denn es find der Kammer ſchon zwei Mal ähnliche Vorlagen ge- Güter⸗Tarife. — Naturalleiſt ungsgeſetz. — Aus der Pe 


macht, aber von ihr nicht erledigt worden. Dieſelben hatten das ganze Re⸗[titionscommiſſion. — Abgg. Miquel und Lasker. — Abg. 
crutirungsweſen für das Landheer umfaßt, der neue Entwurf dagegen be⸗ Dr. Oetker.] Die zweite Leſung des Landſturmgeſetzes, welche am 


ftätigt nur den Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht und hat zum Zwecke, Freitag oder Sonnabend auf die Tagesordnung des Reichstages ges 
für das Heer und die Territorialmiliz (Landwehr) eine letzte Reſerve] ſtellt wird, dürfte nicht jo glatt ablaufen, als außerparlamentariſche 


zu Schaffen fo wie einige Punkte des beſtehenden Recrutirungsge⸗ Stimmen annehmen. In den Fractionsverſammlungen des Hauſes 
ſetzes abzuändern. Der Kriegsminiſter gab der Hoffnung Ausdruck, daß werden ſoeben principiell wichtige Amendements und Refolutionen vor⸗ 


feine Vorlage in dieſer eingefchränkten Faſſung von beiden Kammern bereitet, welche den Charakter des Geſetzentwurfes, wie er aus den 
bald erledigt werde. Der Marineminiſter Saint ⸗ Bon legte der Commiſſionsberathungen hervorgegangen, weſentlich verändern dürften. 


Kammer ebenfalls zwei Geſetzentwürfe vor; der eine betrifft die Aushebung, Bis zur Stunde ſind die Verhandlungen in den Fractionen noch nicht 


zum Flottendienſte aus der Altersklaſſe von 1855, der andere die Veräuße⸗ abgeſchloſſen, doch werden die bezüglichen Amendements und Reſoln⸗ 
rung einer Anzahl untüchtig gewordener Kriegsſchiffe. Die letztgenannte tionen binnen zwei bis drei Tagen unter die Mitglieder des Hauſes 


Vorlage iſt bekanntlich nicht neu; der Marineminiſter machte fie ſchon im vertheilt werden. Dem Commiſſionsentwurfe gegenüber machen ſich 


vorigen Jahre, bald nach ſeinem Amtsantritte, und erregte damit ein ganz vielfach dieſelben Einwürfe geltend, wie ſie gegen die Regierungsvor⸗ 


ungewöhnliches Auſſehen, denn fein Plan geht dahin, ungefähr die Hälfte lage erhoben wurden. Man wünſcht vor Allem ſolche präciſe Beſtim: 
der italieniſchen Flotte, Panzerſchiffe wie Holzſchiffe, als untauglich zu der. | mungen in das Geſetz eingeführt zu ſehen, die keinen Zweifel darüber 


kaufen und dafür beſſere Schiffe, namentlich auch lenkbare Torpedos zu 
bauen. Die Vorlage kam in der vorigen Sefjion nicht zur Erledigung, 
diesmal wurde ſie von der Abgeordnetenkammer als dringlich erklärt. 

Was die Wahl Biancheri's zum Präfiventen der Abgeordnetenkammer 
betrifft, ſo warnt eine römiſche Correſpondenz der „N. Z.“ mit Recht, die 
Bedeutung derſelben zu überſchätzen und ſie als einen entſcheidenden Sieg 
des Miniſteriums über die verſchiedenen parlamentariſchen Fractionen hinzu: 
ſtellen. „Hätte nämlich“ — ſo ſagt dieſe Correſpondenz, — „das Miniſterium 


Landwehr dem Landſturm angehört. Hierdurch würde die ſtets wie⸗ 


fängt, endgiltig beantwortet werden. In den Commiſſtonsberathungen 


fochtenen § 3 an, daß die Regierung nicht daran denke, einzelne Pro⸗ 


geweſen. Biancheri iſt eine politiſch ganz unbedeutende Perſönlichkeit und 
8 1 Parteifarbe nach, er zu der conſortesken Rechten Ming: 
etti's, ſondern zu Lanza's rechtem Centrum. Er wurde von Lanza entdeckt Landſturmpflichtigen ergänzt werden müßten, wenn es nämlich an Fuß⸗ 
und der Kammer aufgedrungen, und da er kein Waſſer trübte, wurde Artillerie — Er dieſem Falle a um jeden Preis ein ene 
” von Minghetti auf ſeinem Platze belaſſen. Wenn die minifteriellen | des Mangels erfolgen. Bemerkenswerth erſcheint es auch, daß die 
Blatter jagten, daß das Ministerium aus der Praſidentenwabl keine Regierungscommiſſare ſich ſträubten, in den Geſetzentwurf einen Paſſus 
Cabinetsfrage machen würde, ſo heißt das ohne Phraſe, daß das Miniſterium aufzunehmen, nach welchem das Aufgebot des Landſturms im „Reichs⸗ 
Biancheris Wahl als ein pis aller über ſich ergehen laſſe und keinen ande: Anzeiger“ publieirt werde. Der Regierungscommiſſar Major Blume 
ren Candidaten aufſtelle, um nicht in die Majorität eine Seiſſion zu bringen erklärte ſich gegen dieſes Amendement, weil der Feind aus dieſer Ver⸗ 
und der Minoritat zu einem wohlfeilen Siege zu verhelfen. Einen Ausdruck öffentlichung erſehen kann, wann und für welche Gebietstheile dieſe 
der politiſchen Richtung des Miniſteriums wird man in Biancheri nicht ſuchen militäriſchen Rüſtungen erlaſſen werden. Der Vertreter der Regierung 
dürfen und in dieſem Sinne meine ich, daß die Bedeutung feiner Wahl fügte hinzu, daß uns dieſe in Frankreich übliche Publikation bei unſe⸗ 
nicht überſchätzt werden darf. Ein Erfolg der nationalliberalen Partei bleibt |xen Operationen ſehr genützt hätte. In Betreff der für die zweite 
fie aber unter allen Umſtänden und ſelbſt in dem Falle, wenn, wie es heißt, Leſung des Landſturmgeſetzes einzubringenden Reſolutionen erfahren 
bei der Wahl manche Stimme von der Linken für Biancheri abgegeben wir, daß eine derſelben die Unterſtützung der Angehörigen der einbe- 
wurde, da mancher Oppoſitionsmann in dem Dilemma, zwiſchen De Pretis rufenen Landſturmpflichtigen betrifft. — Den Reichtagsmitgliedern ift 
und Biancheri zu wählen, letzteren vorgezogen haben mag.“ heute eine Denkſchrift zugegangen, welche den Titel führt: „Die Er⸗ 

Einen ſehr in die Augen fallenden Beweis von der Schwäche des in hoͤhung der Eiſenbahn⸗Güter⸗Tariſe“, Obwohl die Broſchüre ohne 
Italien noch am Steuer befindlichen Regiments bringt eine römiſche Cor: Namensunterſchrift und Datum erſchienen iſt, läßt fie doch über ihren 
reſpondenz der „D. A. Z.“ aufs Neue zur Sprache. Nach dieſer ift nämlich officiöſen Urſprung keine Zweifel auffommen. Ihr Verfaſſer gerirt 
von dem ſchon ſeit langer Zeit verſprochenen Geſetze, den Prieſtern bei ſich als Officiöſer beſten Schlages, indem er geradezu ſagt, daß feine 
Strafe das Einſegnen von Brautpaaren zu unterſagen, wenn ihnen vorher Schrift auf Veranlaſſung des Herrn Reichskanzlers im Reichseiſenbahn⸗ 
nicht der Nachweis erbracht iſt, daß dieſe den Civilact, der allein eine Ehe amt verfaßt worden iſt. Auf Grund der geſtrigen Erklärungen, welche 


Weiſe mit, daß nur in einem Falle die Landwehrmänner aus den 


derkehrende Frage, wo die Landwehr aufhört und der Landſturm an⸗ 


haben ſich übrigens mehrfache Momente ergeben, welche die Stellung 
der Regierung charakteriſtren. Der Commiſſar, General v. Voigts⸗ 
Rhetz, deutete gelegentlich der Verhandlungen über den vielfach ange⸗ 


vinzen in den Landſturm einzuſtellen, ſondern daß im Fall der Noth 
der Regel ein allgemeines Aufgebot innerhalb des ganzen deutſchen 
Bundesgebietes erfolgen werde. Ferner theilte derſelbe in vertraulicher 


laſſen, daß jeder wehrfähige Deutſche nach ſeinem Austritt aus der 3 
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der Präfident- des Reichdeiſenbahnamtes, Bert Mäybah, über die 
ECi.iſenbahntariſrefoꝛm in der Petitionscommiſſion abgab, glaubt man 
in Abgeordnetenkreiſen annehmen zu müſſen, daß Herr Maybach die 
Veerantwortlichkeit für den Inhalt der Schrift ablehnen wird. Auf 
die durch Zahlennachweiſe verſuchte Rechtfertigung der Tarlferhöhung 
kommen wir noch zurück. Vorläufig ſei nur hervorgehoben, daß in 
den Beſtimmungen der Verfaſſung 
„das Reich ſoll dahin wirken, daßf die möglichſte Gleichmäßigkeit und 
Herabſetzung der Tarife erzielt, insbeſondere bei größeren Entfernungen 
5 für gewiſſe Rohproducte der Pfennigtarif thunlichſt eingeführt werde“ 
Leine poſitibe und auszuführende Vorſchrift nicht gefunden wird. Die 
Denkſchrift geht noch weiter; fie ſucht darzuthun, daß die Erhöhung 
des Pfennigwerthes um ein fünftel die Erhöhung des Tarifs um den 
gleichen Procentſatz gewiſſermaßen bedinge! Eine Beweisführung, wie 
ſie rabuliſtiſcher nicht gedacht werden kann! Geradezu aus der Luft 
gegriffen iſt die Behauptung, daß die Landes vertretungen — mit Aus⸗ 
nahme der ſäͤchſiſchen — ſoweit es im Schooße derſelben zu Kund⸗ 
gebungen gekommen ſei, die Auffaſſung der Regierungen zu Gunſten 
der Tariferhöhung getheilt hätten. Schließlich ſei noch erwähnt, daß 
nach der Denkſchrift zu einer Erhöhung der Perſonentarife, mit 
Ausnahme der Elſaß⸗Lothringiſchen und einiger ſüddeutſchen Bahnen, 
auf welchen theilweise erheblich geringere Sätze, als in Norddeutſchland 
beſtehen, ein Bedürfniß nicht vorliegt. Das Land moͤge dieſe 
Erklärung ad notam nehmen, falls, wie es doch den Anſchein hat, 
auch in Norddeutſchland mit Erhöhung der Perſonentarife vorgegangen 
werden ſollte. — Die Berathungen des Geſetzentwurfes über die Na⸗ 
turalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden ſchreiten in der 
betreffenden Commiſſion nur langſam vorwärts, weil deren Mitglieder 
vielfach in anderen Commiſſionen engagirt find. Im § 10, welcher 
über die Vergütung für Stellung von Vorſpann, Verabreichung von 
5 Naturalverpflegung ꝛc. handelt, wurde ein dem Geſetze über die Kriegs⸗ 
leiſtungen vom 13. Juni 1873 entſprechender Zuſatz angenommen. 
0 Der in demſelben Paragraphen ausgeworfene Vergütungsſatz für Na⸗ 
turalverpflegung von 75 Pfg. pro Mann und Tag, einſchließlich des 
9 Brodes, iſt von der Commiſſion auf 1 Mark erhöht worden. Analog 
verfuhr man mit den weiteren Abſtufungen der Vergütigungsſätze. 
Seitens der Regierungscommiſſare, namentlich des ſächſiſchen, wurde 
gegen dieſe dem Reiche dadurch erwachſenden Mehrkoſten Einwand er⸗ 


. 
5 hoben; doch blieb die Commiſſion bei ihrem Beſchluſſe. — Die Pe⸗ 
A titionscommiſſion ſetzte in ihrer heutigen Sitzung die Verhandlungen 
über die Eiſenbahntarifreform fort und beſchloß im Sinne unſerer 
geſtrigen Mittheilungen, daß der Reichstag den Reichskanzler auffordern 
möge, die Frage durch ein Enqueteverfahren zum Austrag zu bringen. 
Bei dieſer Gelegenheit entſpann ſich eine Discuſſion über die ver⸗ 
ſaſſungsmäßigen Bedingungen der Tarifreform. Der Abg. Dr. Banks 
wies nach, daß im Artikel 45 der Reichsverfaſſung zwar die Controle 
der Tarife dem Reiche überlaſſen ſei, daß in demſelben aber auch aus⸗ 
drücklich hervorgehoben werde, in welcher Richtung dies zu geſchehen 
haben, nämlich ſoweit thunlich in Herabſetzung der Tarife. Damit 
jet eine Veränderung des augenblicklichen Zuſtandes durch Erhöhung 
abſolut ausgeſchloſſen und weder habe der Reichskanzler das Recht ge⸗ 
habt, eine ſolche zu geſtatten, noch der Bundesrath, ſie zu genehmigen; 
es ſei verfaſſungswidrig, ohne Genehmigung des Reichsiages in dieſer 
Richtung vorzugehen. — Ohne Zweifel wird die nationalliberale Partei 
als Mitglieder zur Zwiſchencommiſſion für die Juſtizgeſetze die Abg. 
Lasker und Miquel wählen. Wie man indeſſen hört, haben beide 
Abgeordnete die Annahme der Wahl noch nicht zugeſichert. — Der 
Abg. Dr. Deiker, welcher bekanntlich wegen Krankheit feinen Sitz im 
Parlamente nicht einnehmen konnte, ſchreibt aus Deſſau an feine 
bieſigen Freunde, daß feine Geneſung beinahe vollſtändig iſt und daß 
err demnächſt bier einzutreffen gedenkt. 
Berlin, 1. December. [Die Reichsminiſterien. — 
Budgetfrage.] 
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ge zuſehen möglich war. Durch Lasker's Anregung bei der Pofition, wo: 
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Weiſe ein Hinderniß liege, die Selbſtſtändigkeit „der Miniſterlen“ fo 


weit auszudehnen, als das verfaſſungsmäßige Recht des Bundesraths 
geſtatte, und ließ vermuthen, daß Bismarck ſich mehr und mehr über⸗ 
zeugt hat, daß die Reichsverfaſſung in der Inſtitution des verantwort⸗ 
lichen Reichskanzlers ohne verantwortliche Miniſter etwas geſchaffen hat, 
was über die Amtsführung des gegenwärtigen Reichskanzlers hinaus 
ſchwerlich fortbeſtehen kann. — Durch eine einfache, vermuthlich dem 
Praͤſidenten von Forckenbeck vorher mitgetheilte Frage des Abg. Richter 
(Hagen) „zur Geſchäftsordnung“ entwickelte ſich ſpäter unter ſteigender 
Erregung der Abgeordneten eine Verhandlung, worin die wichtigſten 
Fragen des conſtitutionellen Rechts in der unſcheinbarſten Form der 
Geſchäftsordnungs⸗Debatte erörtert wurden, und zwar mit der practi⸗ 
ſchen Nutzanwendung: welche Wirkung haben die früheren Beſchlüſſe 
des Reichstags über den Reichshaushalt gehabt, und welche Wirkung 
ſollen die Beſchlüſſe in der gegenwärtigen Berathung des Reichshaus⸗ 
halts für 1875 haben? Aus den Parlamentsberichten iſt ohne Er⸗ 
läuterung die Sache nicht verſtändlich. Sie verhält ſich folgender⸗ 
maßen: Der Reichshaushaltzetat iſt ſowohl in den Einnahmen wie 
in den Ausgaben nach Capiteln und Titeln geordnet. Die beſonders 
beigefügten Anlagen oder Specialetats enthalten nun noch Unterabthei⸗ 
lungen der Titel in Nummern oder Poſitionen. Unter Etatüͤberſchrei⸗ 
tungen ſind nach der conſtitutionellen Praxis, wie ſie im Weſentlichen 
auch in der hochwichtigen Vorlage eines Geſetzes über die Verwaltung 
der Einnahmen und Ausgaben fixirt werden ſoll, zu verſtehen, alle 
Mehrausgaben gegen einzelne Capitel und Titel des Hauptetats und 
des Specialetats, ſoweit ſie nicht ausdrücklich als übertragungsfähig 
bezeichnet, und als Titel des Specialetats gilt jede Poſttion, die 
einer ſelbſtſtändigen Beſchlußfaſſung des Reichstages unterlegen hat. 
Das Geſetz über die Einnahmen und Ausgaben kommt wahrſcheinlich 
wieder nicht zu Stande und der Reichstag iſt daher zu größter Auf⸗ 
merkſamkeit verpflichtet. Nun kam durch Richter's Frage zur Sprache, 
welche etatmäßige Wirkung der vom Präſidenten bei der Etatberathung 
übliche Modus, hat, wonach er zwar die einzelnen Poſitionen des 
Specialetats aufruft, aber erſt, wenn die Discuſſion aller einzelnen 
Pofitionen eines und deſſelben Titels des Hauptetats beendigt iſt, über 
den ganzen Titel abſtimmen läßt, ſofern nicht vorher im Laufe der 
Discuſſton über die einzelne Pofition von einem Mitgliede die Abſtim⸗ 
mung ausdrücklich gefordert iſt. Zur großen Verwunderung der meiſten 
Abgeordneten erklärte der Geh. Rath Michaelis und nachher auch 
Miniſter Delbrück, früher ſei nur titelweiſe abgeſtimmt, alſo auch 
die Bewilligung nur titelweiſe, nicht poſitionsweiſe erfolgt. Nach 
einander erklärten nicht blos Richter und ſeine Parteigenoſſen, Hover⸗ 
beck und Hagen, welche in früheren Jahren bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
heiten auch Erklärungen zur Wahrung des Budgetrechts abgegeben zu 
haben, ſich erinnerten, ſondern auch Miquel, Lasker, Bennigſen, Rickert, 
von Benda, lauter budgetkundige Mitglieder der preußiſchen Volksver⸗ 
tretung, daß — entgegen der Anſicht Delbrück's, der Reichstag (analog 
dem Verfahren im preußiſchen Abgeordnetenhauſe) niemals irgend 
Zweifel gehabt habe, daß man nach Poſitionen abſtimme. Für 
1875 wurde ſofort falſchen Auslegungen vorgebeugt. 

[Die Disciplinar⸗Unterſuchung] gegen den Branddireckor 
Scabell wird von dem Stadtsgerichtsrath Pescatore geführt. Be⸗ 
reits ſind mehrere Mitglieder der Straßenreinigungs⸗Deputation, An⸗ 
geſtellte der Feuerwehr und Straßenreinigung und eine Anzahl 
anderer Perſonen vernommen worden, auch ſcheint eine eingehende 
Durchſicht der Akten ſtattgefunden zu haben. In den Functionen 
des Herrn Scabell hat inzwiſchen eine Aenderung nicht ſtattgefunden. 

[Dementi.] Die „Magdeburger Ztg.“ erklärt: Den Mitthei⸗ 


lungen der wiener „Preſſe“ aus Rom gegenüber, daß Fürſt Bismarck 


die Curie angegangen habe, um eine Verſtändigung über die Frage 
der Anſtellung der katholiſchen Geiſtlichen herbeizuführen, wird verſichert, 


Die Etatberathung im Reichstage brachte heute] daß Fürſt Bismarck weder directe noch indirecte Schritte durch die 


ſofort intereſſantere und wichtigere Fragen zur Erörterung, als voraus: Biſchöfe in dieſer Richtung in Rom gethan habe. 
Paderborn, 1. December. [Briefwechſel.] Der „Germania“ D 
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diurch eine dritte Directorſtelle im Reichskanzleramt Behufs Errichtung] geht folgende intereſſante Correſpondenz zwiſchen dem Vertheidiger des 
der beſondern Abtheilung für das Reichsjuſtizweſen fundirt wird, ließ Biſchofs von Paderborn und dem preußiſchen Juſtizminiſter, 
ſich der Reichskanzler eingehend über die gegenwärtige und zukünftige | welche durch das gegen erſteren eingeleitete Abſetzungsverfahren veran⸗ 
Stellung dieſer Abtheilungen und ihrer Dirigenten zu dem allein ver⸗ laßt worden iſt, zu. Dieſelbe lautet: 


antwortlichen Reichskanzler aus, insbeſondere darüber, ob ſich aus den 
einzeluen, innerhalb des Reichskanzleramts oder von ihm getrennt be⸗ 
ſtehenden Verwaltungen wirkliche Miniſterien herausbilden könnten. 
Seine Auslafjung gipfelte zur großen Befriedigung der liberalen Seite 
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ee 
Viertes Orcheſter⸗Vereins⸗Concert. 
Die Novität des Abends war eine Ouverture zu Shakeſpeare's 
„Richard III.“ von Robert Volkmann. Der Beifall fiel ſpärlich 
aus. „Sie ſagen: das muthet mich nicht an! Und meinen, ſie hätten's 
abgethan.“ Dieſes Goethe'ſche Wort bleibt bezeichnend für die Art, 
wie das Publikum Kritik übt. Aber dem nur einigermaßen geübten 
Ohre kann ſich die hohe Bedeutſamkeit dieſes Werkes nicht verſchließen. 
Der großartige dramatiſche Ductus, die friſche und geſunde Realiſtikdes 
Ausdrucks, die kühne thematiſche Durchführung, die techniſche Gewandt⸗ 
heit ſtellen es in die allererſten Reihen der neueren Inſtrumental⸗ 
Compoſttionen. 
f Die zugleich mit dieſem muſikaliſchen Vorwurf auſtauchende Klippe 
der Bizarrerie wußte der Autor geſchickt zu umgehen und iſt der Worte 
eeingedenk geblieben, die einſt Mozart an feinen Vater ſchrieb: daß 
die Leidenſchaften, heftig oder nicht, niemals bis zum Ekel ausgedrückt 
ſein müſſen und die Muſik auch in der ſchauervollſten Lage das Ohr 
niemals beleidigen, ſondern dabei noch vergnügen, folglich alle Zeit 
Muſik bleiben ſoll.“ Mit dem Scheuſal Richard III. war muſikaliſch 
nicht viel anzufangen, — fagt doch ſchon der alte Spruch: „Böſe Men⸗ 
ſchen haben keine Lieder“, — und ſo griff Volkmann aus dem 
Drama als glücklichſtes Motiv die Schlacht heraus, auf welche er in 
einem ahnungsſchweren Satze vorbereitet, die er durch ein altengliſches 
Kriegslied introducirt und nach längerem Getümmel zum Ausgang 
führt. Schmetternde Fanfaren verkünden den Sieg Heinrich's von 
Richmond und Plantagenets Untergang. 
ro Bemerkenswerth iſt die Verwerthung und Durchführung des alten 
choralartigen Themas gleich Eingangs der Ouverture, welches oft, ind: 
beſondere von Bach im wohltemperirten Clavier und in Mozart's 
Jaupiterſomphonie bearbeitet worden iſt. Daſſelbe gewinnt namentlich 
eine imponirende Wirkung, wenn es im Kampfgewühl auftaucht und 
gleichſam als Panier den Streitenden vorangetragen wird. Der ver: 
ſohnende Schluß der Ouverture, ein ruhiger Satz von edlem. melo⸗ 
diſchem Gehalt, erſcheint zu feiner breiten Dispofition ein wenig knapp 
aausgeſponnen und führt uns dem Ende zu, noch ehe daſſelbe erwartet 
wird. — Das Werk fiellt der Ausführung ungewohnliche Schwierig⸗ 
keiten entgegen und mit Rückſicht hierauf ſoll der Leitung des 
Otccheſters, wiewohl ihr die letzte Feile fehlte, Anerkennung nicht ver⸗ 
ſagt bleiben. 
Wenn wir ferner der gelungenen Reproduction des erſten werih: 
volleren und trotzdem ſeltener geſpielten der beiden Entre'actes aus 
Schubert's „Roſamunden⸗Muſik“ gedenken und und bezüglich der 
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„Paderborn, den 16. November 1874. 
Hochzuverehrender Herr Juſtizminiſter! 
Ew. Excellenz beehre ich mich, von dem hochwürdigſten Biſchof von Pa⸗ 
derborn durch beigefügte Vollmacht beauftragt, nachſtehende Beſchwerde ge⸗ 
borſamſt vorzulegen. — Auf Grund des Geſetzes vom 12. Mai v. J., $ 27, 


in der Erklärung, daß in der Stellung des Reichskanzlers in keiner hat der königliche Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten in der auf Amts⸗ 


D-dur-Symphonie Beethoven's auf die Bemerkung beſchränken, 
daß fie den von uns nicht gehörten Schluß des Concertes bildete, jo 
iſt für diesmal die kritiſche Pflicht gethan. 

Der Reſt iſt — ſtaunende Bewunderung! 

Meiſter Joachim ſpielte in idealer Weiſe Mendelsſohn's 
Concert, ein Nocturne eigener Compoſition und drei Sätze der E-dur- 
Suite von Bach, welchen er nach enthuſtaſtiſchem Beifall ein dreiſtim⸗ 
miges Bach'ſches Stück in A-moll (wenn wir nicht irren, eine 
Gavotte) folgen ließ. Mögen Andere ihre Schönrederei daran ſetzen, 
um das Weſen dieſer künſtleriſchen Vollblutsnatur und ihrer genialen 
Leiſtungen zu ſchildern, uns will es bedünken, als blieben die treffend⸗ 
ſten Worte hinter dem erhebenden Eindruck ſolcher Vollkommenheit 
zurück. — Daher laſſen wir es bei unſerem innigen Dank und der 
Hoffnung auf baldige Wiederkehr bewenden. 8. 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene Chavette. 
Einundzwanzigſtes Kapitel. 

(54. Fortſetzung.) 

„O, mein Lieber, glauben Sie denn, daß wir die ganze Nacht an 
Ihrem Kamin zubringen wollen?“ rief der Doctor, während Bour⸗ 
guignon ſeine Laſt vor dem Kamin niederwarf. . 

„Sie vergeſſen, daß wir nur gekommen find, um Ihnen zu fagen, 
daß Sie den Depofitär hinſichtlich der Abweſenheit Paul Avril's be: 
ruhigen ſollen“, fügte Herr von Jozeres hinzu, indem er aufſtand. 

„Aber habe ich Ihnen denn nicht ſchon geſchworen, daß ich dieſen 
Depoſitär nicht kenne?“ entgegnete Bourguignon. 

„Ja, ja .. . jetzt wiſſen wir es, aber als wir kamen, glaubten wir 
das Gegentheil“, erwiderte Perrier, der nun ebenfalls aufſtand. 

„Alſo gute Nacht, mein Lieber“, ſagte Herr von Jozeres bereits 
auf dem Wege nach der"Thüre. 

„Schlafen Sie wohl“, fügte Perrier hinzu. 

„Ja, ja, es wird dies heute wieder meine erſte ordentliche Nacht 
ſein, da Sie die Freundlichkeit hatten, mir ſo gute Nachrichten zu 
bringen.“ 

„Was für gute Nachrichten?“ fragte Herr von Jozeres. 

„Nun, da Sie mir verſichern, der Depoſitär brauche ſich nicht zu 
beunruhigen, ſo kann ich mich doch der Hoffnung hingeben, meinen 
jungen Herrn recht bald wiederzuſehen.“ 

„Allerdings“, beftätigte der Doctor. 0 

„O gewiß“, ſagte Bourguignon, indem er einige Stücke Holz auf 
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Eutſetzung wider den hochwürdigſten Bischof bon Paderborn eingeleiteten 
Unterſuchung das königliche ee e hierſelbſt mit Bertellung 
eines Unterſuchungerichters beauftragt und dieſes den Herrn Appellatio 
erichtsrath zu Nedden dazu ernannt. — Der hochwürdigſte Biſchof hat 
ompetenz weltlicher Behörden in dieſer Angelegenheit bestritten. Aber ſelbſt 
vom Standpunkte der Maigeſetze aus muß ein Unterſuchungsrichter beſtellt 
werden, gegen den geſetzliche Perhorrescenzgründe nicht vorliegen, nur ein 
Behn kann für berechtigt erachtet werden, en 0 zu erlaſſen und 


ne 
die 


räjudicien zu ſtellen, und nur einem ſolchen können ſelbſt die Proteſte des 
bochwürdigſten Biſchofs anvertraut werden. Derſelbe hat deshalb mündlich 
und ſchriftlich gegen dieſe Beſtellung proteſtirt, unter Beweisantretung, daß 
der Appellationsgerichtsrath zur Nedden ihn öffentlich in der hieſigen Har⸗ 
maniegeſellſchaft geſchmäht habe. — Derſelbe hat namlich vor einigen Mona⸗ 
ten in Gegenwart des biſchöflichen Syndicus, Juſtizrath Schmale, des Kreis⸗ 
ee e Wer und des Kreisgerichtsraths Consbruch, wie dieſelben 

ezeugen können, ſowie anderer Perſonen, ohne jede Veranlaſſung in der 
hieſigen Harmoniegeſellſchaft öffentlich erklärt, „der Biſchof ſei ein erbärm⸗ 
licher oder jammerlicher Menſch“, worauf der biſchöfliche Syndicus, Juſtiz⸗ 
rath Schmale, ſofort aufgeſtanden und denſelben ernſtlich zurechtgewieſen hat. 
— Es war dieſe Aeußerung um ſo auffallender, da der hochwürdigſte Biſchof 
den Herrn Appellationsgerichtsrath zur Nedden gar nicht kannte, niemals vie 
mindeſte perſönliche Berührung mit demſelben gehabt, ſomit dieſe Aeuße⸗ 
rung nur auf allgemeine Anſchauungen zurückgeführt werden kann, und 
weil es klar war, daß ein ſonſt ſo ruhiger, friedliebender und umſichtiger 
Mann, wie der Herr Appellationsgerichtsrath zur Nedden, ſich zu einer 
ſolchen Aeußerung nur in Folge confeſſionell⸗politiſcher Verſtimmung hin⸗ 
reißen laſſen konnte. Es wurde dieſer Vorfall in der Stadt Paderborn all⸗ 

emein beſprochen, und auch dem hochwürdigſten Biſchof mitgetheilt als ein 
eweis der unter den hieſigen Proteſtanten durch den ſogenannten Eultur⸗ 
kampf gegen Katholiken hervorgerufenen feindſeligen Geſinnung. — Es ent⸗ 
gu dieſe Aeußerung eine ehrenrührige Schmähung und begründet nach 

145, Tit. 18, Th. II. des zug: Landrechts, der Entſcheidung des könig⸗ 
lichen Obertribunals vom 3. Februar 1862, § 143, Tit. 2, Th. I. der 
A.⸗G. Ordnung und 55 47 und 48 der Criminalordnung, welche nach § 27 
des Geſetzes vom 12.5. 1873 auch für vorliegenden Hall maßgebend, die 
Perhorrenscenz des beſtellten Unterſuchungsrichters. — Wie die gehorſamſt 
beigefügte Verfügung vom 6. d. M. ergiebt, erkennt der Herr Appellations⸗ 
gerichtsrath zur Nedden den vorgebrachten Perhorrenscenzgrund nicht an, und 
bat ſtatt deſſen den hochwürdigſten Biſchof von Neuem geladen unter einem 
nach dem beſtehenden Strafproceßgeſetze unzuläſſigem Präjudiz. — Die Be⸗ 
ſtellung des Unterſuchungsrichters iſt Sache des königſichen Appellalionsge⸗ 
richts, und da dieſes durch die gehorſamſt beigefügte Verfügung vom Sten 
d. M. jedes Eingehen auf dieſen Punkt abgelehnt hat, iſt Ew. Excellenz, als 
oberſter Wächter der Juſtizverwaltung, zur Abhilfe berechtigt, welche ich 
biermit gehorſamſt beantrage. — Es verharrt Ew. Excellenz gehorſamſter 

Fiſcher, Rechtsanwalt. 
N ! „Paderborn, den 23. November 1874. 

Die Beſchwerdeſchrift, welche der hieſige Rechtsanwalt Fiſcher in Euer 
Biſchöfliche Hochwürden Auftrage unterm 16.20. d. M. gegen den Appel⸗ 
lationsgerichtsrath zur Nedden bei dem Herrn Juſtizminiſter eingereicht hat, 
iſt von dem Letzteren uns zugefertigt worden, um Sie zu beſcheiden, daß der 
Juſtizminiſter in der Sache unzuftändig ſei. — Indem wir durch dieſe Mit⸗ 
theilung dem uns gewordenen Auftrage Ihrer en genügen, 
geben wir Ihnen die der Beſchwerdeſchrift beigefügt geweſenen 2 Verfügun⸗ 
gen vom 5. und 6. d. M. anliegend zurück. g 

UUnterſchrift unleſerlich.] 


An den Herrn Biſchof Dr. Martin Biſchöfliche 

Hochwürden hier. 

München, 30. Nov. [Preßproceß.] Redacteur Gadermann 
vom „Südd. Telegr.“ wurde vom Schwurgerichtshof wegen Vergehen 
gegen das Preßgeſetz zu einer Geldſtrafe von 3 Mark verurtheilt, weil 
er die Anklageſchrift gegen Kullmann, ehe ſie im Schwur⸗ 
gerichtsſaal verleſen war, veroffentlicht hatte. 


[Vom großen Denkens] 


d t. N 
Abecheigen Door die Nach In Soft 
es ſtürmte und ſchneite fortwährend. 
geleat, trafen fie auf zwei M 


plötzlich bildete ſich eine Eis⸗Trombe, eine N Veura, welche, den 


die glimmende Aſche legte, „ich werde mich ſorglos niederlegen können, 
wenn ich zurückkomme.“ 

Und ſich aufrichtend, fügte er hinzu: „So, nun wird das Feuer 
bald wieder brennen und ich werde bei meiner Rückkunft ein warmes 
Zimmer finden.“ 

„Ei, wollen Sie denn noch ausgehen?“ fragte Herr von Jozeres. 

„Ja, ich werde die Ehre haben, die Herren eine Strecke Weges 
zu begleiten.“ 

„Aber wiſſen Sie denn, wie viel Uhr es iſt?“ 

„Elf Uhr ungefähr“, erwiderte Bourguignon. 
Graf von Valnac“, fügte er hinzu, „erwartet mich vor zwölf 
Uhr nicht.“ P 

„Herr von Valnac? ... Sie haben ein Rendezvous mit dem Grafen?“ 
rief Herr von Jozeères, der feinen Hut wieder ablegte. 

„Ja. Er erwartet mich bei ſich.“ 1 

„Bei ſich?“ wiederholte Perrier, ſich wieder auf feinen vorigen Plaß 
am Kamin ſetzend. 

Der Doctor hatte kaum Platz genommen, als er unbekümmert um 
die Deutung, die der alte Diener ſeiner Neugierde geben würde, mit 


großer Lebhaftigkeit fragte, was derſelbe denn eigentlich noch nach 7 


„Aber der Herr 1 


F 


Mitternacht bei Herrn von Valnae zu thun habe. u | 


„Ich will ihn um eine Auskunft bitten“, erwiderte Bourguignon, 
„die der Herr Graf mir zu geben verſprochen hat, wenn er im Hotel 
Armangis, wo er den Abend zubringen wollte, das, um was es ſich 
handelt, erfahren konnte.“ 1 

„Ah, eine Auskunft“, wiederholte Herr von Jozeres, „natücki 
ein Geheimniß zwiſchen Ihnen und dem Grafen, um welches es fi 
dabei handelt?“ 

„O, ganz und gar nicht“, verſicherte der Alte. „Ich wüßte nicht, 
warum ein Geheimniß daraus zu machen wäre. Der Herr Graf hat 
mir nur verſprochen, ſich erkundigen zu wollen, wohin feine Schweſter, 
Frau von 1 in gereiſt iſt.“ 95 

„Ah, Sie wiſſen alſo, daß fie Paris verlaſſen hat?“ b 

„Ja, heute Nachmittag um zwel Uhr. Herr von Vage 
ſagte mir's geſprächsweiſe, ohne zu ahnen, welch' ſchätzbare =” 
er mir da mittheilte.“ dot. 

„Schätzbar? ... Warum ſchätzbar?“ fragte der ute 7 

„Schätzbar für mich, weil fie mich auf eine Idee acht Ihr Ge⸗ 

„Ah wirklich? Und dieſe Idee? ... Sie if we 
heimniß?“ a 8 

Bourguignon nahm eine etwas verlegene und daber liſtige Mien 


| 


* 
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Ener ih Kr DIR LATEIN. 
Seit dem Jahre 1816 iſt, was die Zahl der Opfer betriff 
0 ahre was die Zahl der Opfer betrifft, auf dem St. 
Bernhard fein ähnliches Unglüct vorgekommen. 5 
N us Davos! wird über den lezten Schneefall geſchrieben: 
Di eit 15 Jahren haben wir keinen Schneefall erlebt, wie letzte Woche. 
Er Poſt brauchte am 18° November 8 Stunden (von 5 Uhr Nachmittags 
dis 1 Uhr Nachts), um mit einſpännigen Schlitten von Kloſters⸗Brücke bis 
Davos: Dörfli zu gelangen (gewöhnliche Fahrzeit nicht ganz 2 Stunden); am 
9 bedurften dieſe Schlitten 1 Stunden, um von Davos⸗Dorfli bis Davos⸗ 
latz zu gelangen (gewöhnliche Fahrzeit auf ganz ebenem Wege 20 Minuten). 
idgenöſſiſche Poſtſchliten konnten dieſe Wege überhaupt nicht paſſiren. Am 
21. bat der Schneefall etwas nachgelaſſen. Bei Frauenkirch wurden einige 
Ställe verſchüttet. Hinter Wurth's Haus an der Tobelmühle kam eine kleine 
Lawine und vermauerte die Küchenfenſter. Auf dem Schatzalp waren 2 Leute 
mit 14 Kühen 4 Tage lang abgeſperrt. Der Verkehr zwiſchen Davos⸗Glavis 
und Plaß leine kleine Stunde ebener Straße) war 3 Tage lang unterbrochen. 
Seit 4 Tagen haben wir am Platz weder Zeitungen und Briefe noch Tele⸗ 


gramme erhalten. © 
Italien. 

Rom, 29. November. [KRirchliches.] Am 8. December werden 
es 20 Jahre, ſeit die Lehre von der unbefleckten Gmpfängniß der 
Aria zum verbindlichen Glaubensſatze erhoben worden iſt. Zwiſchen 
damals und jetzt liegt eine bedeutungsvolle Entwicklungsphaſe des 
atholicismus. Zur Erinnerung an den Tag kündigt der General⸗ 
vicar für Rom, Cardinal Patrizi, eine Novene, ein neuntägiges kirch⸗ 
liches Feſt an und fordert die Gläubigen auf, eifrig an demſelben 


eil zu nehmen. Ganz wie in der alten Zeit, als die Kirche in 
om noch „frei“ war. 


\ Frankreich. 

O Paris, 30. November. [Die Parifer Gemeinde: 
rathswahlen. — Die Parteien in der Nationalverſamm⸗ 
lung. — Die Botſchaft. — Vertagung aller aufregenden 
Debatten. — Perſenalien.] Die geſtrigen Pariſer Gemeinde: 
rathswahlen ſind durchaus republikaniſch ausgefallen. Nur in drei 
oper vier der ariſtokratiſchen Stadtviertel, als in den Champs Elyſces, 
der Umgegend der Madeleine, dem Faubourg Saint⸗ Honoré und dem 
AVnoalidenviertel erhielten antirepublikaniſche Vertreter die Mehrheit. 
In den geſchäftstrelbenden Stadttheilen des Centrums haben gemäßigte 
Republikaner das Uebergewicht, je weiter man in die Faubourgs un 
Arbeiterquartiere hinaufgeht, um fo ſtärker werden die radicalen Majori⸗ 
täten. Im Ganzen waren 80 Vertreter zu ernennen; es wurden ge⸗ 
wählt 63 Republikaner der verſchiedenen Schattirungen, 12 Conſer⸗ 
vative, und in 5 Quartieren wird eine Slichwahl erforderlich. Ver⸗ 
gleicht man die Zuſammenſetzung des neuen Gemeinderaths mit der⸗ 
jenigen des alten, ſo findet ſich, daß 34 republikaniſche Mitglieder des 
letzteren wiedergewählt und 29 neue ernannt worden ſind. Von den 

42 Conſervativen der ehemaligen Verſammlung haben nur 10 ein 
neues Mandat erhalten; aber es ſind zwei andere hinzugetreten. Die 
onſervativen verlieren alſo in Folge dieſer Wahl 30 Sitze in der 
emeindevertretung. Die Haupffrage iſt nun dieſe, wie ſich in dem 
künftigen Gemeinderath das radicale und das gemäßigte republikaniſche 
Element miſchen. Aber eine abſolute Antwort hierauf wird ſich ſchwer⸗ 

lich jetzt ſchon erthellen laſſen, da man namentlich von den Neuge⸗ 
wähuen nicht immer weiß, welcher der beiden Fractionen fie ange⸗ 
boͤren, wie denn überhaupt die Grenze zwiſchen denſelben nicht leicht 
ju ziehen iſt. Aber wie ſchon geſagt, iſt in den mittleren Stadt⸗ 
vierteln eine ganze Reihe von Männern gewählt worden, die nach 
ihrer geſellſchaftlichen Stellung und Vergangenheit nicht entfernt als 
Feinde der Ordnung betrachtet werden können. So Viollet⸗Ledue, der 
erühmte Architect, Birio, Degouvé, Denuncques, Dietz, Monin u. ſ. w. 
ie „Opinion Nationale“ dürfte Recht haben, wenn ſie behauptet, 
daß die Radicalen, obgleich fie die ſtärkſte Gruppe ausmachen, doch 
ncht die Mehrheit in der Verſammlung bilden, und daß die reactio⸗ 
näre Minderheit noch hinreichend ſtark vertreten iſt, um ihre Meinun⸗ 
en vertheidigen zu können. Der Wahlact iſt ſehr ruhig verlaufen, 
und ſelbſt in der unmittelbaren Nähe der Wahllocale bemerkte man 
kaum, daß etwas Ungewöhnliches in Paris vorgehe. Trotzdem war 
die Betheiligung an der Abſlimmung eine ſehr ſtarke, und ſeit langer 
Zeit haben die Pariſer nicht ſo großen Eifer in der Erfüllung ihrer 
Bürgerpflichten gezeigt. Kaum ein Viertel bis ein Fünftel der Wähler 
verſäumten, ja nach den Quartieren, ihre Stimmen abzugeben. Für 

die Gegner der Republik iſt dies ſehr empfindlich, da fie nicht mehr, 
wie früher, die Abſtentioniſten auf ihre Rechnung ſetzen können. Auf 
den Boulevards ging es Abends ſehr lebendig zu, ohne daß die Ruhe 
geſtört worden wäre; man kannte im großen Ganzen den Erfolg der 
Wahlen, doch find die genaueren Ziffern erſt heute Früh bekannt ge- 
orden. Nur für einen Augenblick gab es auf dem Boulevard einen 


1 


an und erwiderte: „Ich würde fie den beiden Herren gerne mittheilen, 
wenn Sie mir verſprechen wollten, ſie für ſich zu behalten.“ n 
„„O, Sie konnen auf unſere Verſchwiegenheit rechnen,“ betheuerte 
Herr von Jozeéres. 8 
„Das müßte ich auch, wenn ich reden ſoll, denn ſehen Sie, meine 
Herren, Chevalier von St. Dutaſſe hat mich gelehrt, den Ruf der 
Damen zu ſchonen, und flillſchweigend Nachſicht zu üben mit dem, 
das er ihre kleinen Schwächen nannte. Ich wäre daher untröſtlich, 
gen das, was ich als meine beſcheidene Privatanſicht über Frau von 
Mangis äußern konnte, nicht unter uns bleiben würde.“ 
Ds, Ab, es handelt fi alſo um Frau von Armangis?“ rief der 
Doctor. „Nun, mein Beſter, inwiefern konnte die Abreiſe dieſer 
Dame Sie auf eine Idee bringen?“ N 
dies Insofern, als ich mir einbilde, daß Herr Paul Avril vielleicht 
je Abreiſe veranlaßt haben könnte.“ 
k „Sie glauben wirklich?“ 
. Ich glaube es fo ſehr, daß ich. 
' Ihre Discretion rechnen?“ 
„Ja doch! ... Wie oft ſollen wir es noch wiederholen?“ 
0 „Nun denn, ich bin überzeugt, daß, wenn ich wüßte, wo die Taube 
% der Tauber bald gefunden wäre.“ 
he ba, Ha,“ lachten Perrier und Jozeéres, „Sie vermuthen 


Aber kann ich wirklich auf 


liebt Wenn Sie wüßten, wie mein junger Herr in dieſe Dame ver⸗ 
da falt dann würden Sie ſich wohl kaum über das, was ich Ihnen 
ig ee wundern,“ erwiderte Bourguignon vertraulich. „Sie machen 
einen Begriff, mit welcher Begeiſterung, mit welchem Entzücken er 

0 r ſprach, als er aus der Oper kam. Am andern Tage erhielt 
hu in ihr eine Einladung zum Diner. Nun kann er die Stunde 
Endli 9 erwarten. In ſieberhafter Aufregung macht er Toilette. 
7 iſt er fertig ... Es ſchlägt ſechs Uhr .. er geht 
3 ſchlagt zwölf Uhr .. . ſchlaͤgt ein Uhr, aber wer nicht wieder 
un Haute kommt, ift Herr Paul Avril. Was ich mir dachte, liegt 
R, e, und ſorglos legte ich mich nieder, da nun aber beute der dritte 
8 iſt, ſeitdem er verſchwand, fo... lachen Sie mich nicht 


. Herten ... . ſo fiel mir der berüchtigte Thurm von 


„Der Thurm von Nesles?“ wiederholte der Doctor. - 


N 85 erinnerte mich an jene vornehmen Damen, bei denen 
' ode war, die hübſchen jungen Männer mit Hilfe der beliebten 


£ö 
D 
Vubletten verſchwinden zu laſſen.“ 
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leinen Auflauf, in der Nähe des Concerts Frascati. 
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Dort war bie verlangen. Sogar bie beabſichtigten Interpellationen über die Ferien⸗ 


Littolffſche Ouverture zu den „letzten Schreckenstagen“ geſpielt worden, politik der Regierung find bis zum Januar verſchoben worden, und 


in welchen ſich ein Stück der Marſeillaiſe eingeſchoben findet. 


Ein allem Anſchein nach ift alſo die Exiſtenz des Cabinets bis zum neuen 


Theil des Publikums hatte gegen dieſe Melodie durch Ziſchen proteftirt; | Jahre geſichert. — Die Miniſter find bereits alle nach Verſailles überge⸗ 


aber die Störenfriede waren von der Polizei an die Luft geſetzt wor⸗ 
den. — Die heutigen Morgenblätter find noch ſehr ſparſam mit ihren 
Urtheilen über die Wahlen, deren Reſultate ihnen erſt ſpät in der 
Nacht zugegangen ſind. Der „Figaro“, der „Gaulois“ und das 
„Paris⸗Journal“ gefallen ſich natürlich darin, die Gewählen ſämmtlich 
als blutrothe Radicale darzuſtellen und über die zunehmende Verkom⸗ 
menheit der Pariſer Wählerſchaft zu jammern. Andererſeits geben 
„Republique francaiſe“, und „Rappel“ ihrer Befriedigung in etwas 
überſchwänglicher Weiſe Ausdruck. Die „Republique“ bringt einen 
wahren Dithyrambus: „Paris bleibt würdig, an der Spitze Frank⸗ 
reichs zu ſtehen und in ſeinem Namen zu ſprechen. Wir haben nie 
daran gezweifelt, aber dieſer neue Beweis jener vollendeten politiſchen 
Intelligenz, welche aus unſerer Stadt die wahre Hauptſtadt der Republik, 
des Fortſchrittes und der Erleuchtung macht, die Stadt der Gerech⸗ 
tigkeit und Gleichheit, iſt eine große Freude für uns, die nur mit 
allen Faſern des Herzens an Paris hängen, Armes Paris! großes 
und bewundernswürdiges Paris! da ſieht man, daß die Verfolgungen, 
das Mißtrauen und die Verleumdungen ihm anhaben konnten, einem 
groß, feſt, großmüthig, republicaniſch, immer ſich ſelber ähnlich! Es 
denkt, ſpricht, handelt nicht für ſich ſelbſt, ſondern für den Reſt von 
Frankreich!“ Im Uebrigen geben die republicaniſchen Blätter ihren 
neuen Vertretern den Rath, ſich politiſchen Ausſchreitungen zu ent⸗ 
halten. „Die neue Verſammlung, bemerkt das „Siecle“ wird voll- 
kommen von dieſer Wahrheit überzeugt fein; das beſte Mittel für fie, 
an der Gründung der Republik zu arbeiten, beſteht darin, daß ſie mit 
Intelligenz die Angelegenheiten der großen Stadt leitet, die Schulen 
vermehrt, in nüpliche Ausgaben willigt, die nöthgen Erſparniſſe an⸗ 
nimmt und ſich in die Geſetzlichkeit, wie in eine uneinnehmbare 
Feſtung einſchließt.“ — Auch in den kleineren Gemeinden des Seine⸗ 
Departements, welche geſtern gewählt haben, wie Esniere, Nanterre, 


dPuteaux, Levallins u. ſ. w. ſcheinen die Wahlen republicaniſch ausge: 


fallen zu fein, und aus verſchiedenen Departements ⸗ Städten, Tou⸗ 
louſe, Verſailles, Saint⸗Omer, Autun u. ſ. w wird gemeldet, 
daß bei den Stichwahlen die republicaniſchen Liſten den Sieg 
davon getragen haben. — Werden dieſe Kundgebungen des all⸗ 
gemeinen Stimmrechts der Nationalverſammlung endlich die Augen 
Öffnen? das iſt eine Frage, i ſich Jedem aufdringen muß. Heute 
Nachmittag trit die Landesvertretung nach viermonatlichen Ferien wieder 
zuſammen, und aus Allem, was über die Stimmung und über die 
Abſichten der Parteien verlautet, geht aufs deutlichſte hervor, daß ſich 
ſeit dem Beginn der Ferien nichts geändert hat. Die Republicaner 
haben zu verſtehen gegeben, daß ſie an ihrem Verlangen nach defini⸗ 
tiver Einrichtung der Republik feſthalten und ſich mit dem bloßen 
Septennat nicht begnügen wollen. Die Legitimiſten bekämpfen nach 
wie vor die Republik und das Septennat zugleich, und was das rechte 
Centrum jangeht, fo hat man aus feiner vorgeſtern bei Lambert de 
Sainte⸗Croix abgehaltenen Berathung erfahren, daß or an ſeiner Ver⸗ 
bindung mit der gemäßigten Rechten feſthält, daß er in die Errich⸗ 
tung des  unperjönlichen Septennats einwilligt, mit anderen Worten, 
daß er einwilligt, die Uebertragung an Mac Mahon's Gewalt an 
einen dritten Präſidenten der Republik vorzuſehen, oder nur bis zum 
Ablauf der ſieben Jahre, nach welcher Zeit die Entſcheidung über die 
definitive Staatsform offen bleiben ſoll. So ſtehen die Dinge, und 
nichts deutet alſo bis jetzt auf eine conſtitutionelle Löſung, d. h. auf 
Gelingen einer Verſtändigung zwiſchen den Centren. Wie ſich unter 
dieſen Umſtänden die Regierung verhalten wird, bleibt abzuwarten. 
Ueber den Inhalt der Abſchrift gehen mancherlei Gerüchte, oder man 
wird ihren Text kennen müſſen, um zu wiſſen, auf welche Parteien 
der Kammer das Kabinet ſich zu ſtützen ſucht. Dieſer Text iſt erſt 
heute im Miniſterrath feſtgeſtellt worden, doch dürfte die Botſchaft nicht 
vor Mittwoch zur Verleſung kommen. Inzwiſchen ſcheint man aller⸗ 
ſeits dahin einig, den Ausbruch der conſtitutionellen Kämpfe bis zum 
Januar zu verſchieben. Vorgeſtern haben die Vorſtände der drei re⸗ 
publicaniſchen Fractionen beſchloſſen, fi der Vorlegung aller auftegen⸗ 
den Debatten nicht zu wiederſetzen, damit nicht vor Jehresſchluß dem 
Handel und Verkehr unliebſame Störungen erwachſen. Dieſe Auf⸗ 
faſſung iſt geſtern in den Verſammlungen der äußerſten Linken und 
der gemäßigten Linken einſtimmig gebilligt worden und man beſchloß, 
für den Monat December die Discuffion über das Heeresgeſetz zu 


„O, welcher Gedanke!“ rief Perrier mit erzwungenem Gelächter, 
in welches auch Herr von Jozeres einſtimmte. 

Bourguignon fuhr fort: 

„Erſt, als ich durch Herrn von Balnac von der Abreiſe feiner 
Schweſter Kenntniß erhielt, errieth ich die Wahrheit. Die ſchöͤne Dame 
wird den Tauber in irgend einen Taubenſchlag vorausgeſchickt haben 
und ihm jetzt nachgeflogen ſein ... Da haben Sie nun meine 
Idee.“ 

„Angenommen, daß Frau von Armangis mit Herrn Paul Avril 
wirklich in dieſem Augenblicke irgendwo unter einem Dache ſteckt, fo 
beſteht nichtsdeſtoweniger ein Hinderniß für Sie, zu erfahren, wo ſich 
Ihr Herr befindet“, erwiderte der Doctor. 

„Welches?“ 


„Kein geringeres, als daß Frau von Armangis keinem Menfhen | morgen aufſchieben ... . 


ſagte, wohin ſie gereiſt iſt.“ 
„Auch nicht ihrem Bruder?“ 


fiedelt; Mae Mahon wird heute Abend oder morgen dorthin überſiedeln. 
— Die Kaiſerin von Rußland bat heute Mittag ihre Reiſe nach 
San Remo fortgeſetzt. — Der engliſche Botſchafter Lord Lyons iſt 
nach mehrmonatlichem Urlaub wieden auf feinem Poſten hierſelbſt 
eingetroffen. 

* Paris, 30. November. [Zur Preſſe.] Man ſchreibt der 
„N. Ztg.“: Das neue Organ des Septennats, „Le Courrier de 
France“, iſt heute erſchienen; daſſelbe wird, wie bereits milgetheilt, 
von einem Herren Goyot-Montpaprour redigirt, der früher zu den 
intimen Journaliſten des Herrn Thiers gehörte und von demſelben zur 
Belohnung ſeiner Leiſtungen als General⸗Conſul nach Peſt geſandt 
wurde, wo er ſich aber ſchon nach wenigen Monaten unmöglich machte. 
Das neue Blatt füllt inſofern eine Lücke aus, als bisher kein einziges 
Journal exiſtirte, welches mit Entſchiedenheit die Vereinigung der beiden 
Centren vertritt; das Programm des „Courrier“ gipfelt in dieſer poli⸗ 
tiſchen Combination, deren Verwirklichung fo oft vergeblich verſucht 
worden iſt: „Einigung aller tricoloren Meinungen unter der Regierung 
des Marſchalls Mac Mahon, Präſidenten der Republik, bis zum 
20. November 1880; ſofortiges Votiren der Geſetze, welche bis zu 
dieſer Epoche die Ausübung der offentlichen Gewalten reguliren und 
ohne Erſchütterung im Jahre 1880 die Uebertragung der bis dahin 
von dem Marſchall ausgeübten Executiogewalt ſichern; die Verwaltung 
des Landes den fähigen Männern aller gemäßigten Parteien ohne irgend 
einen Ausſchuß übertragen; aller guter Wille, alle Beſtrebungen auf 
die großen militäriſchen, financiellen und adminiſtrativen Reformen ge⸗ 
richtet, welche allein Frankreich wieder aufhelfen können.” Dieſes 
Programm iſt, wie man ſieht, lediglich eine Umſchreibung der verſchie⸗ 
denen Reden, welche der Marſchall Mae Mahon auf ſeinen letzten 
Rundreiſen gehalten hat. Während ſo dem Septennat ein neuer 
Kämpe erſtanden iſt, ſollen, gutem Vernehmen nach, die orleaniſtiſchen 
Prinzen beſchloſſen haben, ihre journaliſtiſche Propaganda zu beſchrän⸗ 
ken, wenn nicht ganz einzuſtellen. Das „Journal de Paris“ und „Le 
Soleil“ welche ſeit zwei Jahren einen Zuſchuß von über 600,000 Fres. 
erfordert haben, werden am 1. Januar eingehen, wenn es bis dahin 
dem Chefredacteur Herrn Eduard Harvs nicht gelingen ſollte, zum 
Fortbeſtehen des einen oder des anderen Blattes eine neue financielle 
Combination zu Stande zu bringen. Herr Harvs gilt mit Recht für 
einen der talentvollſten Publiciſten des jetzigen Frankreichs, aber die 
ihm geſtellte Aufgabe, die orleaniſtiſchen Prinzen populär zu machen, 
war eben eine unmoͤgliche. Immerhin iſt es bezeichnend für die poli⸗ 
tiſche Situation, daß die Orleaniſten auf eine nahe Verwirklichung 
ihrer Hoffnungen zu verzichten ſcheinen. 

[Parlamentariſches.] Heute, ſchreibt man der „K. Z.“, trat 
die National⸗Verſammlung zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Der 
Miniſterrath fand im Elyſee ſtatt, da Marſchall Mae Mahon erſt mor⸗ 
gen nach Verſailles geht; die Botſchaft ſoll morgen oder am Donnerſtag 
in der Kammer vorgeleſen werden. Wie verlautet, iſt ſie in ſehr ver⸗ 
ſöhnlichen Ausdrücken abgefaßt. Bei Abfahrt der Deputirten nach Ver⸗ 
ſailles um 1% Uhr hatte ſich eine bedeutende Menſchenmenge auf dem 
Bahnhofe St. Lazare verſammelt. Als Thiers erſchien, grüßte man 
ihn durch Hutabziehen, ohne daß Rufe ausgeſtoßen wurden. Viele 
Deputirten waren ſchon früher nach Verſailles gegangen, wo die äußerſte 
Rechte, das rechte Centrum, das linke Centrum Beſprechungen pflogen. 
In der Verſammlung der äußerſten Rechten wurde ein an Cazenove 
de Pradines gerichtetes Privatſchreiben des Grafen Chambord vorge⸗ 
leſen, worin er feinen Freunden Rathſchläge ertheillt. Er fordert ſie 
auf, gegen die Zweite Kammer und die Uebertragung der Gewalten 
zu ſtimmen und ſich auf nichts einzulaſſen, was gegen die Herſtellung 
der Monarchie gehe. Die äußerſte Rechte beſchloß, den Brief der ge⸗ 
mäßigten Rechten mitzutheilen. f a s 


Spauie n. 


Logronno, 23. November. [Ein Schreiben Espartero's.]) 
Die „Correſpondencia“ am geſtrigen Tage veröffentlicht ein Schreiben 
des Generals Espartero, welches derſelbe an die „correo espanolo“, 
eine in Buenos Ayres erſcheinende Zeitung, richtete, durch die ihm 
Liebesgaben für die Verwundeten der Regierungstruppen überſendet 
wurden. Das jedenfalls charakteriſtiſche Schriftſtück lautet, wie folgt: 


„Mein Herz, voll Bitterkeit über die Unfälle unſeres unglücklichen Vater⸗ 
landes, hat ein nicht zu ſchilderndes Vergnügen empfunden beim Empfang 


Ploͤtzlich ſprang er auf, nachdem ſein Blick auf die Stockuhr ge⸗ 
fallen war, die den Kaminſims zierte. 

„O, wie die Zeit verſtreicht!“ rief er überraſcht. „Wer hätte ge⸗ 
dacht, daß es gleich zwölf Uhr iſt! ... Und Herr von Valnac, der 
mich erwartet! ... Ich darf mich nicht wenig ſputen, wenn ich 
nicht zu ſpät kommen will ... Ah, meine ſehr geehrten Herren . 
glauben Sie ja nicht, daß ich Sie verdrängen will... . aber Sie 
begreifen ...“ 

Perrier erhob ſich, indem er im Tone eines wohlgemeinten ärzt⸗ 
lichen Rathes ſagte: 

„Sie würden beſſer thun, mein lieber Bourguignon, ſich in Ihr 
Bett zu legen, ſtatt in ſo ſpaͤter Stunde und bei ſolchem Wetter noch 
die Straßen abzulaufen. Können Sie denn nicht Ihren Beſuch bis 
Was verlieren Sie dabei, wenn Sie in 
aller Frühe hingehen?“ 


„Ah, das will ich Ihnen ſagen, Herr Doktor“, erwiderte Bour⸗ 


„Auch nicht ihrem Bruder“, verſicherte Herr von Jozères, „denn guignon; „wenn der Herr Graf den Aufenthalt feiner Schweſter zu: 


der Graf ſagte mir, als ich heute mit ihm im Hotel ſeiner Schweſter fällig doch herausgebracht hätte, 


fo würden wir uns Beide augenblick 


zuſammentraf, auf das Allerbeſtimmteſte, daß er das Reiſeziel ſeinek lich hinbegeben.“ a 


Schweſter nicht kenne.“ 


Herr von Jozeres fuhr erſchrocken von feinem Stuhle auf und 


„Wer weiß“, entgegnete Bourguignon, „ob der Herr Graf nicht rief mit bebender Stimme: 


doch inzwiſchen darauf gekommen fein wird . 


.. wenn er fein Ge: 
dächtniß zu Hilfe nahm.“ 


„Sie würden ſich mit dem Grafen noch heute hinbegeben?“ 
Statt denſelben Schrecken zu zeigen, wie der Exbeamte, ließ Perrier 


„Sein Gedächtniß? Was kann ihm dies dabei nützen?“ wider⸗ ein ironiſches Lachen vernehmen. 


ſprach Herr von Jozères. „Sie meinen vielleicht, wenn er ſich auf 


„Eilt es denn dem Herrn Grafen gar fo ſehr“, ſagte er, „Teine- 


die Freundinnen feiner Schweſter beſinnt, die fie möglicher Weiſe ein: | Schwefter zu überraſchen?“ ö 


geladen haben könnten. Aber glauben Sie denn, daß Frau von Ar⸗ 
mangis von einer ſolchen Gaſtfreundſchaft am Arme des Herrn Avril 
Gebrauch machen würde?. 
in irgend einen verborgenen Winkel 


Der alte Diener ſchüttelte verneinend den Kopf. 
O, nicht doch“, erwiderte er gelaſſen. „Wenn dem Grafen 


. 


Nein, ſie wird ſich mit Herrn Paul] daran gelegen iſt, mit Jemandem bald zuſammen zu kommen, ſo iſt 
ohne Zweifel in irgend dieſer Jemand nicht feine Schweſter, ſondern Herr Avril. Seit ich 


ein unbekanntes Gaſthaus oder vielleicht auch in ein Abſteigequartier, ihm mitgetheilt habe, daß mein junger Herr alle Geheimniſſe des. 
welches fie fi) moglicher Weiſe hält, ohne daß ihr Bruder die ent: Herrn Chevalier St. Dutafie geerbt habe und im Beſitze der unwider⸗ 
ferntefte Ahnung davon hat ... in ihren kleinen Nesle⸗Thurm, wie] legbarſten Beweiſe für dieſe Geheimniſſe ſei, brennt Herr von Valnae 


Sie ſelbſt ſchon meinten, zurückgezogen haben.“ 


vor Verlangen, durch Herrn Avril zu erfahren, in welches Abenteuer 


„Wenn Frau von Armangis wirklich, wie Sie vermuthen, irgend⸗ jener Doktor und jener Staatsanwalt verwickelt waren, von welchen 
wo ſo einen verborgenen Schlupfwinkel beſitzt“, ſagte Bourguignon, Herr von Armangis fortwährend ſpricht. Der Herr Graf iſt ent⸗ 


„ſo glaube ich, daß Herr von Balnac denſelben kennt.“ 

Das wachſame Auge des Greiſes beobachtete dabei aufmerkſam den 
Doctor, der ſeine Unruhe nicht verbergen konnte. 

„Die edle Dame beſitzt wirklich einen Nesle⸗Thurm“, dachte 


der Alte. 


ſchloſſen, dieſes Geheimniß meinem Herrn um jeden Preis abzukaufen, 
um die beiden Elenden kennen zu lernen, von welchen er überzeugt 
iſt, daß fie an dem bejammernswerthen Zuſtande ſeines Schwagts 
ſchuld ſeien, und die er dafür nach Gebühr züchtigen will.“ 1 


(Fortſetzung folgt.) 


der für die Verwundeten beftimmten Geſchenke, zumal da es aus Ihrer gut 
dirigirten Zeitung und aus Ihrem Briefe erſal, da da, wo es 2 a giebt, 
x Er Page e Sax Edalmuth und Alles, was immer 

on Einem, der den ehrenwerthen Namen ier“ g tragen darf, 
verlangt werden kann, zu finden ſind. ee ee e f 

Spanien! Spanien! Armes debes Vaterland! Die ritterliche Nation. 
die Beherrſcherin der Welt, die zum Coloniſiren geeignetſte Nation, welche 
die Cipiliſation nach jenem hecrlichen Welttheile gebracht bat, die ehemals 
von allen Bewohnern der (ebe geiücchtete, 1 und bewunderte Nation 
iſt beute auf einen Theil der iberiſchen Haldinſel beſchrankt, und ſelbſt in 
dieſem Theile berheert ter Bürgerkrieg die Felder, welche mit dem edlen Blute 
vieler jeiner Söhne getränkt find. 

Die einſchneir enden Klagen, welche unſere Brüder von Buenos Ayres 
durch die Verw .telung der „correo esganola“ laut werden laſſen, find nur 
das Echo der lenigen ihrer Brüder in Spanien und derjenigen dieſes Ve⸗ 
terans, WE cher, ohne weitere Beweggründe, als das Glück feines Vaterlandes 
im Auge, zu haben, und welcher annahm, dieſe Wohlthat, welche er ihm 
eines Tages durch einen Frieden geb, erlangt zu haben, ſieht heute den Frie⸗ 
den. geſtört und das Land von Neuem den Schrecken eines Bürgerkrieges 
Cuheimgegeben. ER \ N g 8 

Dieſes indeſſen ſchlägt meinen Geiſt nicht nieder, der immer jung iſt, 
denn ich habe die Eidetbeit, daß bald, ſehr bald, Spanien von ſeiner vor⸗ 
übergehenden Krankheit, welche an demſelben heute zehrt, frei ſein wird, und 
frei und ſtark genug, um den durch die Civiliſation vorgeſchriebenen Weg zu 
beſchreiten und auf ihm das Glüd, deſſen es jo ſehr würdig iſt, zu erreichen. 

(Folgt ein Schwall von Höflichkeits⸗Ausdrücken und Dankesformen, die 


dem Leſer erſpart bleiben ſollen.) Q. B. S. M. 
(welcher Ibre Hände küßt) 
n Baldamero Eſpartero.“ 
Großbritannien. 


London, 28. Nov. [Ein Keulenſchlag gegen den Ultra⸗ 
montanismus, geführt von einem katholiſchen Biſchofe.] 
In Ermangelung eines vernünftigen Menſchen, ſchreibt man der „K. 
Z.“, übernimmt es heute + Edward, Biſchof von Nottingham, dem 
Ultramontanismus einen Keulenſchlag zu verſetzen. Dies geht ſo zu: 
Der hochwürdige Herr hat Aergerniß an der Behauptung Lord Acton's 
genommen, daß Papſt Urban II. erklärt habe, die Toͤdtung eines Ge: 
bannten aus religiöfen Beweggründen ſei kein Mord. Die Folge 
davon iſt, daß ſich der Widerlegungstrieb in Hrn. Edward regt. Er 
kommt dabei auf den guten und einem ultramontanen Biſchof wohl 
anſtehenden Gedanken, daß ein Papſt, ſelbſt ein längſt verſtorbener, 
da ja bekanntlich die Unfehlbarkeits⸗Erklärung rückwirtende Kraft hat, 
viel klüger iſt als ein Biſchof, und daß daher ein Biſchof, der einen 
Papſt vertheidigen will, am beſten daran thut, wo möglid nur den 
Papſt ſprechen zu laſſen und ſeine eigene Weisheit für ſch zu behal⸗ 
ten; und man wird ihm wohl oder übel darin beipflichten müſſen, ſo 
ſehr es zu bedauern iſt, daß das Publikum dabei um die eigene Be⸗ 
weisführung Meiſter + Edward's kommt. Die betreffenden Worte 

Urban's II., die alſo Lord Acton widerlegen ſollen, ſind in einem 
Briefe dieſes Papſtes an Gottfried, Biſchof von Lucca, enthalten und 
lauten nach der Ueberſetzung unſeres Kämpen, wie folgt: „Ueber 
die, welche gebannte Leute tödten, verhänge eine Maßregel angemeſſe⸗ 
ner Buße entſprechend deren Abſicht (wie Du es nach der Verordnung 
der römiſchen Kirche gelernt haft); denn Wir zählen die nicht zu den 
Mördern (homicidas), bei welchen es ſich fo gefügt hat, daß fie, 
entflammt von Eifer für ihre katholiſche Mutter, gegen gebannte Per⸗ 
ſonen, einige derſelben erſchlagen haben mögen. Nichts deſto weniger 
laß die Zucht eben dieſer Mutter Kirche nicht ganz bei Seite geſetzt 
ſein, ſondern ſetze, wie Wir bereits bemerkt haben, eine paſſende Buße 
feſt, durch welche fie die Augen der göttlichen Einfalt beſänftigen kön⸗ 
nen, welche wider ſie erzürnt iſt, wenn ſie etwa zufällig aus menſch⸗ 
licher Gebrechlichkeit bei dem genannten Verbrechen in eine zweideu⸗ 
tige Abſicht verfallen fein ſollten.“ Dann folgt ein gleichartiger Ver⸗ 
ſuch einer Widerlegung der andern Behauptung Lord Acton's über 
die päpſtliche Erlaubniß zur Tödtung von Tyrannen, welche aber nach 
der obigen Leiſtung nichts beſonders Aufreizendes mehr hat. Es iſt 
recht liebenswürdig von dem Nottinghamer, daß er ſeine Gegner mit 
Beweisſtücken bekämpft, die dieſe nicht auszulegen oder zu entkräften, 
ſondern nur einfach abzudrucken brauchen. Wenn man nicht aus 
wiederholter Erfahrung wüßte, wie viel eine kraft Gewohnheit und 
Trägheit in der großen Maſſe feſtſitzende Lehre dem geſunden Men⸗ 
ſchenverſtande und ſogar dem fittlichen Gefühle bieten kann, ehe fie 
eine Erſchütterung ihrer Herrſchaft zu befürchten hat, ſo könnte man 
denn auf Grund dieſes Vertheidigungsverſuches durch einen hohen 
Wurdenträger des Ultramontanismus die frohe Ueberzeugung ausſprechen, 
daß der Ultramontanismus aus dem letzten Loche pfeife. Dieſer Schluß 
iſt nun freilich nicht geſtattet; als das Symptom der Zurücklegung 
einer weiteren Etappe, auf dem langen Wege zu dieſem Ziele aber 
kann das Auftreten des Biſchofs am Ende doch betrachtet werden. 
Bemerkenswerth bleibt immerhin, daß ſelbſt dieſer Biſchof, deſſen Scharf: 
ſinn nach Ob gem nicht ſehr groß ſein kann, „in ſeinem dunkeln 
Drange“ das richtige Gefühl hat, daß es mit dem Veuillot'ſchen Recepte, 
Alles, was die Päpſte gethan haben, einfach für gut zu erklären, in 
England wenigſtens nicht geht. Doch würde freilich auch bei größerer 
Begabung auf Seiten des ehrwürdigen Vaters eine Vertheidigung 
Urban's II. keinen weſentlich andern Erfolge gehabt haben. 

[Der berühmte freiſinnige Biſchof Colenſol beabſichtigte dieſer 
Tage, in der Stadtkirche Oxfords zu predigen, jagte aber durch die bloße 
Ankündigung den frommen Kirchenbeſuchern der hochheiligen Univerſitätsſtadt 
einen ſolchen Schrecken ein, daß fie flugs zuſammentraten und in Anbetracht, 
daß „dieſer Menſch“, d. i. Biſchof Colenio, „den größeren Theil des alten 
Teſtaments läugne und in einem von ihm herausgegebenen Choralbuche jede 
Erwähnung eines Gebetes an den gebenedeiten Heiland unterlaſſen habe“, 
eine Reſolution faßten, in welcher die Verſammlung, die mit Erſtaunen und 
Unwillen erfahren hat, daß Dr. Colenſo in der Stadtkirche predigen wolle, 
die Hoffnung ausſprach, der Biſchof von Orford werde es dazu nicht kommen 
laſſen. Der Biſchof von Oxford hat demgemäß auch das Erſcheinen Biſchof 
Colenſo's auf der Kanzel unterſagt. N 


Yrovinzial- Beitung. 


Breslau, 2. December. [Tageöberigt.) 

„„ [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau.] Die 
Woche vom 22. bis 28. November hatte einen ausgeprägten winter⸗ 
lichen Charakter, ſie brachte Schnee und Kälte. Der Ozongehalt 
der Luft war ein anſehnlicher, Sonntag, den 22. Nov., zeigte der 
Ozonometer 4, Mittwoch gar 5 und Donnerstag und Sonnabend 2. 
— In den beiden Standesämtern der Stadt wurden 42 Aufgebote, 
62 Trauungen (um 11 reſp. 4 weniger als in der vorhergehenden 
Woche), 178 Geburten (excl. der Todtgeborenen) und 118 Todesfälle 
(incl. der Todtgeborenen) — alſo 9 Geburten und 11 Todesfälle mehr 
als in vorhergehender Woche — notirt. Von den Geburten waren 
91 männlich und 92 weiblich, von den Geſtorbenen 71 männlich, 47 
weiblich. Es waren 65 Geburten mehr als Todesfälle. Todtgeborene 
waren 5. — Von 62 in dieſer Woche geſchloſſenen Heirathen waren 
16, in denen beide Theile evangeliſch und 14, in denen beide Theile 
katholiſch, 11, in denen die Frau 1 Ba der Mann evangeliſch, 15, 
in denen die Frau evangeliſch und der Mann katholiſch, jüdiſche Ehen 
wurden 6 geſchloſſen. — Geburten waren 106 evangeliſch (darunter 
11 uneheliche), 72 katholiſch (darunter 11 uneheliche), 5 jüdiſch. Von 
den Geſtorbenen waren 73 evangeliſch, 41 katholiſch, 4 jadiſch. 
[Im Stadt⸗Theate r., haben bereits die 1 zu der neuen 


Feerie „Die ſieben Raben“ begonnen. Das Märchen iſt von Dr. 


ge 
uſtav 


’ * 
Karpeles diamatiſirt, die Musik dazu hat der bieſige Capellmeiſter Carl 
Götze componirt, Tanze hat der Balletmeiſter 8 N die 
Decoration und ſceniſchen Arrangements find von dem Maſchinenmeiſter des 
Stadtiheaters Fahrenwald und ſogar der größte Theil der Decorationen 
ſeloſt iſt im Malerſaale des Stadttheaters meiſt von Herrn Neubert gemalt 
worden, obzwar auch einzelne von bedeutenden Decorationsmalern in Berlin 
geliefert wurden. Somit iſt das Märchen recht eigentlich ein Breslauer Stück, 
das im Stadt⸗Theater entſtanden und hoffentlich auch dem Stadt⸗Theater zur 
Ehre gereichen wird. 

Auszeichnung.] Dem Gewehrfabrikanten Sigmund Goldberger 
hierſelbſt iR die ihm pon der internationalen Weltausſtellung von 1873 zu 
erkannte „Fortſchritts⸗Medaille“ nebſt zugehörigem ſehr ſauber ausgeführten 
Diplom am Sonntag überfandt worden. * 

— [Poſtaliſches.] Nachdem das Glasdach über dem erſten Lichthofe 
des Hauptpoſtgebäudes auf der Albrechtsſtraße jo weit vollendet iſt, daß die 
weitere Legung der Doppelglasplatten vom Dache ſelbſt aus erfolgen kann, 
wird das zu dieſem Zwecke aufgeführte complicirte Gerüſt jetzt wieder be⸗ 
ſeitigt. Die Erleuchtung des unteren Raumes wird durch einen Luſtre mit 
mehreren Flammen erfolgen, welcher von der Krone des Glasdaches iu horizon⸗ 


taler Richtung ausläuft. f 

(Zum ee ee AR) Auch für die bevorſtehende Weih⸗ 
nachtszeit ſind von der hieſigen Kaiſ. Ober⸗Poſt⸗Direction die erforderlichen 
Räumlichkeiten zur Bewältigung des Packetverkehres vom 16. d. M. ange: 
miethet worden. Außer der Turnhalle ſind auch verſchiedene umfangreiche 
Locale von der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Meubel⸗ Parquet⸗ und 
Holzbauarbeit auf den Grundſtücken Neue Taſchenſtraße Nr. 13 und 14 
(früher Friedrich one Fabrik) zu Poſtzwecken acquirirt worden. 

> [Erplojion. Geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr hat im 
chemiſchen Laboratorium der Ana Univerfität die Exploſion eines ſoge⸗ 
nannten Heronsballes in Anweſenbeit des Profeſſors Müller und mehrerer 
Studenten ſtattgefunden. An dem erwähnten Ballon, welcher mit ca. 1? 
Liter Spiritus gefüllt und über eine Gasflamme geſtellt war, ſollte die Kraft 
der entwickelten Dämpfe geprüft werden. Ob nun der Ball ſchadhaft ge⸗ 
weſen, und die Gasflamme den herausſickernden Spiritus entzündet hatte, 
oder ob andere Urſachen vorhanden waren, konnte bis jetzt nicht ermittelt 
werden. Durch den Luftdruck wurden 37 Stück Fenſterſcheiben im Labora⸗ 
torium zertrümmert, ſowie der dicht dabei ſtehende Student Hatzig mehrere 


ie üngkadsfafle In die Rranten-Xuftat ves h 

＋ [Unglüdsfälle]) In die Kranken⸗Anſtalt des hieſigen Eliſabetiner⸗ 
Kloſters wurde die 23 dur alte Schänkſchleußerin Mane Herſac aus 
Roſenthal aufgenommen, welche mit mehreren Bierkuffen, die fie in den 
Händen hielt, die Treppe herabgeſtürzt war. Die Drringlädie hatte ſich bei dieſem 
Falle durch einen Glasſplitter eine 16 Centimeter lange Kopfwunde beige⸗ 
bracht. — Die 39 Jahr alte Dienſtmagd Hedwig Freitag hatte beim Aus⸗ 
räumen des Stalldüngers im Dominium Oswitz durch den Hufſchlag eines 

ferdes eine mehrere Centimeter lange Geſichtswunde erlitten. — Die 24 

ahr alte Dienſtmagd Anna Gieſert war mit dem Daumen der linken 
and beim Rübenſchneiden im Dominium Görlitz, Kreis Breslau, in die 
Maſchine gerathen, in Folge deſſen ihr dieſe Gliedmaße zerſtört wurde, die 
ſeitens der Aerzte durch Exſtirpation vollends beſeitigt werden mußte. — 
Auf dem Dominium Ranſern gerieth geſtern die 46 Jahr alte Arbeitersfrau 
Johanna Scharf mit ihren Kleidern in das Göpelwerk der Dreſchmaſchine, 
in Folge deſſen die Bedauernswerthe von den Raͤdern erfaßt und mehrere: 
male umhergedreht wurde, obgleich die Gefahr ſofort bemerkt, und die Maſchine 
in Stillſtand verſetzt wurde, fo hat die Scharf doch einige ſehr erhebliche 
Körperverletzungen und eine Verrenkung des linken Beines erlitten. Auch 
die zuletzt Genannten fanden im Clifabetinerklofter hilfreiche Aufnahme. 

7 [Feuer ögefahr.] In der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 63 b bele⸗ 
genen Cigarrenfabrik war heute Morgen der auf dem Fußboden zum Trock⸗ 
nen ausgebreitete Tabak auf noch unermittelte Weiſe in Brand gerathen und 
wurde erſt von der herbeigeholten Feuerwehr weitere Gefahr verhütel. 
Feuer.] In der Nacht vom 1. zum 2. d. El en 12 al brannte 
in Koberwitz, Kr. Breslau, die Scheune des Kretſcham eigens Wilhelm Leh⸗ 
mann und in Folge Flugfeuer das über 500 Schritt entfernte Wohnhaus 
und Stallgebäude des Gemeindevorſtehers Wielſch ab. Leider find Unglücks 
fälle hierbei zu beklagen. Der Onkel des Gemeindevorſtehers Wielſch iſt bei 
dem Brande umgekommen; ſeine ganz perkohlte Leiche wurde heute früh 

egen 4 Uhr im Schutt aufgefunden. Der Nachtwächter Möſe und der 


Miethgärtner Hertel haben erhebliche Brandwunden erlitten und liegen ſchwer O 


verletzt danieder. Die Gebäude waren verſichert, das mit verbrannte Mo⸗ 
biliar war nicht verſichert. Außer Kleidern, Betten und Hausgeräib find 
Documente vernichtet worden. Die Entſtehungs⸗Urſache des Brandes iſt abc 
nicht bekannt; jedenfalls dürfte die Vernehmung des Nachtwächters hierüber 
einiges Licht verbreiten. 

+ [Die Maurer: und Zimmer⸗Innung! beabſichtigt dem Ber: 
nehmen nach gegen die Diebſtähle energiſch vorzugehen, welche an Bau: 
materialien, namentlich aber an dem ſogenannten Körbelholz vielfach began⸗ 
gen werden. Die Art und Weiſe dieſer Diebſtähle wirken auf die allgemei⸗ 
nen Sicherheitszuſtände um fo nachtheiliger, als Frauen und Kinder ſyſtematiſch 
zur Dieberei und Hehlerei angelernt werden. Nach $ 61 des Reichs⸗Straf⸗ 
geſetzbuches kann die Polizei⸗ und Gerichtsbehörde nur dann einſchreiten, 
77 ar den beſtohlenen Gewerksmeiſtern gegen die Betreffenden ein aus⸗ 
drüͤcklicher Antrag auf Beſtrafung geſtellt wird. Nicht nur, daß von nun an 
die Berechtigten in jedem derartigen Falle einen ſolchen Antrag ſtellen wer⸗ 
den, ſondern jeder Werkmeiſter wird ſeinen Leuten die Erklärung geben, daß 
eine Zueignung von Bauſpähnen und Körbelholz eine widerrechtliche, und 
demgemäß als 8 zu betrachten iſt. Nach dem Strafgeſetzbuche iſt die 
Bee ſolcher Diebſtähle eine ſehr ernſte. 

+ (hpolizeiliches.] Einem Haushälter wurde geſtern Abend 
Tour vom Königsplatz nach der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein mit „O. 
Nr. 3987“ gezeichneter Leinwandſack mit 7 Centner amerikaniſchen Para: 
nüſſen von ſeinem Handwagen geſtohlen. — Auf dem Wege von Breslau 
nach Hundsfeld ſind einem vom Markt 1 Fang Schuhmachermeiſter 
aus einer auf dem Frachtwagen befindlichen Kiſte 20 Paar Stiefeln, ein 
chwarzer Schaſpelz und verſchiedene Kleidungsſtücke geraubt worden. Für 
die Wiederherbeiſchaffung der Sachen iſt eine Belohnung von 5 Thalern aus⸗ 
geſetzt. — Einem auf der Neuen Sandſtraße Nr. 3 19 Profeſſor iſt 
geſtern Abend eine große Menge ſehr werthvoller Tiſch⸗ und 477 0 05 
welche bereits mit Waſſer angefeuchtet war, aus dortiger Waſchklüche geſtohlen 
worden. Die einzelnen Wäſcheſtücke ſind mit den Buchſtaben C. D. und H. M. 
bezeichnet. — Verhaftet wurde geſtern eine 24 Jahr alte Frauensperſon, 
welche ſich vor einigen Wochen von einer ihr befreundeten Beamtenfrau ein 
ſchwarzſeidenes Atlaskleid geborgt hatte, um ſich darin für ihren Bräutigam 
photographiren zu laſſen. Die Gaunerin hatte jedoch das auf dieſe Weiſe 
erſchwindelte Kleid in einem hieſigen a für 5 Thlr. verſetzt und 
das Geld in ihrem Nutzen verwendet. — Einer Blücherplag Nr. 11 wohn: 
haften Agentenfrau ſind geſtern aus einer zu ebener Erde belegenen Kammer 
32 Quart Gänſefett, Daunenfedern und eine geſchlachtete Gans im Geſammt⸗ 
werthe von 40 Thalern geſtohlen worden. — Aus dem Enttee eines Sal⸗ 
vatorplatz Nr. 2 wohnhaften Kaufmanns wurde geſtern mittelſt Anwendung 
von Nachſchlüſſeln ein dunkelblaues Damenjaquet mit Feebeſatz im Werthe 
von 15 Thalern entwendet. — Dem Inſpector der Breslauer Actien⸗Oel⸗ 
fabrik Gabitzſtraße Nr. 53 wurde geſtern ein roth⸗ und lillawollener Reiſe⸗ 
plaid im Werthe von 8 Thalern entwendet. — Aus einem Kellerraume des 
Neubaues Alexanderſtraße Nr. 31 wurde ein 10 Fuß langes Bleirohr im 
Werthe von 5 Thalern geſtohlen. — Verhaftet wurde eine ſchon vielfach be⸗ 
ſtrafte Frauensperſon, welche in dem Hauſe der Matthiasſtraße Nr. 50a. eine 
Cilinderuhr geſtohlen hatte. 

a [Entgleifung eines Kohlenzuges.] Wie wir hören, ift geſtern 
auf der Strecke Freiburg⸗Altwaſſer ein Kohlenzug an zwei Stellen entgleiſt. 
Einzelne Wagen wurden zertrümmert und auf das zweite Geleis geſchleudert, 
ſo daß auch dieſes nicht fahrbar war. 
iſt die Strecke überhaupt nicht zu paſſiren geweſen. Der Perſonenzug aus 
Waldenburg kam Abends wieder hier zur richtigen Zeit an, wogegen ſich 
der Nachmittagszug erheblich verſpätete. 

„* [Die Vorfälle zu Neiffe] müſſen die tiefſte Indignation 
jedes Humanen, jedes Vernünftigen hervorrufen. Chriſten wollen 
in das von der Regierung ihnen zum Mitgebrauch bewilligte Gottes 
haus, um Gott zu verehren — und Solche, die ſich ebenfalls 
Chriſten nennen, verbarrikadiren den Zugang zu dem Gotteshauſe, 
als gelte es, daſſelbe vor Raub und Plünderung zu ſchützen. — 
Wer hat dieſe ganz unchriſtliche und zu gleicher Zeit ganz lächerliche 
Maßregel angeordnet? Chriſtlich kann eine Maßregel nicht ſein, die 
Chriſten an der Ausübung ihres Cultus hindern ſoll — und lächerlich 
iſt dieſelbe, weil ſie nur für den Augenblick den Zweck erreicht. 
Oder glaubt man nicht, daß es mannigfache geſetzliche Mittel giebt, 
den ungehinderten Mitgebrauch der Kirche recht bald zu ſichern? 
— Was hat man alſo durch dieſes ganz abſurde Gebahren erreichen 
wollen? — Doch nicht dasjenige, was wirklich eingetreten iſt, 
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Demnach dürfte auch Herr 


Von 10 Uhr Vm. bis 3 Uhr Nm. früh 


eine grenzenloſe Erbitterung der Bürger gegen weber 
— Wenn man dies nicht wollte, ſo wird ſich doch Jeder leicht ſagen, 
daß ein ſolches Verfahren eine ſo grenzenloſe Erbitterung zur Folge 
haben mußte, namentlich wenn der Funke des Haſſes ſo geſchürt 
wird, wie es in der „Neiſſer Zeitung“ geſchieht? — Man leſe 
nur dies ſaubere roͤmiſche Organ von der erſten Zeile an bis zur 
letzten. — Es wird doch bald Zeit, den Faden der Langmuth abzu⸗ 
ſchneiden und den Nömlingen Ernſt zu zeigen! N 

* [Regierungs⸗Reſcript.] Das „Sonntagsblatt“ zu Neiſſe 
publicirt folgendes Schreiben, welches die koͤnigl. Regierung zu Oppeln, 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, an das katholiſche 
Stadtpfarramt zu Neiſſe unter dem 28. November c. ge⸗ 
richtet hat: a 

„Dem katholiſchen Stadtpfarramte erwidern wir auf die an den Herrn 
Landrath Freiherr v. Seherr gerichtete, von demſelben uns vorgelegte Vor⸗ 
ſtellung vom 22. d. Mts., daß auf Anordnung Sr. Excellenz des Herrn 
Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medieinal⸗Angelegenheiten den 
Altlatholiken, falls dieſelben aufs Neue wegen Durchführung der denſelben 
vom Staate als Eigenthümer der Kreuzkirche bewilligten Mitbenutzung der 
Kreuzkirche ſich an die Verwaltungsbebörden wenden ſollten, polizeiliches 
Einſchreiten oder andere adminiſtrative Zwangsmaßregeln zu dem Zwecke, um 
die Hinderniſſe zu beſeitigen, welche der thatſächlichen Geltendmachung der 
vom Staate ihnen eingeräumten privatrechtlichen De etwa entgegen⸗ 
treten ſollten, werden berfagt werden, denſelben vielmehr überlaſſen werden 
wird, die ihnen etwa entgegentretenden Hinderniſſe ihrerſeits zu beſeitigen 
und ſich eventuell an die Gerichte zu wenden. 

„Daß ein polizeiliches Einſchreiten dann eintreten würde, wenn ein ſolches 
durch K der öffentlichen Ruhe und Ordnung erforderlich werden 
ſollte, bedarf kaum der Erwähnung. N | 

„Dazu, den Altkatholiken die Schlüſſel zur Kreuzkirche, in deren Beſitz ſich 
dieſelben nach dem Inhalt der Vorſtellung vom 22. d. Mis. zu befinden 
ſcheinen, abzunehmen und dem Stadtpfarramt zuzuſtellen, können wir keine 
Veranlaſſung finden.“ 


e. Löwenberg, 1. December. Fr Tageschronik.] In der vorletzten 
November: Woche befihtigten und jtellten Vermeſſungen an einige Eiſenbahn⸗ 
Bautechniker in hieſiger Gegend, ſo namentlich in der Richtung des Oſtens 
vom Dorfe Höfel nach Plagwitz und von deſſen fortgeſetzter Höhe in unſer 
Boberthal. Die Goldberger und Bunzlauer Vorſtadt durchſchneidend, ver⸗ 
folgte man weiter die Richtung nach Südweſten, denn es handelte ſich um 
das neueſte Projekt Glogau⸗Kotzenau⸗Gröditzberg⸗Löwenberg⸗Landesgrenze. — 
Endlich iſt der biejige Landrath Herr von Haugwitz Anfang dieſer Woche nach 
Glogau gereiſt in Betreff deſſelben Eiſenbabnbau⸗Projektes. — Von langer 
Dauer war der nach Martini hier eingekehrte Winter eben nicht, denn geſtern 
(Montag) muss wir bier ſchon vollſtändiges Thauwetter und damit nach 
lange anhaltender Trockenheit doch endlich einiges Waſſer für die Mühlen. 


H. Hainau, 1. December. [Aufgelöſte Verſammlung. — Muth⸗ 
maßliches Verbrechen.] Am vergangenen Freitag war Seitens der 
bieſigen Socialdemokraten im „Volksgarten“ eine Verſammlung anberaumt 
worden, in welcher ein Herr Klein aus Elberfeld über öffentliche Angelegen⸗ 
heiten Vortrag halten ſollte. Da ſich zur feſtgeſetzten Heal Abends 7 Ühr, 
nur wenige Zuhörer eingefunden hatten, wurde der Beginn der Verſamm⸗ 
lung weiter dinausgeſchoben, als aber die Eröffnung nach einer Stunde bei 
gem jollte, löſte der anweſende Polizei⸗Inſpector die Verſammlung auf. 

a aber die ſocialdemokratiſchen Agitatoren für dergleichen Fälle ſchon vor⸗ 
bereitet ſind, erſuchte Herr Klein die Anweſenden, ſich in die Gaſtſtube zu 
egeben, wo er ihnen über das angekündigte Thema etwas „erzählen“ wolle, 
was 95 Niemanden, ſo lange Publikum und Wirth es ſich gefallen ließen 
verwehrt werden könne. Der Erzähler ſtieß indeſſen mit ſeinen dane 
Anſichten bei dem größten Theile der dem Arbeiterſtande angehörenden An⸗ 
weſenden auf heftige Oppoſition, ſo daß das Beſtreben, in unſerem Orte, 
neues und weiteres Terrain zu gewinnen, wohl als verfehlt bezeichnet wer“ 


n⸗ 
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2 Landeshut, 1. December. (Schneekoppe. — Anti⸗Sanitäts⸗ 
pflege. — Witterungsbericht. — Bürgermeiſterwahl.] Ich habe 
alſo doch Recht gehabt, als ich Ihnen vor einigen Wochen den käuflichen 
Uebergang der Koppenhäuſer von Herrn Sommer auf den Herrn Pohl 
meldete. Während mein Bericht von Warmbrunn aus ſ. Z. beitritten wurde, 
meldet Ihr Warmbrunner Herr ⸗Correſpondent unterm 29. huj. meine 
damalige Angabe poſitiv und ſpeciell. Nur befremdet in dieſem Bericht der 
Ausdruck von dem Koppenbeſitzer, da die Schneekoppe nicht einem, ſonden 

weien Herren dient, indem der Koppenkegel von der preußiſch⸗öſterreichiſchel 
andesgrenze in zwei faft gleiche älften getheilt iſt, auf deren preußiſchet 
Sommer ſche und anf öſterreichiſcher das won 9890 de Blaſchke'ſche 
Logirhaus ſteht. Uebrigens erſcheint der Kaufpreis von 2600 Thlr. rückſicht⸗ 
lich der enormen Herſtellungskoſten auffallend niedrig, wenn, wie gemeldet, 
eſammte Inbentarium darin begriffen fein fol, wozu u. A. allein fait 
Betten gehören, nicht zu gedenken der ſonſtigen completten een 


ommer feinen „böchſten“ Beamtenpoſten a 
Poſtagent auf der Schneekoppe quittiren! — 1 iſt es, wie man hier 
bei den graſſirenden Kinder, ſowie Halskrankheiten Erwachſener der öffent? 
lichen Sanität pflegt. Während nämlich das Aufſchütten von Düngerhaufen 
auf den Straßen gelegentlich der Räumung von Abtrittsgruben bei Tage polizeili 
verboten iſt, hat man dieſe ökonomiſch wertbvollen Subſtanzen aus dem 
Aborte der ſtädtiſchen Gasanſtalt auf der Raſenfläche ausgebreitet, welche 
vor dem Anſtalts⸗Etabliſſe ment belegen iſt und an die Bahnhofsſtraße reicht, 
welche die frequenteſte der ganzen Stadt iſt; und zwar möglicit nahe der 
Straße. Dieſer Dung iſt aber, der Vollſtändigkeit halber mit dem Gas“ 
abflußwaſſer geſättigt. Nun ſtellen Sie Sich den mephitiſchen Geſtank vor, 
den die Anwohnerſchaft und alle Paſſanten ſchon eine ganze Woche zu 
ſchlucken bekommen! Sollen ſchlimmere Epidemien, wie im vorigen Jahre 
die Cholera etwa durch neues Auftreten die jetzigen Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Kinderkrankheiten als unbedeutend erſcheinen laſſen? Das wäre eine ganz 
neue Methode. — Meine n ee vom 28. e 7 au? 
wetter) hat ſich auch ab obald der Wind die nördliche Richtung 
verließ, was geſtern Nacht geiheh, trat bei heftigſten Südweſt eine höhere 
Temperatur ein: früh — 0,8, Mittags + 5.2, heute früh + 0,2, Mittags 
+ 4,2. in Folge deren die Schlittenbahn fait ganz zu Waſſer geworden und 
der ſchmelzende Schuee im Begriff iſt, die Baͤche und prüfe zu füllen. — 
Im vergangenen Monat hatte ſich die Witterung wie folgt geſtaltet: DIE 
erſte Woche mehrmals Nebel und einige heitere Tage, in der zweiten Woche 
meift trübe und vom 11. ab Schneefall. Vom 14. ab anhaltender Frost, 
nur Mittags ausgenommen; die an Hälfte des Monats fait durchweß 
trübe und an den meiſten Tagen mehr oder minder Schnee; vom 18. bis 2% 
ununterbrochen Froſt Der Luftdruck zeigte faft die größten Grireme in diese 
Jahre nämlich den geringſten am 20.: 319,45, den ſträrkſten am 9.: 339, 15 
(nur übertroffen am 3. März mit 341,42). Sonſt zeigt der Baromeler 


nicht ſehr häufige Schwankungen. Die niedrigſte Temperatur 
= 205 ie „9; Mittags 29.: — 3,8; Abends 15.: — 7,2. | 
höͤchſte früh den 9.: + 2,7, Mittags 1.; + 12 und Abends 1.: +3,80 5 


Von den Luftſtrömungen waren Südweſt und Weſt die 1 und At 
die ſtärkſten. Ozongehalt der Luft meiſt 0, ad 0,5. Die Witterung 70 
10 heitere, 9 wolkige, 4 bedeckte und 37 trübe Halbtage, 9 Nebel, 2 Reg 
und 12 Mal Schnee. — Bei der beute ſtattgefundenen Wahl eines nenen 
Bürgermeiſters waren von den urſprünglich beitimmten ſechs Candidat 
nur drei in die engere Wahl gezogen worden, aus welcher mit einer bebeig 
tenden Majoritat (14 gegen 2 Stimmen) der Beigeordnete Herr Pfuhl 
Rawicz ſiegreich hervorging. Pr 
1 


A Schweidnitz, 1. Decbr. Unglücksfälle. — 1 
tung.] Vor einigen Tagen verunglückten in einer auf ſtädtiſchem 7 
elegenen, einem Privatbeſitzer gehörigen Ziegelei beim Ausſcha drzen⸗ 
zehms fünf Corrigenden. Drei derſelben wurden von den hera lie bes 
den Erdſchichten jogleih erdrückt, die beiden anderen wurden jo ſtewohin 
e der daß ſie im Laufe der folgenden Tage im Gorrectionshaufe,, f ben 
ie zurückgebracht worden waren, ihren Geiſt aufgaben. Vier der glückte 
find am heutigen Tage beerdigt worden. — In voriger Woche veru 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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RE . FFortſetzung.) 
bei einem Bau in der Strigauer Vorſtadt ein Maurergeſell. Er ſtürzte aus 
einer bedeutenden Höhe herab und fand ſogleich ſeinen Tod. — Am vor⸗ 
eſtrigen Abende war unſere Stadt in ein unangenehmes Dunkel gehüllt. 
Begen einer in der Gasanſtalt nothwendig gewordenen Reparatur konnten 
die Straßenlaternen nicht angezündet werden. 


G. Ohlau, 1. December. [Manner⸗Geſangverein.] Am letzten 
Sonnabend feierte der hieſige Männer⸗Geſangverein ſein Banepgeg Beſtehen 
durch ein Feſtmahl im früher Stern'ſchen Saale. 19 5 als 50 Mitglieder 
waren erſchienen, die durch Geſang, Reden und komiſche Vorträge, man kann 
wohl ſagen, eine ſehr angenehme Nacht verlebten, denn die letzten ſchieden 
erſt vor Tagesanbruch. Bisheriger Uſus iſt es, daß das i fab nur 
von Sangesbrüdern allein, ohne Damen, gefeiert wird und wir jind leider 
nicht in der glücklichen Lage wie unſer Brieger College, die bezaubernden 
Schönheiten Oblau's in unſerem Berichte zu erwähnen. — Aus dem Bericht 
über die Wirkſamkeit des Vereins im Jahre 1873—74 entnehmen wir, daß 
inſofern im abgelaufenen Jahre eine Aenderung eingetreten iſt, als auch 
inactive Mitglieder Aufnahme fanden und daß 64 Beitrittserklarungen ers 
folgten. Active Mitglieder ſind 45, die im abgelaufenen Jahre 29 Geſangs, 
übungen abhielten. Es fanden 5 ſogenannte Liedertafeln und 4 andere 
Geſangs⸗Concerte ſtatt. — Einen Glanzpunkt für den Verein bildet die An⸗ 
weſenheit des Kaiſers und der Prinzen am 6., 7. und 8. November c. Nach 
gebrachtem Ständchen empfing der Kaiſer die ſämmtlichen Sanges: 
brüder, unterhielt ſich mit dem Vorſtande und mehreren Mitgliedern und 
wiederholt ſprach er über die Geſangsvorträge ſeine volle Befriedigung aus. 
Lehrer Zimmer hatte ein Gedicht verfaßt und der Geſangs⸗Dirigent Driſchel 
ſolches componirt. Beide Herren wurden dafür von Sr. Majeſtät beſonders 
ausgezeichnet. Möge der Verein, der 36 Jahre beſteht und viele Auszeich⸗ 
ee bei Wettgefängen errungen hat, noch lange eine Zierde unſerer Stadt 

eiben. 


r. Namslau, 1. December. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der geſtrigen zahlreich beſuchten Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde dem Rector Kotelmann eine jährliche Gehalts⸗Zulage 
von 60 Thlr. bewilligt, dagegen eine dergleichen für den Conrector Do b⸗ 
ſchall mit Räckſicht darauf abgelehnt, daß Letzterer in feiner Eigenſchaft als 
Nachmittags⸗Prediger beſondere Nevenüen bezieht, die pro Ju mit ca. 
Thlr. veranſchlagt ſind. Der Gehalt des Herrn Kotelmann iſt durch die Er⸗ 
döbung auf 660 Thlr. geſtiegen. Ebenſo wurde dem Gemeinde⸗Einnehmer 
Richter in ſeiner ana als Sparkaſſen⸗Rendant in Berückſichtigung, 
daß die Geſchäfte der ſtädtiſchen Sparkaffe von 8000 auf 24,000 Thlr. ge⸗ 
ſtiegen ſind, eine Gehalts⸗ 0 von 100 Thlr. bewilligt, wodurch deſſen 
Gehalt von 150 Thlr. auf 250 Thlr. geſtiegen iſt. Die Uebel: und Noth⸗ 
ſtände des hieſigen Kreis⸗Krankenhauſes erfordern ſchon ſeit längerer Zeit 
dringend Abhilfe und bereits im Jahre 1872, als Seitens der Staatskaſſe 
diejenigen 12594 Thlr., zu denen die Stadt Namslau ungefähr 1700 Tblr. 
beigeftenert, an die Kreiscommunal⸗Caſſe zurück gezablt wurden, welche von 
Kreis und Stadt in den Kriegsjahren 1870— 71 als Unterſtützungen für die 
Landwehrfamilien aufgebracht worden wären, tauchte das Project eines Neu⸗ 
baues auf. Nachdem jetzt vom Kreisausihufte dieſes Project von Neuem 
angeregt wurde, mußte Seitens der Stadt⸗Commune in denten b bap 
das bisherige alte Kreiskranlenbaus gemeinſchaftliches Eigenthum der Stadt 
und des Kreiſes iſt, und auch gemeinſchaftlich verwaltet wurde, die Frage 
erörtert werden, wie An ſich dieſem projectirten Neubau gegenüber zu ver⸗ 
halten habe. Das Magiſtrats⸗Collegium erachtete es nicht als im Intereſſe 
der Stadtgemeinde liegend, ſich in dieſer Angelegenheit vom Kreiſe zu trennen, 
da ſie dann entweder die dem Kreiſe gehörige Häfte des bisherigen alten 
bereits ſeit dem Jahre 1818 beſtehenden Kreiskrankenhauſes erwerben oder 
ein neues ſtädtiſches Krankenhaus bauen und auch daſſelbe dann allein unter⸗ 
halten müßte. In Anbetracht jedoch, daß der bisherige Modus bezüglich der 
Unterhaltung des Kreiskrankenhauſes in ſofern eine Aenderung erheiſcht, als 
nach einer Durchſchnitts⸗Berechnung der legten 5 Jahre der Kreis ſtets doppelt, 
in manchen Jahren fogar dreimal ſoviel Kranke ftellte als die Stadt, ſchlägt 
der Magiftrat vor: 1) daß die Stadt von dem Erlöſe des zu verkaufenden 
alten Kreiskrankenhauſes zwar die ihr gehörige Hälfte zu ziehen, dagegen 
aber zu den Koſten des Neubaues und der ferneren Unterhaltung des Kreis 
krankenhauſes nur %, der Kreis jedoch % beizutragen habe; 2) zu genehmi⸗ 
gen, daß die von den oben erwähnten 12,594 Thlr. Unterſtützungsgeldern 
noch übrig gebliebenen circa 7000 Thlr. die nach dem Reichsgeſetz an den 


Kreis und die Commune nicht zurückgezahlt, ſondern nur 3 corporativen 


und gemeinnützigen Zwecken verwendet werden dürfen, auf den Bau des 
neuen Kreis⸗Krankendauſes verwendet werden. — Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat dieſen Vorſchlägen gern ihre Zuſtimmung ertheilt. 


— Königshütte, 30. November. [Verlegung der Krugſtraße. — 
Waſſerfrage.] Heut fand hierſelbſt die landespolizeiliche Prüfung des 
Projects, betreſſend die Caſſirung des eee 1 bei der Krugſtraße 
und Verlegung der letzteren mit Ueberführung derſelben über die oberſchle⸗ 
fie Cijenbahn, ſtatt. An derſelben betheiligten ſich ſeitens der lönigl. Re⸗ 
erung Reg.⸗Rath Heidfeld, ſeitens des königl. Ober ⸗Bergamtes Ober: 
Bergrath v. Tſchepe, ſeitens der königl. Commiſſion der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn zu Kattowitz Negierungs» und Baurath Urban, Reg.⸗Aſſeſſor Dr. 
Mücke und Betriebs⸗Inſpector Darup, ferner der königl. Landrath von 
Wittken und Kreis⸗Baumeiſter Hannig aus Beuthen, ſowie als Vertreter 
der fiscaliihen Königsgrube Inſpector Kreuſchner, dann Bürgermeiſter 
Bödcher von hier und der Director der conſolidirten Veen 
Fulden ine Durch das in Rede ſtehende Project ſoll einem längſt ge⸗ 

hlten Verkehrsbedürfniſſe abgebolfen werden, indem der bisherige Niveau⸗ 
Uebergang, deſſen Caſſirung in Ausſicht genommen iſt, den Verkehr auf der 
ſehr ſtark frequentirten Krugſtraße ganz erheblich behindert. Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll das von der oberſchleſiſchen Babn vorgelegte Project mit eini⸗ 
gen unbedeutenden Modificationen allſeitig angenommen worden ſein. Die 
Frage über die Koſten der Bauausführung und der 3 iſt durch 
ein zwiſchen der hieſigen Commune, der oberſchleſiſchen Bahn, dem Bergfiscus 
und der conſolidirten Königs⸗Laurahutte getroffenes Abkommen bereits regu⸗ 
lirt. — Am heutigen Nachmittage fand ferner hierſelbſt eine Beſprechung 
tat über die in Ausſicht zu nehmende Waſſerfrage des alten ee 

euthener Kreiſes. Seit geraumer Zeit wird nämlich durch den Betrieb 
verſchiedener Gruben einigen Gemeinden des alten Beuthener Kreiſes das 
Trink⸗ und Wirthſchaftswaſſer faſt rolle entzogen, ſo daß zur Beſeiti⸗ 
gung dieſes Nothſtandes die Anlage einer Waſſerleitung aus der Przemſa 
in Erwägung genommen iſt. Die dieſem wichtigen Gegenſtande gewidmete 
Sitzung fand ſtatt unter dem Vorſitze Sr. Excellenz des Wirkl. Geb. Rathes 
Sberberghauptmannes Krug v. Nidda und es betheiligten ſich daran u. A. 
Berghauptmann Dr. Serlo, Ober⸗Bergrath v. Tſchepe, ſowie der Geh. 
Bergrath Meitzen von bier. 


0 Gleiwitz, 1. Dee. [Communales. — Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein. — Leiche.] In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung erſtattete 
der Herr Bürgermeiſter Teuchert im Namen des Magiſtrats Bericht über 
die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten im Jahre 
1874, und erhielt dafür den wärmſten Dank für die treue Verwaltung von 
der Verſammlung. Zugleich wurde dem ausſcheidenden Herrn Rechtsanwalt 
Kneuſel die Anerkennung ausgesprochen für ſeine neunjährige Wirkſamkeit 
als ſtädtiſcher Vertreter. Der vorgelegte Stadthaushalts⸗Etat pro 1875 er⸗ 
giebt in Einnahme 12,300 Thlr. und in Ausgabe 65,700 Thlr., jo daß aus 
den Communalſteuern 53,400 Thlr. aufgebracht werden müſſen. Es wurde 
qualeih auch beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, für die Herſtellung eines 

entlichen Brunnens auf der Bahnhofsſtraße Sorge zu tragen. — Der 
aterländiſche Frauen⸗Verein hat das von ihm erworbene auf der Oberwall⸗ 
kraße belegene Grundſtück zur Aufnahme der . und der Klein⸗ 
Underbewahr⸗Anſtalt feierlichſt übergeben; der Herr Paſtor Seen die 
eiherede. — In dem Neubau eines Hauſes wurde vor einigen Tagen die 
f e eines etwa vierjährigen Mädchens aufgefunden. Hunger und Kälte 
cheinen den Tod herbeigeführt zu haben. Man vermuthet, daß das Kind 
die dem Trunke ergebenen Frauenzimmer angehöre, das daſelbſt ſchon oft 
ie Nacht zugebracht hat. 


. Gleiwiß, 1. Dec. [Unſere freiwillige Feuerwehr.] Obgleich 
in der letzten cm der Stadtverordneten be der Selen der Etats 


für die Feuerſicherheit der hieſigen Stadt beſchloſſen worden war: Die Mit⸗ 
glieder der freiwilligen Feuerwehr in die . einzukaufen 
und lden Magiſtrat zu erſuchen, den fraglichen Gegenſtand in Erwägung zu 
21785 und der Verſammlung eine darauf bezügliche Vorlage zu unterbreiten, 
gu die Feuerlöſchutenſilien theilweiſe zu ergänzen und für das Erſcheinen 
1 1 pritze auf der Brandſtätte einen höheren Preis als bisber, nämlich 
> Thlr. auszuſetzen, ſcheint die freiwillige Feuerwehr doch damit umzugehen, 

en Verein auflöjen zu wollen, wenigſtens ſteht ein dahin zielender Punkt 


auf der Tagesordnung d f 
der abgehalten werden soll, nächſten ee ene, die an s Wee, 


Erſte Beilage zu Nr. 365 der Breslauer Zeitung. 


** 


[Notizen aus der I Men e Königshütte. 
wird von hier geſchrieben: Man hat 5 1 
brochen, warum Herr Miarka feinen Wohnſitz und fein Blatt von hier nach 
Nikolai verlegt hat, und ſich 1 . mit der Annahme 1 müffen, 
daß ihm unfere Stadt doch als Heerd polniſch⸗nationaler Agitationen zu 
deutſch erſchienen iſt. Dort iſt Miarka der große Führer des Volks — wenn 
er erſt da iſt. Vorläufig ſitzt er aber noch im Gefängniß, um die bier ver⸗ 
übten Vergehungen abzubüßen. Und für dieſen Aufenthalt hat er durch 
ſeinen Wohnſitzwechſel nicht gewonnen, ſondern verloren. Im Kreisgerichts⸗ 
Gefängniß zu Pleß, wo er den Reſt feiner Haft abbüßt, wird er ſtrenger be⸗ 
wacht als im Beuthener Gefän on Er beſchwert ſich in feinem „Katolik“, 
daß er dort am Abend kein Licht bekommt, nicht rauchen darf und nur eine 
Stunde an die friſche Luft gelaſſen wird, während ihm in Beuthen erſtere 
beiden Vergünſtigungen gewährt und ein vierſtündiger Spaziergang ge⸗ 
ſtattet wurde. ; Ar 

4 Mittelwalde. Der „Geb.⸗Bote“ meldet von hier: Schon ſeit circa 
14 Tagen haben wir nun bier vollſtändig Winter mit ziemlich guter Schlit⸗ 
tenbahn. Die Arbeit an der Eiſenbahn hat in Folge deſſen größtentheils 
eingeſtellt werden müſſen, war aber auch, was die Erdarbeiten betrifft, 
rößtentheils vollendet. Die polniſchen Arbeiter und ein Theil der Italiener 
aben uns bereits verlaſſen und find theilweiſe in die Gegend von Walden⸗ 
burg gegangen. An den Bahnhofbauten bageoen wird noch fortgearbeitet, 
und auf den beiden je 80 Fuß langen Güterſchuppen und dem zwiſchen ihnen 
ſtehenden Gebäude für die Zollabfertigungs⸗Erpeditionen iſt das Dach (vor: 
läufig Dachpappe) ſchon aufgelegt worden; ein Theil der Beamtenwobnungen 
und ein kleiner Theil des Empfangsgebäudes ſind aus dem Grunde; der 
roße Brunnen für den Bahnhof iſt ganz fertig, und eben fo find für die 
tädtiſche Waſſerleitung unter dem Bahnbofterrain bereits eiſerne Röhren 
gelegt worden, in Folge deren das Waſſer faſt 8 Tage lang nach Theer 
ſchmeckte. Leider iſt bei der Erlenmühle in Schönau ein Dammrutſch vor⸗ 
gekommen und wird daher, wenn es das Wetter erlaubt, dort theilweiſe Tag 
und Nacht gearbeitet. Es ſind von dem ca. 75 Fuß hohen Damme mehrere 
hundert Kubikmeter heruntergerutſcht, die wieder entfernt und auf's Neue 
aufgeſchüttet werden müſſen. 

Ratibor. Der „Anzeiger“ meldet: Ein Verbrecher, der aus dem 
Kattowitzer Gefängniß ausgebrochen war, wurde in der Umgegend von 


40 Ratibor, wo er der wiedererlagten Freiheit dem Bummeln fröhnte, wieder er⸗ 


iffen und nach ſeinem früheren unfreiwilligen Domicil E 
Indeß ſollte man ſich des gelungenen Fanges nicht lange freuen; denn der 
freiheitsdurſtige Frevler am Geſetz hatte bald das Gitter ſeines Fenſters zer⸗ 
ſprengt und den Weg in's Weite gefunden. Auch diesmal führte ihn eine 
innere Stimme nach Ratibor und auch diesmal betrog ſie ihn. Denn, wie 
wir hören, iſt er bereits ergriffen und hierorts in ſicheren Gewahrſam ge⸗ 
bracht worden. { : ie 
4 Gr.⸗Glogau. Der „Niederſchl. Anz.“ ſchreibt: Zur Zeit iſt das 
Petroleum als Heilmittel Kenn, alles Mögliche in der Mode und nament⸗ 
lich auch bei Thieren gegen Ungeziefer. Es iſt ſchon häufig vor dieſem Ver⸗ 
fahren gewarnt worden und ſind Fälle zur Kenntniß gebracht, die beutlich 
zeigen, wie gefährlich unporſichttge Behandlung der Thiere mit Petroleum 
werden kann. Zwei Fälle mit faſt gleich unglücklichem Ausgange find in 
letzterer Zeit vorgekommen. Ein Jäger rieb feinen ſehr wertbvollen Jagd⸗ 
bund, um ihn von leichtfüßigen Blutjaugern u befreien, gegen das Haar 
am Nacken und auf dem Rücken ſtark mit Petroleum ein. Sofort verlor 
ſich die Freßluſt bei dem Thiere; es zitterte am ganzen Leibe, winſelte vor 
Schmerz und ſtarb ſchon innerhalb 8 Tagen. Schlimmer kam ein Landmann 
weg. Derſelbe rieb ſeine Kühe mit Petroleum ein, um ſie von ihren Blut⸗ 
ſaugern zu befreien. In Folge deſſen erkrankten die Thiere. Das Haar 
haben ſie faſt gänzlich verloren, ſind überall mit Wunden, wahrſcheinlich in 
olge des ſtarken Ableckens, bedeckt, und magern zuſehends ab. Bei einigen 
ilchkühen war in den erſten Tagen das Euter ganz blau und die Striche 
ſtark angeſchwollen, doch aut ſich dieſe Erſchemungen wieder verloren und 
iſt deshalb Hoffnung vorhanden, daß die Thiere ſich, wenn auch langſam, 
vollſtändig erholen werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 2. Dec. [Schwurgericht: Der Proceß gegen die 
Gebr. Mannheimer und Genoſſen wegen betrüglichen Ban⸗ 
kerutts. Schluß.] Die Angeklagten beſtreiten ſämmtliche Punkte der An⸗ 
klage und verſichern ihre Unſchuld. Namentlich beſtreiten beide Mannheimer, 
ihre Zahlungen überhaupt eingeſtellt zu haben und bringen Quittung und 
eine Menge von Zeugen darüber bei, daß ſie in der Zeit vom Januar bis 
zum 24. März d. J. ihre fälligen Schulden getilgt und noch die von den 
Bodländer'ſchen Eheleuten empfangene Summe vollſtändig an Gläubiger be⸗ 
zahlt haben. Ferner beweiſen fie, daß ſie gekaufte Waaren, die nach dem 
Abſchluß mit Bodländer angekommen ſeien, den Abſendern zurückgeſchickt 
baben, eben weil ſie in Liquidation geweſen ſeien. Sie hätten kurz vorher 
noch eine Bilanz gezogen, die ergeben habe, daß ſie nicht hinter ſich ſeien, 
obgleich die Activa nur um einige 100 Thlr. die Paſſiva Überſtiegen hätten. 
Die geſchloſſenen Geſchäfte ſeien ernſt gemeint und ausgeführt worden, übri⸗ 
gens ſei der jüngere, Moritz Loebel Mannheimer dabei nicht thätig betheiligt 
geweſen, wie er ſich überhaupt in allen Geſchäften dem Bruder gefügt, und 
im Vertrauen auf deſſen Tüchtigkeit deſſen Anordnungen gebilligt habe. — 
Ebenſo behaupten die übrigen Angeklagten, daß die incrimirten Geſchäfte 
durchaus im Ernſt und ohne Wiſſen der ſchlechten Verhältniſſe und des be⸗ 
vorſtehenden Concurſes der Cridaxe geſchloſſen ſeien. 

Die Beweisaufnahme ergab die thatſächlichen Angaben der Anklageſchrift 
durchweg als richtig, nicht weniger aber die angegebenen, zur Entlaſtung der 
Mannheimer angeführten Thatſachen. Dem Fleiſchmann bezeugen ſeine 
früheren Vorgeſeßten durchweg, daß er ein ordentlicher, gewiſſenhafter und 
tüchtiger Bureauvorſteher geweſen und bei dem Juſtizrath Lent als ſolcher 
befliſſen geweſen iſt, ähnliche Schwindeleien aufzudecken und den gefährdeten 
Gläubigern zu ihren Forderungen zu verhelfen. — Der Maſſenverwalter 
Kaufmann Zorn, welcher im Uebrigen die Anklagepunkte durchweg beſtätigt, 
giebt an, daß die an Bodländer verkauften Waaren für 12,000 Thlr. viel zu 
theuer, für 7000 Thlr. etwa preismäßig geweſen ſein mögen, daß dieſelben 
gerichtlich nur 4986 Thlr. taxirt, beim Einzelverkauf aber etwa 40 & theurer 
verkauft worden. 

Der Staass⸗Anwalt, Herr Dr. Crüſemann, ſchickte feiner Ausführung 
über die Thatfrage einige Bemerkungen über den Charakter des vorliegen⸗ 
den Verbrechens voran. Die Geſchworenen ſollen entſcheiden, ob die Hand⸗ 
lungen der auf der Anklagebank befindlichen Kaufleute ehrlich oder verwerf⸗ 
lich und ſtrafbar ſeien. Es ſei der ud ee ene danken, daß ſie zu 
Klarlegung der Sache durch Herbeiziehung einer Menge Entlaſtungszeugen 
beigetragen habe, denn bei einem ſo ſchwerwiegenden und gemeingefährlichen 
Verbrechen ſei jedes Moment zu erwägen. Daß die Angeklagten Kaufleute 
nach dem Sinne des Geſetzes ſeien, fer zweifollos. Ob die ihnen vorgewor⸗ 
fenen Handlungen vor oder nach erfolgter Zahlungseinſtellung jtaitgefunden, 
ſei gleichgiltig, es komme nur darauf an, daß fie mit Rückſicht auf die zu er⸗ 
wartende Inſolvenz, und folgeweiſe zum Zweck die Gläubiger zu ſchädigen 
vorgenommen ſeien. Dies ſei durch das königliche Obertribunal zweifellos feſt⸗ 
geſtellt. — Es wird nun das Thatſächliche, wie es die Beweisaufnahme er: 
geben, im Einzelnen nochmals vorgeführt und beleuchtet, ebenſo der ange⸗ 
tretene Entlaſtungsbeweis einer Kritik unterzogen. Bezüglich der noch zu⸗ 
letzt geleifteten Zahlungen und Rückſendungen von Waaren, jo ſei anzuneh⸗ 
men, daß dies lediglich Manöver ſeien, vorgenommen, um die Reellität des 
Unternehmens zu beweiſen, und ſich eine Entlaſtung vorzubereiten und zu 
ſichern. Dies könne Niemanden täuſchen. Nachdem der Hauptbeſtandtheil 
des Lagers im Werthe von Tauſenden um die Ecke gebracht und andere 
verſchrieben worden, habe man ein paar hundert Thaler 25 die dringendsten 
Forderungen geopfert. Die Geſchäfte ſeien als Scheingeſchäfte zu bezeichnen. 
Das mit dem angeblichen Pawolleck ſei völlig aus der Luft gegriffen, offen⸗ 
bar, um die entſprechende Quantität Waaren auf eine allerdings noch unent⸗ 
deckte Art bei Seite zu bringen. Fleiſchmann habe die ihm der Form nach 
verkauften Wagren im Intereſſe der Mannheimer und zweifellos auch nicht 
ohne eigenem Nutzen verſilbern ſollen, er babe auch den Vertrag mit Vod⸗ 
länder entworfen, und nach ſeinen Aeußerungen ſei unzweifelhaft daß auch 
Bodländer nur der Form nach Inhaber des Geſchäfts ſein ſollte, während in 
Wirklichkeit der Verkauf im Intereſſe der Mannheimer erfolgen follte, vermuth⸗ 
lich beſtand nebenher eine Vereinbarung, wonach die Bodländers für die 
verbälinißmäßig geringen hingegebenen Baarmittel reichlich wären entſchä⸗ 
digt worden. Den Bodländer belaſte feine bereits 1873 wegen deſſelben Ver⸗ 
brechens, betrüglichen Bankerutts, erlittene Vorſtrafe, auch der Frau, die vor⸗ 
dem ein eigenes Geſchäft gehabt, ſei ſo viel Sachkenntniß zuzutrauen, daß 
ſie gewußt haben mag, worum es ſich handelt. Auch die von Mannheimer 
jun. bewirkten falſchen Eintragungen, namentlich ins Caſſabuch, hatten offen⸗ 
bar keinen anderen Zweck, als die Activmaſſe größer erſcheinen zu laſſen, 
und dadurch die Gläubiger zu ſchädigen. Denn auf Grund der ſo gefälſchten 
Vermögenslage haben die Mannheimer der Concurseröffnung entgehen wollen 


— Donnerstag, den 3. December 1874. 
LARGE ARTEN RETRABF BE ATOREEN. GENE RITTOEESSEFUNTREURR NENNT NEAR ENDET. N CC ERIE 


Der „Grernztg.“] Die Seele des Ganzen ſei Fleiſchmann, der mit Rath und That überall den 
ch hier vielfach den Kopf darüber zer: | Mannheimer beigeſtanden habe; die Atteſte für feine Tüchtigkeit beweiſen 


Nichts für ſeine Unſchuld. — Der Staats⸗Anwalt crinnert an die Wichtig⸗ 
keit des angezogenen Strafgeſetzes für den geſammten Handelsſtand, deſſen 
wichtiger Hauptfactor, der Credit, durch dieſe Vorſchriften geſchützt werden 
ſolle, und durch Handlungen, wie die incriminirten, ſchwer leide. Die Ge⸗ 
ſchworenen mögen die Schuldigen durch ihr Verdict der verdienten Strafe 
überlie fern und den gefährdeten Credit in feine Rechte wieder einſetzen. 

Herr Fa von Dazur: Trotz der ſchweren Anforderungen, die eine 
fo umfaſſende Verhandlung an die Geſchworenen ſtelle, würden dieſelben 
wohl ihrer großen Aufgabe bewußt ſein und ſich vorhalten, daß ſie über die 
heiligſten Güter jener bisber unbeſcholtener Perſonen, über Freiheit, Ehre 
und ein ganzes Lebensglück zu eniſcheiden haben. Die Anſicht der Staats⸗ 
anwaltſchaft, daß es gleich ſei ob die ineriminirten Handlungen por oder nach 
der Zablungseinſtellung vorgenommen ſeien, fei ftreitig und ſchon nach dem 
Wortlaute des Geſetzes „Kaufleute, welche ihre Zahlungen eingeſtellt haben“ 
anders zu entſcheiden. Es liege aber Zablungseinſtellung nicht vor. Es 
könne natürlich nur von einer ſolchen die Rede ſein, wenn man daran nicht 
verhindert war. Wenn aber Jemand ins Gefängniß geworfen werde, wie 
die beiden M., und nun factiich gehindert feien, ihre Angelegenheiten zu be⸗ 
ſorgen, ſo könne man ihnen daraus keinen Vorwurf machen. Soweit die 
Glaͤubiger für ihre fälligen Forderungen Wechſel genommen, ſei die Zah⸗ 
lungsfriſt verlängert, die Zahlung noch nicht fällig. Im Uebrigen ſeien die 
fälligen Zahlungen, wie erwieſen, bis zur erfolgten Verhaftung geleiſtet 
worden. Es komme nicht darauf an, ob die Angeklagten überhaupt tadelns⸗ 
werth gehandelt haben, ſondern ob ſie im Falle der Zahlungseinſtellung ge⸗ 
weſen ſeien. Die Abſicht, die Gläubiger zu betrügen, müſſe entſchieden in 
Abrede geſtellt werden. Wäre das der Fall geweſen, ſo würden die Ange⸗ 
klagten die von der vereh. Bodländer empfangenen Gelder, nicht, wie das ge⸗ 
ſchehen, an die Gläubiger gezahlt, fondern dieſelben für ſich behalten haben. 
Außerdem hätten fie noch angekommene Waaren den Fabrikanten zurückge⸗ 
geſchickt, nicht aber dieſelben weiterveräußert. Der Redner will es dahin⸗ 
geſtellt fein laſſen, ob die Pavollek'ſche Angelegenheit erfunden iſt. Wäre 
das aber auch der Fall, ſo ſei hierdurch Niemand benachtheiligt. — Noch nie 
ſei er (Vertheidiger) mit ſo ſchwerem Herzen an eine Criminalſache und noch 
nie jo bewegt von einer ſolchen Vertheidigung gegangen, weil ihm noch nie⸗ 
mals die bedauerliche Lage eines i io deutlich vor den Augen 
getreten ſei. Nachdem der Staatsanwalt volle 8 Monate Zeit gehabt habe, 
die Anklage vorzubereiten, habe ſein Client ſich damit begnügen müſſen, vom 
Gefängniß aus die Vertheidigung zu inſtruiren und zwar in der kurzen Zeit 
zwiſchen der Inſinuation der Anklage und dem heutigen Tage. Das gegen⸗ 
wärtige Proceßverfahren mache die Vertheidigung zu einer beſonders 
ſchwierigen. Wenn er danach auch principaliter die volle Freiſprechung 
ſeines Clienten erbitten müſſe, ſo wäre jedenfalls die“ Annahme mil 
dernder Umſtände gerechtfertigt. Derſelbe ſei ein junger unerfahrener 
Menſch, der in einen Concurs verwickelt worden, an dem die Schuld 
ſicher denjenigen mehr zur Laſte falle, welche ihn zu den ſeine Kräfte über⸗ 
ſteigenden Ankäufen durch gen unmotivirtes Aufdrängen von Credit geleitet 
hätten, als ihm ſelbſt. — Dieſen Ausführungen ſchloß ſich Herr Rechtsanwalt 
Zenker, Vertheidiger des Moritz Löbel Mannheimer an, hob aber noch her⸗ 
vor, daß dieſer, als der jüngere Theilhaber ſich weniger um die Solidität 
der von ſeinem älteren Bruder ausgeführten Geſchäfte gekümmert und dieſem 
vollkommenes Vertrauen geſchenkt habe. Daraus könne ihm ein beſonderer 
Vorwurf nicht gemacht werden. ! 

Herr Juſtizrath Krug leugnet, daß die Grundlage der Anklage, Zah⸗ 
lungseinſtellung und betrügeriſcher Bankerutt vorhanden, weßhalb auch eine 
ſtrafbare Betheiligung des Fleiſchmann nicht anzunehmen ſei. Aber ſelbſt 
wenn die Anklage gegen die Gebrüder Mannheimer begründet ſei, fo ſtehe 
doch feſt, daß Fleiſchmann ſich an betrügeriſchen Manipulationen nicht 
betheiligt, ſondern nur zu einer erlaubten Handlung, zum Accord mit den 
Gläubigern Rath und Hilfe geleiſtet, wodurch dieſe auch offenbar beſſer ſich 
zu ſtehen kämen, da Accord immer einem Concurs vorzuziehen ſei. Nir⸗ 
gends ſei ein Intereſſe des Fleiſchmann nachgewieſen, dem übrigens in Be⸗ 
ziehung auf ſeine Ehrlichkeit die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtünden. Jeden⸗ 
falls müßten ihm wegen ſeines früheren Wohlverhaltens mildernde Umſtände 
zugebilligt werden. 

Herr Rechtsanwalt Leonhard: Bei der großen Menge des Anklagema⸗ 
terials ſei es zwar ſchwer, aber von der größten Wichtigkeit, alle einzelnen 
Momente genau auseinander zu halten. Es dürfe hier nicht in Pauſch und 
Bogen zu einem verurtheilenden Verdict gekommen werden, weil überhaupt 
„Etwas nicht wichtig“ ſei. 
weiter zum Vorwurf gemacht worden, als daß ihr e Mannheimer 
nur zum Schein geſchloſſen worden ſei, während in der That gar nicht be⸗ 
abſichtigt ſei, den Vertrag auszuführen. 
Gläubiger ſei hier von vornherein nicht die Rede. Aber auch ein Schein⸗ 
vertrag im Allgemeinen liege nicht vor, denn alle Schritte zur Ausführung 
des Vertrages ſeien geſchehen. Jedenfalls, jo weit es den Bodländer ſchen 
Eheleuten anginge, ſei dies der Fall geweſen, die auch keinen Grund zu der 
Annahme gehabt hätten, daß die Vermögensverhältniſſe der Gebr. Mann⸗ 
beimer ſchlechte ſeien. Die von dem Ehemann erlittene Vorſtrafe berechtige 
noch nicht zu der Annahme, daß er ſich bier wiederum einer ſtrafbaren 
Handlung ſchuldig gemacht habe. Gegen die Frau Bodländer liege geradezu 
gar nichts vor, denn ihre Betheiligung an dem in Rede ſtehenden Vertrage 
beſchränke ſich darauf, daß ſie im letzten Moment zum Abſchluß deſſelben 
gerufen und ohne Kenntniß von dem Inhalt unterſchrieben habe. Schlimm⸗ 
ſtenfalls verdienten Beide die Annahme mildernder Umſtände. 

Herr Staatsanwalt Dr. Crüſemann betont hierauf, daß die dem Ans 
geklagten zur Laſt fallenden Handlungen ſämmtlich in der Zeit zwiſchen dem 
18. und 24. März vorgekommen ſeien, alſo nach dem auf den 12. März 
feſtgeſetzten Tage der Zablungseinſtellung. Empfindſamkeit bei Beurthei⸗ 
un ne Straffalles ſei hier am wenigſten angebracht. 

Als nunmehr Herr Juſtizrath v. Dazur noch darauf hinwies, daß es ſich 
um menſchliche Fehltritte handle und daß darum die Geſchworenen, die keine 
Unmenſchen ſeien, mit menſchlicher Erwägung von Schwächen und Leiden⸗ 
ſchaften ihren Spruch zu fällen hätten, unterbrach das mit beſonderer Be⸗ 
harrlichkeit bis tief in die Nacht im Zuhörerraum verweilende Publikum 
die Verhandlung durch lauten Applaus, weshalb der Präsident des Gerichts: 
hofes die Räumung der Tribüne anbefahl. Wir haben bereits berichtet, daß 
dieſe nur mit Mühe ausgeführt werden konnte. Nachdem die Geſchworenen 
ſich zurückgezogen ‚hatten, wurden die Saalthüren wieder geöffnet. Das Ver: 
dict der e lautete auf Schuldig für die Brüder Mannheimer des 
betrügeriſchen Bankeruts durch Beiſeiteſchaffung von Vermögensſtücken, Auf⸗ 
ſtellung erdichteter Rechtsgeſchäfte und unordentlicher Buchführung zum Zweck 
der Benachtheiligung ihrer Gläubiger, jedoch unter Annahme mildernder 


Umſtände; für Fleiſchmann, der Theilmabme daran, ebenſo für Bodländer, 


für erſteren unter Ausſchluß, für letzteren unter Annahme mildernder Um⸗ 
ſtaͤnde. Frau Bodländer wurde für nichtſchuldig erklärt. 

Die Staatsanwaltſchaft beantragte demnach für den älteren Mannheimer 
4 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt, für den jüngeren 2 reſp. 
2 Jahre, für Fleiſchmann 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt, für 
den Ehemann Bodländer 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt, für 
Frau Bodländer die Freiſprechung. Wie wir bereits im geſtrigen Mittag⸗ 
blatt mittheilten, erfolgte die letztere, während der Gerichtshof weit unter 
das beantragte Strafmaß ging, indem er den älteren Mannheimer nur mit 
1 Jahr, den jüngeren und den 
alle drei mit einjährigem Ehrverluſt, 
2 Jahren Ehrperluſt verurtheilte. 
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Saudel, Induſtrie c. 


2 Breslau, 2. December. 
ſich in Folge höherer auswärtiger Notirungen weſentlich höher. Creditactien 
ſetzten um 1½ Thlr. über ihren geſtrigen Cours ein. Das Geſchäft war 
im Allgemeinen wenig belebt. — Creditactien 189 — 7 bez., Lombarden 
781 — 4 bez., Franzoſen 184 bez., Rumänen höher, 32 — 7 bez. — 
Schleſ. Bankverein 109% bez. u. Gd., Schleſ. Bodencredit 93 bez. u. Gd. 
Bahnen ſtill. Laurahütte feſt 135% bez. 


Breslau, 2. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


Fleiſchmann zu 1 Jahr Zuchthaus und 


Kleeſaat, rothe feſt, ordinaͤre 114 —12% Thlr., mittle 124 —13 , Thlr., 


feine 14% 14% Thlr., bochfeine 9 5 2 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
ſaat, weiße nominell, ordinäre 13—15 Thlr., mittle 16—18 Thlr., feine 
19—20 Thlr., hochfeine 21—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get — — Ctr., pr. December 


51% bis 51% Thlr. bezahlt, December⸗Januar 51 Thlr. Br., April⸗Mai 


148,5 Mark bezahlt. 
Weizen 61800 Kilogr.) gek. — — tr., pr. December 63 Thlr. Br., 
April⸗Mai 185 Mark Br., 183% Gd. 


Den Bodländer'ſchen Eheleuten wäre nichts 


Bodländer nur mit 6 Monaten Gefängniß, 5 


[Von der Börfe} Die Courſe ſtellten 


Von einer Benachtheiligung der J 
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Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 58 Thlr. B. S. 1670 Nr. 31, S. 1891 Rr. 11 und 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. December 56 Thlr. bezahlt Nr. 87; je 500 fl.: S. 661 Nr. 75, 
u. Gd., December⸗Januar 56 Thlr. bezahlt u. Gd., en 169 Mark Gd. 2479 Nr. 22 und 


Nr. 86, S. 2761 Nr. 54 und S. 3169 
75, S. 1440 Nr. 9, S. 2325 
S. 2560 Nr. 88, S. 2761 Nr. 46, S. 3059 Nr. 


Nr. 64, 


53 Mark Br., April⸗Mai 55,5 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 56,5 Mark Br. Nr. 93, S. 2325 Nr. 19, 61 und Nr. 100, S. 2479 Nr. 51, 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 &) wenig verändert, get. 15,000 Liter, 15, S. 2761 Nr. 81, S. 3169 Nr. 48 und Nr. 77, S. 3371 Nr. 96, S. 
loco er Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. December und December⸗Januar 3383 Nr. 82 und Nr. 100 und S. 3904 Nr. 4. Auf alle übrigen, in den 
248418 ½ Thlr. ebe und Br., Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, obenangeführten, verlooſten 15 Serien enthaltenen und bier nicht beſonders 
April⸗Mai 57 Mark bezahlt. 5 verzeichneten 1450 Gewinn⸗Nummern der Prämienſcheine fällt der geringſte 
740 Spiritus loco 7 0 Quart bei 80 %) 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. Br., Gewinnſt von je 185 fl. ö. W. 
g . Gd. 


Thlr. 10 Sgr. 1 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. Ei : 
„ iſenbahnen und Telegraphen. 
Breslau, 1; derer Mollbericht.] Die umſaſze in Wolle am hiefi Pommerſche Centralbahn.] Das Kammergericht hat nunmehr die 


gen Platze im Monat November betrugen etwas über 4000 Centner, worunter Anſicht des Berliner Stadtgerichts, daß, nachdem der Verſuch, die Bahn nebft 


diesmal alle Gattungen vertreten waren. Als Käufer traten hauptſächlich 3 b g i 
8 ; ; : ire Zubehör im Ganzen zu verſteigern, kein Ergebniß geliefert, der Einzelverkauf 
deutſche Tuch⸗ und Stofffabrikanten, Kammgarnſpinner und Commiſſionäre der der Aan 5 Theile ai denden ſei, für begründet erachtet und dis des 


i England auf, letztere augſchließlich für feine ſchleſiſche Wollen. Preiſe fallſige Beſchwerde des Handelsminiſteriums abgewieſen. Ein weiterer Be⸗ 


d aus ihrer Stabilität nicht herausgetreten. . 2 K g 
1 Sale Commiffion für Wollberichte. ſchwerdeweg iſt ausgeſchloſſen. Nach ſeiner Mittheilung des Kammergerichts 
8 — — — & wird das Stadtgericht jedoch vor der Hand in Rückſicht auf die Beſtrebungen, 
z. Brieg, 30. Novbr. [Marktbericht] Der heutige Viehmarkt war die Gefellſchaft zu reconſtruiren, nicht zu einem Einzelverkauf der Grund⸗ 
nur ſchwach beſucht, der Verkehr kein reger. Daß wenig Vieh zum Verkauf |ftiide, Gebäude, Materialien ꝛc. schreiten, vielmehr zunächſt den weiteren Ver: 
geſtellt wurde, dürfte ein Beweis für das Vorhandenſein reichlicher Futter: lauf jener Veftrebungen abwarten. Das Finanzminiſterium lehnt nach wie 
PVeorräthe fein, welcher Umſtand ein Sinken der Fleiſchpreiſe in Ausſicht ſtellt. vor den Ankauf der Bahn ab. \ 
Ses waren aufgetrieben: 30 Reitpferde im Preiſe von 250-300 Thlr., 150 2 0 hr PR yT 
AKAutſepferde von 150-200 Thlr., 300 Ackerpferde von 150-180 Thlr., 350 Handel Re Centralbahn.] Die Meldung, daß ſich der Ver⸗ 
Klepper von 10-40 Thlr., 180 Zugochſen von 25—170 Thlr., 250 Nutzkühe | waltungsrath dieſer Bahn nun wieder um die Concejlion der Troppau⸗Vlara⸗ 
von 50—80 Thlr, 40 Kalben von 15—35 Thlr., 100 fette Schweine von paßbahn bewerbe, findet im Programme der am 19. December ſtattfin denden 
11240 Thlr., 400 Schweine von 10—30 Thlr., 200 Ferkel, das Paar von General⸗Verſammlung ihre Beſtätigung. Der Verwaltungsrath wird nämlich 
410 Thlr., 30 Schafe von 6 Thlr. ! den Ausbau der Linie Troppau⸗Trentſchin beantragen, nachdem er bekanntlich 
EHE — k . — 12 in Folge Beſchluſſes der vorjährigen General⸗Verſammlung bereits einmal 
. FR ofen, 1 50 a 8 en 1 2 5 ae Banane] die Surüdlegung dieſer 1 westen en m long die 7 un⸗ 
NE etter: ., Rogqen (pr. llogr.) matter. — ‚Ar. garantirt war, konnte es dem Verwaltungsrathe ni elingen, das Unter⸗ 
Kündigungspreis 51 Thlr. December 51 G. December⸗Januar 153 Mk. - 5 en 1 
bez. u. G. Nauen Fekter 150 bez. B. u. G. Februar⸗März 150 B. Marz⸗ 
April 150 B. Frühjahr 149 bez. u. G. April⸗Mai 149 bez. u. B. Mair 
1 Spiritus (pr. 10,000 Liter ) matt. Gekündet 15,000 Liter. 
Ir digungspreis 17⅛ Thlr. December 17 ͥ bez. u. B. Januar 18% 
hez. u. B. (54, 37 Mk.) Februar 18% bez. u. G. (54, 75 Mk.) März 18% 
bez. u. B. (55, 50 Mk.) April 18% bez. u. B. (56 Mk.) April⸗Mai 18% 
be. u. G. (56, 50 Mk.) Mai 18½ bez. u. G. (56, 75 Mk.) Juni 19% 
B. (57, 50 Mk.) Juni Juli —. — Loco Spiritus ohne Faß —. 


1 Frankfurt a. O., 30. Nov. [Meßbericht 9.] Chemnitzer Möbel⸗ 
ſtoffe waren, wie ſelbſtverſtändlich, auch während dieſer Meſſe nur von ein⸗ 
en dortigen Fabrikanten und Agenten zugeführt worden. Im großen 
anzen ſind ſowohl der Verkauf in dieſer Branche, als Aufträge nur zu 
erhöhten Preiſen vorgekommen und notirt worden, obgleich die betreffenden 
. bei größeren Beſtellungen die gemachten und angenommenen 
fträge mit einem gewiſſen Vorbehalt — — Sonach wurde in rein⸗ 
wollenen Qualitäten und geſchmackvollen neuen Deſſeins in Rippſen u. ſ. w. 
ſeo mancher belangreiche Poſten zu erhöhten Preiſen in Auftrag gegeben; 
wogegen halbwollene Qualitäten weniger Beachtung ſich erfreuten. Nein: 
wollene Rojals in beſſeren Nummern gehörten mit zu den bevorzugten 
Qualitäten, wogegen halbwollene und baumwollene vernachläſſigt blieben. 
Ausnahmsweiſe waren einige Käufer von der ruſſiſchen Grenze, aus Lodz, 
vorhanden, welche namentlich auf neue Muſter ihr Augenmerk 
und wahrſcheinlich für die dortigen Möbelftoff:Fabrifen Mu 


nehmen zu financiren und mußte daher den Bau ſiſtiren und die Titres II. 


garantie von 51,8 . per Meile genießt, wäre die Verwaltung bereit, mit 
lage dieſer Garantie zu beſchaffenden Capitale die Bahn her⸗ 


dem auf Grund t 
roppau⸗Zauchtl bereits gebaut wurde 


zuſtellen, zumal auf die Theilſtrecke 


nehmſten dürfte dieſe Transaction den Beſitzern der Titres II. der Mähriſ 
Schleſiſchen Centralbahn ſein, welche dadurch zu ihrem Gelde gelangen 
würden. 


[Rumäniſche Eiſenbahn⸗Actien.] Die Actien der Rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahn ſind in den letzten Tagen im Courſe geſtiegen. Der Grund dafür 
liegt darin, daß die Speculation in der erfolgten Wahl des Fürſten Demeter 
Ghika zum Präſiventen der Nationalverſammlung in Bukareſt ein Symptom 
erblickt, daß die Majorität der Verſammlung auf die Anſprüche des Aufſichts⸗ 
raths der Eiſenbahngeſellſchaft eingehen und die Genehmigung zu der hypo⸗ 
thekariſchen Anleihe ertheilen werde. Fürſt Ghika gehört, wie bekannt, dem 
Aufſichtsrath an. Trifft dieſe Vorausſetzung zu, dann wäre den Actien und 
den Prioritäts⸗Actien der rumäniſchen Eiſenbahn allerdings die Verzinſung 

eſichert. Es wird indeß noch Weiteres über die Beweggründe abzuwarten 
bein, welche für die Präſidentenwahl entſcheidend waren; auf keinen Fall war 
die Eiſenbahn⸗Angelegenheit hierbei allein maßgebend. 


Teelegraphiſche Witterungsberichte vom 2. December. 


ge hatten 
terftüde ac 


Aauirirten. Tiſchdecken in rein⸗wollenen Stoffen, als: Velours und Bar. Abweich.“ Wind⸗ ; 
Ripfſe in ſchönen gewebten und bedruckten Muſtern find, der Zufuhr ange Ort. Par. ne vom richtung und Gimmel Auch 
wWaeeſſen, günftig gegangen. Im großen Ganzen können wir bemerken, daß Lin. Mittel. Stärle. 
Mö belſtoffe jetzt u den geſuchteſten Artikeln chene obgleich die dazu 5 Auswärtige Statt ; 
5 nötbigen engliſchen Wollengarne ſich ſtets in ſchwankender Preisſteigerung nen ertige tienen: i 
befinden. f Julius Kornid. 5 ee 2. — m 3 lg er is 
Etantenau, 30. Robbr. [arnmarkt.] Der beufige ziemlich zahlreih| Pig , | | schwach. ede 
beſuchte Garnmarkt brachte keine Veränderung des Geſchäftes: zu unverän⸗ g Moskau 828 8 W. ſtark. bedeckt. 
. 1 Preiſen wurden für den nächſten Wochenbedarf mehr⸗ 8 Siam 3287 — 7.0 Fr ARM. Ichhaft bebedt. 
4 ae 5 ai 8 Tendenz des Marktes muß als richtigſter Ausdruck:] 8 Gröningen 333.9 oa I Klee = 5 
Ruhig aber fe elten. ö 8 Helder 334,0 2,9 — [NRW. ſchwach. 
Tow. Nr. 10 à 70%, Nr. 12 861%, Nr. 14856, Mr. 168524 | 8 Serndfand 329,7 — 15,5 — Windſtile. heiter. 
. Nr. 18 „ 48%, Nr. 20 % 45%, Nr. 22 7 44, Nr. 25 „ 43 8 Chriſtianſd. 330,1 — 1,60 — WNW. mäßig. Schnee. 
8 „ 41%, Nr. 30 „404, durchſchnittlich Gulden pro Schock.] 8 Paris 13343] 2,9 — NW. ſchwach. Nebel. 
„ ß A 25h Be Kom. Preußiſche Stationen: 
5 50 „ 33, Nr. 5570 4.32% durchſchnittlich Gulden pro Schock, 9 nr N l 
3 4 Monat Rimeſſen, per Caſſa 2 Sconto. 6 Memel 328,3 8,7 6,0 [W. ſtark. trübe. 
gegen n 723 Ute 2 25 
O Paris, 29. Nopbr. [Börſenwoche.] Der Umſatz in franzöſiſcher e 2 ER 
Be” . 4 Age : r 6 Danzig 330,1 1,8 8,2 — bedeckt. 
Rente war während dieſer Woche ein ent belangreich. Die großen Ban⸗ 7 Cöͤslin 331,8 0,8 2,5 NW. mäßig. bedeckt, Schnee. 
quiers und Bankinſtitute betheiligten ſich kaum am Geſchäfte, und die Ope⸗ 6 Stettin 330,0 22 33 W. ſchwach. wolli. 
kationen der kleinen Speculation, ſich der politiſchen Ungewißheit anpaſſend, 6 Puttbus 330.5 — 0,1 0,6 NW. ſchwach. wolkig. 
waren nicht im Stande, nennenswerthe Erfolge nach der einen oder anderen] 6 Berlin 331,1 3,0 3,7 W. mäßig. bedeckt. 
Richtung zu erzielen. Die Renten ſchließen daher ungefähr zu ihrem vor⸗ 6 Poſen 329.4 3,2 5,8 SW. ſchwach. trübe. 
N wöchentſichen Schlußcourſe. Man befürchtet zur Liquidation en Ne 6 Ratibor 327.9 5,5 9,3 S. ſchwach bedeckt. 
Ctfſectivlieſetungen, da Viele Geld für das ebenbewilligte und wahrſcheingich 6 Breslau 327,3 4.7 68 W. ſchw trübe. 
im Laufe des Monats December zu emittirende neue Pariſer Anlehen von 6 Torgau 331.6 3,6 — 4.1 S. lebhaft bedeckt. 
220 Mill. disponibel machen werden. Im Ganzen hat ſich die Lage feit| 6 Münſter 330,5 1,0 — 03 SW. ſchwach. zieml. heiter. 
unſerem letzten Berichte nicht Abe und kömmt heute noch dazu, daß wir 6 Köln 332.6 2,8 0,9 [W. mäßig. bedeckt. 
am Vorabend der November⸗Liquidation ſtehen, einer Liquidation, die felbit| 6 Trier 327.6 2.6 1,4 [W. ſchwach. trübe, Nebel. 
zn! guten Epochen ſelten ohne Schwierigkeiten vor ſich geht, da der Geldbedarfſ 6 lensburg 333.0 — 94 — N. mäßig. bezogen. 
für das neue Jahr ſich in derſelben fühlbar macht. — Das Geſchäft in 7 Wiesau 388 8 2,6 W. mäßig. bedeckt, Regen. 


Bankwerthen war ebenfalls unanſehnlich. Banque de France ſchließt nach 
ielen Schwankungen eiwas ermäßigt. Von ausländiſchen Crebit-Inftituten 
waren Oeſterr. Bodencredit wie gewöhnlich vernachläſſigt, ſpan. Mobilier feſt. 
— Bahnwerthe find wenig verändert. Die Einnahme dieſer, der 45. Woche, 
ü berſteigen jene der gleichen Woche des Vorjahres um 950,000 Fres., und 
glaubt man, daß die Zunahmen der letzten Wochen, den Ausfall der erſten 
Hälfte des Jahres neutraliſiren werde. Sollte der Verkehr bis Schluß des 
abres wie bisher anhalten, jo rechnet man ſogar auf den letzten gleich große 
Dividenden. — Lombarden waren entſchieden flau und wichen ſeit dem 21. 
d. um 12, 50 Frs. Oeſterr. Staatsbahn feſt, kaum verändert. — Italiener, 
während der Woche flau, ſchließen mit einem geringen Rückgange, Türken 
wichen um 60 Cent. 


un Nr. 32 des 15. Jahrgangs der „„Schleſ. Laudwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verla un du 7 d Trewendtin Breslau) enthält: 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 2. December. Die „Prov.⸗Correſp.“ beſpricht den Ver⸗ 
lauf der Reichstagsſeſſion und meint, es werde gelingen, außer dem 
Reichsbudget alle unbedingt dringlichen Vorlagen, beiſpielsweiſe auch 
die auf Elſaß⸗Lothringen bezüglichen und das Landſturmgeſetz noch zu 
vereinbaren. Betreffs der Bankfrage ſeien Verhandlungen anſcheinend 
in hoffnungsvollem Gange; bei den dabei auszugleichenden großen 
ſachlichen Schwierigkeiten ſei aber nicht abzuſehen, wann die Ange⸗ 
legenheit zur weiteren parlamentariſchen Verhandlung und vollen Er⸗ 
ledigung reif fein käse. Bei ſolcher Sachlage werde es unvermeidlich 
ſein, die Erwägungen betreffs der Bankfrage, ohne die unmittelbare 
Dringlichkeit irgendwie aus den Augen zu verlieren, von den fonſtigen 
Erwägungen der parlamentariſchen Oeconomie zunächſt zu trennen 


Auge zu behalten, vorbehaltlich beſonderer Maßnahmen, zu welchen 
die weitere Entwickelung der Bankfrage Anlaß geben wird. 

Berlin, 2. Decbr. Die „Kreuzzeitung“ erwähnt das Gerücht: 
Der Zuſammentritt der Provinzialſynoden in den ſechs Oſtprovinzen 
ſei für den Anfang Januar in Ausſicht genommen, die Einberufung 
ſei in der Weihnachtswoche zu erwarten. 

Görlitz, 2. Decbr. Das Befinden des Feldmarſchalls v. Roon 
iſt beſſer. Zuverläſſig iſt heute die gegründete Ausſicht auf die Ge⸗ 
neſung Roon's, jedoch iſt längere Zeit hierzu nöthig. 

Poſen, 2. December. Decan Kryger in Siemowo iſt auf ſechs 
Wochen inhaftirt, weil er ſich geweigert hat, den apoſtoliſchen Dele⸗ 
gaten zu nennen. 

Stuttgart, 2. Decbr. Am heutigen Jahrestage des Sieges bei 
Villiers und Champigny fand die feierliche Einweihung der Fahnen 
3 Verloofung. der 8 Füſilter⸗Bataillone des 13. Armeecorps ſtatt, ſowie die Ver⸗ 
1I180 4er Prämienſcheine.] Bei der am 1. December vorgenommenen leihung des eiſernen Kreuzes und anderer Auszeichnungen an die Fah⸗ 
Verflooſung der 1864er Prämienſcheine wurden die nachſtehend verzeichneten nen der älteren Truppentheile des Corps. Dem König, der mit dem 
+ 128 95 Serien N 2561 zwar: Nummer 632 661 1440 1670 1891 geſammten königlichen Haufe der kirchlichen und militäriſchen Feier 

235 —.— a ue Aut Seer a beiwohnte, wurde von dem kommandirenden General Schwarzkoppen 
e be aner, me den nebenbezeichneten Cewiunſten in öfters der Dank der Truppen für die verliehenen Auszeichnungen ausge⸗ 
keichiſcher Währung gezogen, und zwar: fiel der Haupttreſſer mit 200,000 fprochen. Der feierliche Act wurde mit einem Salut von 101 Kano⸗ 
Gulden auf Serie 3383 Gewinn⸗Nummer 62, der zweite Treffer mit 20,000 nenſchüſſen begleitet, und ſchloß mit einem dreimaligen Hurrah der 
„auf S. 632 Nr. 50, der dritte Treffer mit 15,000 fl. auf S. 632 Nr. 52 Truppen auf den König. 


und der vierte Treffer mit 10,000 fl. auf S. 1670 Nr. 2. Ferner gewinnen: 5 1 5 tirt alle Gerücht 
y : S. 2479 Nr. 42 „30359 Rr. 71; je 2000 fl.; S. 1440] Paris, 2. December. „Agence Havas“ dementirt alle Gerüchte 
1 n e f. S. 1440 Nr. 11, [von Divergenzen des Miniſteriums betreffs der Frage über die Orga⸗ 


Brieg. — Literatur. — Beſitzveränderungen. — Wochenberichte: 
Breslauer Schlachtviehmarkt. — Aus Poſen. — Aus Königsberg. — Aus 
Magdeburg. — Aus Nürnberg. — Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — 
Inſerate. 


’ General: Berfammlungen, 
IuXübenzuckerfabrik zu Eroß⸗Mochbern.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 14. December in Breslau (f. Inſ.). 


0 Auszahlungen. ü 1 
I Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin.] Die Abſchlagszahlung auf die 
Jahres⸗Dividende für das laufende Jahr mit 4% = 8 Thlr. pr. Dividenden⸗ 
ſchein kommt vom 15. December bis 15. Januar in Breslau beim Schleſiſchen 
1 Vendvereintzur Auszahlung (ſ. Inſ.). 


S. 2479 Nr. 1 und S. 2761 Nr. 4; je 1000 fl.: 


28 2 


je 500 
Nr. 75, 


= 


er 


Nr. 10, S. 


Maps (pr. 1000 lere pr, December 84 Ahle. Br . 127,53 und Nr. 89, S. 3169 Rr. 17, S. 3871 Nr. 18 und S. 3004 Nr. 35, 
97 Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., loco 17% Thlr. Br., pr. 51 und Nr. 83 und endlich gewinnen; je 400 fl.: S. 632 Nr. 39, 49 und 
December 17% Thlr. Br., December⸗Januat 52 Mark Br., Januar⸗Februar Nr. 86, S. 661 Nr. 3 und Ne 93, S. 1440 Nr. 73 und Nr. 88, S. 1891 


S. 2560 Nr. 


ſoweit als möglich es Jeht hingegen, wo die Bahn eine Staats: |, 


und die Geſellſchaft dieſe Inveſtitionen billig erwerben könnte. Am ich R 


und demgemäß den Schluß der Reichstagsarbeiten zu Weihnachten im | 


nr S 
ir FERIEN 


Renee N 


niſation der öffentlichen Gewalten. Die Botſchaft Mac Mahons fei 2 
heute Morgen feftgeftellt worden und werde in der morgenden Sitzung 
verleſen. 


Berlin, 2. December, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 139 4. Staatsbahn 184. Lombarden 78%. Rumänen —. Dort⸗ 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit — Feſt. 

Berlin, 2. December, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Cxedit⸗ 
Actien 139%. Staatsbahn 184% Lombarben 78½. Rumänen 33. Dort⸗ 
munder 31. Laura 13444. Disconto⸗Comm. 178%. 1860er Loofe — 
Galizier — Köln Mind. —. Speculationswerthe —. Feſt, ziemlich lebhaft. 

Berlin, 2. December, 12 Ubr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Erebu⸗ 
Actien 139%. 1860er Looſe 107%. Staatsbahn 184%. Lombarden 78%. 

taliener 66%. Amerikaner 98, 07. Rumänen 33%. öproc. Türken 43%. 
isconto⸗Commandit 178%.  Laurabittte 134%. Dortmunder Union 30, 
Köln⸗Mind. N e 128%. Rheiniſche 136%. Bergiſch⸗Märk. 81%. 


Galizier 107. — Feſt. : 

Weizen (gelber): December 61, April⸗Mai 188, —. Roggen: Decbr. 
51%, April⸗Mai 149, —. — Rüböl: December 18 ¼, April⸗Mai 57, 30. 
Spiritus: December 18, 20, April⸗Mai 58, 20. 

Berlin, 2. Dec. [Schlut⸗Courſe.] Schluß ſchwach. 

Erſte ODepeſche, 2 Uhr 20 Pim. 


Cours vom 2. 1 Cours vom 2 1. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 138% 138% Bresl.Makler⸗B.B. 87%½ 87 
Heer. Staatsbahn 184% | 183% Laurahütte LEN 4344 134 
Lombarden 77% 78 Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 68% 687. 
Schleſ. Bankverein 109 108 , Wien gi 4 91% 91,11 
Brest. Discentobank 88% 87 ½ Wien 2 Monat 90, 15 90, 15 
Schleſ. Vereinsbank. 92% 92 Warſchau 3 Tage 94,09 94, 09 | 
Brest. Wechslerbant 77% 764 Oeſterr. Noten 91,13 9,13. 
do. Prop.⸗Wechslerb. 69 68% Ruff. Noten 94, 11 94, 11 
do. Maklerban n 75 75 { 
Zweite Oepeſche, 3 Uhr 5 Min. J 
4 proc. preuß. Anl. — [Köln⸗Minvener 128% 128 
3 proc. Staatsſchulv 9176 917 [Galizien 106% 1064 
et fandbriefe 93% | 93% Oſtdeutſche Ban! 78% 785 m 
eſterr. Silberrente 68% 67% DiscontoCommandit. 178 177 
Delterr. Papier⸗Rente 63%) 63% Darmſtädter Credit 154% 1547 
Türk. 5 1865er Anl. 43% 43% Dortmunder Unſon . 29% 31 
ieniſche Anleihe... 66%) 66% Kramſta. TON 4 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 697 69% London lang — 6,227, 
man. Giſenb.⸗Oblig. 33%| 32% Paris kurz — : 8% 
Oberſchl. Litt. A. 163 f 162% [Moritzhütte 354 50 
Breslau⸗Freiburg 103% 103% Waggonfabrik Linke. 50% 50% 
dr ue en 116%! 117 [Oppelner Cement 36% 36% 
N. Od.⸗Aer⸗St.⸗Prior. 116 | 116 Ber, Br. Delfabriten.. 62% 62% 
Berlin⸗Görlitzer 77. Schleſ. Centralbant 65% 65% 


* 77 
Bergiſch⸗Maärkiſche 88 1: 88% 1, 
Nachboͤrſe: Credit 138%. Oeſterr. Staatsbahn 184%. Lombarden 77% - 
Disconto⸗Commandit — Dortmund. 283%. L 


1 


Oeſterr. Credit 242, —. Sranzojen, 322, —. Lombarden 137, 50. Bo 
Sb 208, 75. Eliſabeth 201. Galizier 248, 75. Nordweſt 147, 25. 
Silberrente 68%. 5 8 70 63%. 1860er Looſe 107%. 1864er Looſe 1 
170. Amerikaner 1882 97%, Ruſſen 1872 98 ,. Ruſſ. Bodencredit 89 7% 5 
Darmſtädter 387, 50. Meininger 977. Frankfurter Bankverein 85. dto. 
Wechslerbank 83. Hahn'ſche Effectenbank 116. Oeſterr. Bank 88 . — 
Stimmung feſt. 
Wien, 2. Nee ke e.] Matter. 4 
ente 69, 35 69, 30 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen 74, 60 74, 55] —Actien⸗Certiſicate. 305, — 303 50 
J ne > 
Die - 50 135, DU? 10 
Crevit⸗Actien 233, 75 233, — Galizien 237. 25 287, 50 
Nordweſtbahnn 142, 50 142, 50 Unionsbane 112, 25 113, — 
dbahn . 189, 75 189, 75 Kaſſenſcheine . 163, 50 163, 50 
Anglo . 138, — 138, —Napoleonsd or 8, 91! 8, 89 
sds 57, 50 l 57, 50] Boden⸗Credit 5 


— 109, — 
London, 2. December. (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 01. Ita⸗ 
liener 67 1. Lombarden 11, 09. merifaner 102%. Türken 44, 07. — 


Wetter: Froſt. . 
Paris, 2. December. [Aufangs⸗Courſe.] Bproe. Reute 62, 50. 
Anleihe 18/2 98, 85. do. 1871 —, —. Italiener 67, 90. Staatsz⸗ 
bahn 685, —. Lombarden 290, — Türken —, —. — Felt: c 
Rewyork, 1. Decbr., Abends 6 Uhr. (SchlaßCourſe.) Soldagio 12. 
Wechſel auf London in Gold 4, 85%. Bonds de 185 % 116%. 5% fund. 
leihe 113. B 1887%% — Erie 28%. Baumwolle in 


* 


ai⸗Auguſt 57, —. g 
on 25, — Januar⸗April 25, —, März⸗Juni 25, 50. —. — Wetter: 
deckt 


Berlin, 2. December. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſter, December 
61, April⸗Mai 188, 50, Mai⸗Juni 189 gen feſter, December 52, 
April⸗Mai 149, —, Mai⸗Juni 148, —. Rüböl ſtill, per December 
18%, April⸗Mai 57, 30, Mai⸗Juni 58. — Spiritus matter, Dechr. 18, 16, 
April⸗Mai 58, —, Juni⸗Juli 59, 80. — Hafer December 61, April⸗Mai 


74, —. 

{ h g ig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: feſt, per 
Deck. 6 Jen April Nas 180 50 Roggen e Bender 80 | 
er April⸗Mai 148, —, Mai⸗Juni 146, 50. Raböl: per December 17, 
April⸗Mat 55. — Spiritus ſtill, per loco 183%, December 18%, April⸗Mai 
58, 3, Mai⸗Juni 59, 6. Petroleum: December 3%, Rübſen per Der 
cember —. 5 3 

Frankfurt a. M., 2. December, Abds. — Uhr — Min. [Abenpbörfe] 7 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 241, —. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 322, 25. Lombarden 135, 75. Silberrente 68, 25. 1860er 
Looſe 107, 37. Galizier 248, 50. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe — 
—. Provinzialdiscont —, —. Spanier —. Darmſtädter — Pe 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader Nordweſt —, — 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe 7° 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. Ta di 
Schluß feſt. 1 

Hamburg, 2. December, Abends 8 Uhr 45 Minuten. [Abendbtz! 3 
(Original⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 68 76. A 
kaner 92%. Italiener 66%. Lombarden 290, 50. Oeſterreichiſche Hahn 
Actien 206, 50. Oeſterr. Staatsbahn 690, — Oeſterr. Rorieh, 
314, —. BUnglosdeutfche Bank 44. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. 814. 126 
Eiſenb.⸗St⸗ Actien 136, 25. Bergiſch⸗Märkiſche 84. Köln⸗Mindene? — 
25. Laurabütte 133, 75. Dortm. Union 28. Papierrente 

eſt. Glasgow 85%. Schluß 86. e ig. 
ante, 2 Derember, Kaan. 3 Uhr Slug d 18 8 
Dep. der Bresl. Ztg.) pct. Rente 62, 52. Neueſte 5pet. Anle {x j 


eo. 


2 


E 


8 ER Ital. öpet. Rente 87, 80. dio. Tabals⸗Actien —. 
Staats ⸗Eiſenb.⸗Actien 686, 25. 6 


Oeſterr. 


% 


Nordweſibahn ers 


kenlooſe 123, 75. — Feſt. 


London, 2. December, Nachmitt. 4 Uhr. 


N 


Neue die. —, — dio. 


n | Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 287, 50. dto. 
Prioritäten 250, 75. Türken de 1865 44, 85. dto. de 1869 271, 25. Tür⸗ 


(Drig.:Dep. der Bresl. Ztg.) 


Conſols 92,01. Italien. 5pCt. Rente 67,07. Lombarden 11, 07. 5p6t. 
Ruſſen de 1871 99%. dto. de 1872 99%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 44. pCt. Türken de 1869 53%. pCt. Vereinigt. St. per 1882 


102%. Silberrente 68%. Papierrente 62%. Berlin —, —. 


Hamburg 


3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, — Paris —, —. 


Petersburg . Plaßdiscont 5%. Bankauszahlung 12,000 Pfd. St. 
— nenn a nn nen nn nn nenne 


A Zafchenfpielerfünfte. Es dürfte wohl Vielen Spaß machen, die 
uns ſeit Jahren von den Herren Bellachini Baſch, I 
vortrefflicher Weiſe vorgeführten Taſchenſpielerkünſte ſelbſt leicht erlernen 
du Kurzem hat unſer jetziger Mitbürger, N 
in dem Haufe Reuſcheſtraße Nr. 58/59 
et, in welchem ein reichhaltiges Lager 
Uber Zauberapparate in 500 verſchiedenen Branchen vorhanden iſt. 
machen wir auf die höchſt eleganten Damen⸗Zauber⸗Fächer als 


nnen. Seit 
mann Bethge, aus Drops 
einen höchſt eleganten Laden eröffn 


mentlich 


Mellini ꝛc. in 


Herr Kauf⸗ 


A: 


paſſendes Weihnachtsgeſchenk, auf die Vexircigarrentaſchen und auf die Steh: 


auffläſchchen aufmerkſam. 


c diejenigen aber, welche vermöge der Taſchen⸗ 


pielerkunſt eine ganze Geſellſchaft erheitern wollen, diene die Mittheilung, 
daß hier die meſſingenen Zauberringe, die Zauberſtäbe, mit denen man von 


e beliebigen Orte Thalerſtücke wegnehmen kann, Glaskäſten mit bunten 


allen, verſchiedene Kartenſpiele ze. zu haben find. Jedem Käufer wird von 


dem Genannten in der faßlichſten 
Apparates vorgezeigt und erlernt. — 


des, namentlich aber die 


eiſe die Anwendun 
Eltern, welche nicht wiſſen, was ſie 
ihren Kindern zum e ſchenken ſollen, werden hier viel 

ogenannten Zauberkaſten finden, welche 5—3 


des erworbenen 


Paſſen⸗ 


pparate enthalten, die überaus lehrreich auf die Verſtandesrichtung ihrer 
inder wirken. Es iſt Jedem anzurathen, ſich bei Zeiten ſeine Einkäufe zu 
eſorgen, da in den letzten Tagen der Andrang ein bedeutender ſein dürfte. 


ufträge nach auswärts werden prompt effectuirt. 


lEiferne Patent⸗Füllö 
e ae von W. 0 


owohl mit Kohle, als auch mit Coaks zu heizen find, brennen na 


en.] Dieſe von der Eiſen⸗, Metall⸗ und Kurz⸗ 
rünthal in Kattowitz empfohlenen Oefen, welche 


ch vor⸗ 


eriger richtiger Füllung 8-10 Stunden, es wird dabei eine Erſparniß von 
des Brennmaterials im Verhältniß zu anderen Oefen erzielt, und iſt die 


Hitze ſehr bequem zu reguliren. Während der überall dichte 


eritauben 
zähe pon Meubles ftehen können. 
dieſe Oefen, wie man 


Grünthal (Nikolai⸗ und 
Zimmers. 


[7237] 


n der Zimmer unmöglich macht, bieten fie auch noch den 
aß ſie keine e e 1 — von ſich geben und daher in unmittelbarer 
Durch ihre ſchöne, gefällige Form ſind 

id bierorts in den Geſchäftslokalen der Herren 
brechtsſtraße) überzeugen kann, eine Zierde jedes 


Berlin W., den 27. November 1874. 
Bekanntmachung. 


Verſchu ein 


ortheil, 


Am 1. Januar 1875 werden im Reichspoſtgebiete neue, in der Reichsmark⸗ 


währung lautende Poſtwerlhzeichen eingeführt, 
5 und 50 a R.⸗M., Franco⸗Couverts zu 10 Pf. in kleinem 


„10, 20, 25 


Die Verlobung meiner Tochter 
arie, verwittweten Neuſtadt, mit 
errn Dr. Bernhard Baron aus 
Breslau zeige ich Verwandten und 
Freunden jtatt beſonderer Delpung er: 
gebenſt an. 7250] 
Breslau, den 2. December 1874. 
4 Pauline verwittwete Dr. Jaffé. 


Meine Verlobung mit Frau Marie 
Reuftadt, Tochter der Frau Dr. Pau⸗ 
ine Jaffé aus Breslau, zeige ich 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
reslau, den 2. December 1874. 
Dr. Bernhard Baron. 


h Verlobte: 
Eva May, 
Landrabbiner Dr. Guttmann. 
— [7265] Hildesheim. 
rich Bamberger 
Anna Bene, 10. Frankl, 


Neuvermählte. [5718 
Luckenwalde, Minis au, 


I 
* 2 den I. December 1874. 
Heute Vormittag 11 Uhr wurde 
mein innigſt geliebtes Weib Marie, 
eb Zeidler, von einem kräftigen 


— 


e 
Knaben glücklich entbunden 
Breslau, den 2. December 1874. 
ö [5706] Franz Schippang. 
Heute Vormittag 11 U 
uns ein Sohn e . 2250 
Breslau, den 2. December ER 
— Veinrich Schwenke und Frau. 
Die erfolgte glückliche Entbindung 
Heiner Frau Mathilde, geb. Reins⸗ 
dagen, don einem kräftigen Mädchen 
zeigt ergebenſt an 15705 
Freiburg, den 2. December 1874. 


—_, Wilhelm Neumann: _ 
Heut Abend ſchenkte mir meine liebe 
Min Clara, geb. Tschopp, nac 
er derer. aber glücklicher Entbindung 
in geſundes Töchterchen. 707] 
Neuſtadt OS., d. 30. Nov. 1874. 
eukeshoven, 
Ober⸗Grenz⸗Controleur. 


ron 
(a neute Abend 5% Uhr endete ein 
inter Tod die langen Leiden unferes 

nigſtgeliebten Mannes und Vaters 


m „ Herrn L. Cohn 
78. Lebensjahre. [5721] 
deddies zei en Verwandten und Freun⸗ 
Al ſtille Theilnahme bittend, tief⸗ 


übt an 
Hr. Die Hinterbliebenen. 
far, den 2. December 1874. 
dr den 4. De⸗ 
r. 


| 
| 
0 
| 
| 
E 


emteerdigung: Frei 

c gung: Freita 
Aber Nachmittags 2 Uhr. 
1 rauerhaus: Schweidnitzerſtraße 40. 
„Heute Mi 4 

rt e Mittag 11% Uhr verſchied 
nach hweren Leiden unſere unvergeß⸗ 
Frau und Mutter 12197 


es Orewniakowski, 
81 Jebomwezler in einem Alter bon 
iu, Jahren 4 Monaten. Dieſe trau: 
5 fh icht widmen Verwandten 
beilnehmenden Freunden. 
Nie uicht, den 1. December 1874. 
trauernden Hinterbliebenen. 
Familien ⸗ 
erlobte. 


1 liche 


Gren. 9 
Frl. Martha Mandel 
*. Mitt. u. Esc. Chef 


„debrandt, Blücherplatz II. 


und zwar: F 


temb. Ulanen⸗Regt. Nr. 19 Hr. Graf 

olier mit Fräul. Olga Schröder in 
$ Be Hr. Dr. jur. Deiß mit Frl. 
Emma Behn in Lübeck. 

Geburten. Eine Tochter: 
Geb. Ober⸗Reg.⸗Rath Hrn. Dr. von 
Möller in Berlin, dem Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im Rhein. Jäger = Bat. 
Nr. 8 Hrn. v. Bünau in Wetzlar, dem 
Hrn. Baumeiſter Lipſchitz in Göttingen. 

Todesfälle: Herr Kammer⸗ 
Gerichts- Rath Schütte in Berlin, 
Königl. Oberförſter Hr. Liers in Neu⸗ 
Ramück in Oſtpr. Hr. Pfarrer Woyſch 
in Germau. Königl. Würtemb. Ritt⸗ 


meiſter a. D. Hr. v. Hopffgarten in 


Wismar. Lieut. im reitenden Feld⸗ 
ae Hr. v. Gärtner in 
Zwingenberg. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 3. Dec. „Das Käth⸗ 
chen von Heilbronn.“ Großes 
romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 
Acten, nebſt einem Vorſpiel in 
einem Aufzuge, genannt: „Das 
heimliche Gericht“, von Heinrich 
von Kleiſt. Für die Bühne bear⸗ 
beitet von Holbein. 

Fata den 4. December. Zum 
6. Male: „Familie Hörner.“ 

Schwank in 3 Akten p. Anton Anno. 
ierauf zum 2. Male: „Der Ne: 
ut.“ Komiſches Ballet in 2 Akten 

von G. Ambrogio. Muſik von 

Pugni. 


Lobe - Theater. 


1 
Donnerstag. 3. 11. M. 


Bial. 
Freitag. „Ein Erfolg.“ 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 3. December. Zwei⸗ 
tens Gaffel des Hm. Emil Sie: 
bert vom Stadttheater zu Frankfurt 

a. M. „In Feindesland.“ oe 
mit Geſang in 1 Alt von R. J. 
Baier. Muſik von Siebert. (Baron 
v. Rudelwitz, Hr. Emil Siebert.) 
„Rothe Haare.“ Schwank in 1 
Akt von M. A. Grandjean. (Julius 
Haaſe, Hr. Emil Siebert.) „Die 
Coneertprobe.“ Muſilaliſcher Solo: 
cherz von R. Gende und Emil Sie⸗ 

ert. (Notenmeyer, Hr. Emil Sie: 
bert.) „Die . Kräh⸗ 
winkel.“ Poſſe mit Geſang in 
1 Akt von Hopp. (Samuel Fleckeles, 
Hr. Emil Siebert.) [7255] 
Be e d 4. December. Drittes 
Gaſtſpiel des Herrn Emil Sie bert. 


Die 
Solo⸗ 
von [ 


Siebert. (Notenmeyer, Herr Emil 
Siebert.) 


Verloren 


ein goldenes glattes Armband mit 
Granatenverzierung (ältere Facon) am 


„Montag Abend in Liebich's Lokal oder 


in der Droſchke von dort nach der 
Tauenzienſtr. 26 b.“ Gegen anſtändige 
Belohnung abzugeben bei C. A. Bil 

[7249] 


sreimarfen zu 3, 


ai Aion Berne mpelte Poſtkatten, eine 
je 11 5 8 ene 2 u 


ei beſtimmten größeren Poſtanſtalten. ie Fr 


Poſtkarten werden zum Neunwerthe, die Franco⸗CWouverts mit einem Auf: 


ſchlage von 1 Pf. R.⸗M. pro Stück, und die 


eſtemvelten Streifbänder in 
Partien von 100 Stück zum Preiſe von 3 Mark 


35 Pr. verkauft. 


Der Verkauf dieſer neuen Poſtwerthzeichen beginnt be’ den Poſtanſtalten S 


am 10. December, jedoch mit der Maßgabe, daß in den Bezirken der Thaler⸗ 
währung die neuen Freimarken zu 5, 10, 20, 25 und 50 Pf, ſowie die 
die neuen Franco⸗Couverts und Poſtkarten erſt dann abgegeben werden, 
wenn die vorhandenen Vorräthe der genau entſprechenden bisherigen Sorten 


zu %, 1, 2, 2% und 5 Sgr. bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ausver⸗ g 


kauft ſind. 8 i 

Die bisherigen Poſtwerthzeichen zu 1, 2, 3, 7, 9 und 18 3 die⸗ 
jenigen zu % und % Sgr. und die Hamburger Stadtpoſtmarken zu 74 
Schilling ſind vom 1. Januar 1875 ab zur Frankirung ungültig. Sie können 
in der Zeit vom 1. Januar bis 15. Februar k. J. bei den Poſt⸗ Anſtalten 
gegen neue Marken u. ſ. w. in gleichem Geſammtwerth umgetauſcht werden. 
Eine Einlöſung gegen Baar findet nicht ſtatt. Die Feſtſetzung eines Termins 
zur Außercoursſetzung und Einlöſung der bisherigen Poſtwerthzeichen zu , 
1, 2, 2½ und 5 Sgr. bleibt vorbehalten; einſtweilen können dieſelben auch 
im neuen Jahre zur Frankirung gültig verwendet werden. 

Die Poſtanweiſungen müſſen vom 1. Januar 1875 ab ſämmlich auf 
Mark und Pfennige Reichsmünze lauten, zu welchem Zwecke bei den 
Poſtanſtalten neue Formulare mit entſprechendem Vordrucke verkauft werden. 
Poſtanweiſungsformulare, auf welchen der Vordruck für die Geldſumme in 
Thaler, Silbergroſchen und Pfennigen oder in Gulden und Kreuzern S.⸗W̃ 
lautet, dürfen nach dem 31. December cr. nicht mehr verwendet werden. 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


Director Wauer's Fauſt⸗Vortrag 


beginnt Fa Abend pünktlich? Uhr. Da nur eine Wiederholung (am 
Sonntag) ſtattfinden kann, jo geben wir im Intereſſe aller Göthe⸗Verehrer 
und Kunſtfreunde hier den Bericht der „Köln. Ztg.“ im Auszuge wieder: 
„— — Schon die erſten Scenen zeigten eine ſo eminente Sicherheit in der 
künſtleriſchen Beherrſchung der Aufgabe, daß Jeder ſogleich fühlte, man habe 
eine ganz ungewöhnliche Kunſtkraft vor ſich. Und dies bewahrheitete ſich ſehr 
bald bis in die allerkleinſten Einzelheiten hinein. Die Natur hat Herrn 
Wauer mit einem mehr als zwei Octapen umfaſſenden Organ ausgeſtattet, 
wovon jeder Ton und zwar jeder durch e Klangfarben verbieliacht, 
dem Künſtler jederzeit unbedingt und mühelos zur Verfügung ſteht. Dazu 
geſellt ſich geiſtvolle Klarheit, der ſinnende durchdringende Blick des Forſchers, 
hinreißende Gefühlswärme, ſprudelnder Humor, ſchneidige Satyre und eine 
blitzartig dämoniſche Kraft. Unerſchöpflich erſcheint der Farbenreichthum, 
womit Herr Wauer die von ihm vorgeführten Geſtalten ausſtattet, faſt un⸗ 
übertrefflich die Meiſterſchaft, mit der er im raſchen und ſteten Wechſel ernſte 
und humoriſtiſche Scenen zu höchſtmöglicher Wirkung bringt.“ — — „Kam 
o neben dem tiefen Inhalt der 1 der diaboliſche Humor 
Mepbiſto's zur vollſten Geltung, jo ſchlug der Vortragende zu Greichen's 
„Meine Ruh iſt hin, mein Herz iſt ſchwer“, fo innige und iiefergreifende 
Töne an, daß alle Heiterkeit ſpurlos verſchwand, von „Ach neige, Du 
Schmerzenreiche“ an aber entfaltete er eine ſchnell wachſende erſchütternde 
Tragik, welche bei Valentin's Tod, noch mehr aber bei Gretchen's Wahnſinn, 
immer ſteigend, immer überwältigender, eine Höhe und Großartigkeit er⸗ 
reichte und Wirkungen erzielte, wie fie für einen Vortrag ohne Decorationen 
und Coſtüme faſt unglaublich ſcheinen.“ [7254] 


Medieinische Seetion. 
Freitag, den 4. December, 
Abends 6 Uhr: _[7241f 
Herr Dr. Litten: Ueber den Ver- 
schluss der art. meseraica, sup. und 
den haemorrhagischen Infaret des 
Darms. 


Musikalischer Cirkel. 


Stadt-Theater-Kapelle, 


Fpringer's Concertsaal. 
Donnerstag, d. 3. Decbr. 1874: 
10. Abonnement-Concert 


unter Leitung 
dos Kapellmeisters Herrn 


Carl Goetze. 


7252] J morgen, sondern Freitag, 02 Dec., 


statt. 264] 
Musiksaal der Universität, 


Freitag, den 4. December, 
Abends 7 Uhr: 


Goethe’s 
Faust, 


frei aus dem Gedächtniss 


vorgetragen von 


Hugo Wauer. 


Sonntag, den 6. Dee.: 
Derselbe Vortrag. 


Anfang Nachmittag 3 Uhr. 


Dutzend-Billets zu1l% Thlr. 
und Billets zu Logen, reser- 
virten Tischen, sowie Tages- 
Billets à 5 Sgr., sind zu haben 
in der Musikalienhandlung von 
Theodor Lichtenberg un 


an 


der Kasse. Kinder a 2% Sgr. 


Springers 
Goncert-Saal. 


Heute Donnerstag, den 3. Deebr.: 


Concert 
der Leipziger Coupletſänger, 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer, Hoffmann. 
nfang %8 Uhr. [5701] 
Entree für Herren a 5. Sgr., 
„ „ Damen a 2% Sgr. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
5 Ein 1 5 
Nekrut. Das Gleichgewicht, Duett. 
Die muſikaliſchen Vierlinge. Die 


tionen stattfinden. 
Billets, nur für einen Abend gültig, 


für Schüler und Schülerinnen 7% 
Sgr. Abendkasse: 1 Thlr., resp. 
20 und 10 Sgr. 17253] 


15 Breslauer Morgenzeitung. Die 


vier polniſchen Juden, Quodlibet. 


Paul Scheltz’s Etablissement. 
Heute Donnerstag: 


Sinfonie-Goncert 


der Dreslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 7% Uhr. 
Zur Aufführung kommt: 


Sinfonie C-dur pon Beethoven. Der ane C. C. erlaubt 


ſich, eine alten Herren zur Feier des 

7267 ise. 3 Tjährigen Stiftungsfeftes hiermit 
8 n e Abends 8 ub 

= onntag, den 6., Aben r 

Zelt Garten. Vorfeier auf der Corpskneipe (Hötel 


Täglich 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten 


de Saxe, Schmiedebrücke. 

Montag, den 7., Vormittags 11% 
Uhr, Früh ſchoppen bei Hierfemann, 
vormals Labuske, Oblauerſtraße 79, 
Abends 8 Uhr Souper und Com⸗ 
mers bei Hanſen, Ohlauerſtraße. 


Dinstag, „Mittags 12 Uhr, 
der engl. Chanſonet - Sängerin Saterfrähftüd bei Haufen, 5710 
Miss Stella de Vere ber C. C. der Silesia. 


A.: C. Werneyer XXX. 
Werderſtraße 7. 


Ingenieur⸗Verein! 

Heute, Abends 8 Uhr: ordentliche 
Verſammlung b. Neſtaur. Rother, 
Schweidnitzer Straße. [5703] 


wei Seeundaner wünſchen in Mathe⸗ 


und 
der Tiroler Sänger-Geſellſchaſt 


Pitzinger. 


Anfang 7% Uhr. (7164 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Simmenauer Garten, 
Neue Taſchenſtr. 31. 


Täglich Concert 


der Braͤünſchweiger Coupletſänger⸗ 
Geſellſchaft, der Herren Heinsdorſ, 
Mr. Tholen und Frau, Borchardt, 
Walter. Bröning und Nichter. 
Anfang 7% Uhr. 7245] 
Entree a Perſon 2½ Sgr. 


ertheilen. Gefl. Off. erbeten unter 
G. W. 22 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5693] 


Eine junge Dame wünſcht Perlen⸗ 

und Buntſtickerei anzunehmen. 
Gefällige Offerten G. W. 20 poste 

restante Breslau. [5715] 


ae a T 


einfache und mit Ragantwort, 8 
f., dieſe letztere Sorte nur 
wimarken und geſtempelten 


Die erste Soirée findet nicht| mm 


Es können nur diese beiden Recita- 8 


sind in der Hofbuchhandlung des|f 
Herrn Julius Hainauer, Schweid- | 
nitzerstr. 52, zu haben. Reservirter |} 
Platz 20 Sgr., nicht reservirt 15 Sgr., 


matik u. Franzöſiſch Stunden z 


2 12 


Theodor Lichtenberg, demälde-Ausstellung. 
Neu arrangirt: 


Albert Flamm, Via Appia bei Rom. 
Prof. Carl Becker, Venetianerin. 
Kausch, Lüdicke, Franz Meyerheim, Plockhorst, Willberg etc. 


2 


Neue Abonnements, für künftiges Jahr giltig, werden schon 
jetzt ausgegeben. [7272] 


Am 15. 5 5 k. J. bietet ſich zum Letzten Male Bene 98375 


zehnten und Letzten „Coͤlner Dombau⸗Lotterie“ 


— für Einen Thlr. 25,000 Thlr. zu gewinnen! 


de 2 Thlr. 10,000, 5000, 2 à 2000, 5 à 1000 u. ſ. w. 
— Der kleinſte Gewinn beträgt 20 Thlr. 2 x 2 

Da die Looſe binnen Kurzem vergriffen fein werden, jo können 
nur ſchleunige Beſtellungen noch ausgeführt werden. 

8 Gewinnliften franca gegen Extra⸗Einſendung von 2½ Sgr. 

Haupt⸗Agentur, Schlesinger, Breslau, Ring 4, 1. Etage. 

7 Beiträge wurden gütigſt dem Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite 
gezahlt von: 

S. T. Herrn Leopold Schöller jun. 10 Thlr. Siegfr. Berliner 2 Thlr. 
Guſt. Becker 5 Thlr. Feodor Köbener 5 Thlr. Jul. Treuenfels 1 Thlr. Fr. 
Part. Cracau 2 Thlr. Regierungs⸗Räthin Frey 5 Thlr. Frau Dr. Sachs 
3 Thlr. Kaufmann Bräuer 1 Thlr. Rentier Kern 10 M. Profeſſor Dr. 
Loewig 10 Thlr. Fr. Geh. Rath Häſer 10 M. Aurel Andersſohn 5 Thlr. 
Director Lyon 10 M. Jul. Kemna 20 M. Fr. v. Uslar⸗Gleichen 10 M. 
Appell.⸗Rath Witte 10 M. H. M. 1 Thlr. A. M. 1 Thlr. Weigt 2 Thlr. 
Fr. Maurermeister Guder 30 M. Fr. Juſtizrath Krug 2 Thlr. Fr. E. 
Dyhrenfurth 2 Thlr. Fr. Rentier Cohn 30 M. Fr. Joſeph Grunwald 15 
M. Sgl. 3 Thlr. A. H. S. 1 Thlr. Fr. Marie Epſtein 3 Thlr. Fr. 
Math. Eppenſtein 5 Thlr. S. Lagueur 5 Thlr. Dr. Nathan 1 Thlr. Buch⸗ 
druckereibeſ. Lindner 10 M. Fr. Rittergutsbeſ. Werther 5 Thlr. Fr. Roſalie 
Littauer 3 Thlr. C. R. M. 2 Thlr. C. R. D. 2 Thlr. Dr. Künzer 2 Thlr. 
Canonicus Klopſch 2 Thlr. Weihbiſchof Wlodarsky 2 Thlr. A. Fiſcher 5 Thlr. 
Franz Engel 10. Thlr. Ungen. 1 Thlr. F. S. 2 Thlr. Beck u. Zikurſch 
10 Thlr. Fr. Gräf. Harrach, Fr. v. Willich 1 Thlr. — Mit Zurechnung 
jüngſt veröffentlichter 1117 Thlr. 10 Sgr. in Summa baar 1293 Thlr. 8 
An Naturalien gingen ferner ein von Fr. Roſalie Deutſch 6 Paar woll. 
Strümpfe. Luſtig u. Selle 1 Ries Packpapier. Emil Reimann did. Schreib: 
materialien. C. Kulmiz 10 Neuſcheffel Kohlen. Louis Sachs 2 Dutz. Tücher. 
Fr. Kaufmann Trautwein 28 Stück Handtücher. Robert Rother 33 Meter 
div. Stoffe und 1 Dutz. Socken. Ritter u Kallenbach div. Schreibmaterialien. 
Molinari u. Söhne 50 Pfd. gebr. Kaffee und 50 Pfd. Zucker. [7271] 
Der Schatzmeiſter: Reinhold Sturm. 


In keiner Familie ſollten die, in Priebatſch's Buchhandlung 
ier, Ning 10/11, vorräthigen, anerkannt guten Volks⸗ und Fa⸗ 
milienbücher von Dr. Herm. Klencke fehlen. Ein ausführlicher 
Proſpect hierüber liegt den Stadt⸗Exemplaren der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung bei und empfehlen wir denſelben beſonderer Beachtung. 


—— 
= f 


Neue Gemeinde Synagoge, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 8. 


Der Gottesdienſt am Vorabend des Chanuka⸗Feſtes beginnt heute 
Donnerstag Nachmittag 4% Uhr. 7247 


Die Synagogen⸗Commiſſſn. 


Oberhemden 


bekaunt gut ſitzend! 
von Leinen, Shirting, Percal u. Orford, in weiß u. bunt, 
empfehle ich als Weihnachtsgabe. 
Beſtellungen genau nach Maß 


(von Männerhand zugeſchnitten) 
werden in der kürzeſten Zeit, unter Garantie des 
vorzüglichen Sitzes, ausgeführt. 

Fertige Herrenwäſche, Hemden⸗Einſätze, engliſche 
Halskragen und Manſchetten (neue Fagons) in allen 
Hals⸗ und Handweiten ſtets in großer Auswahl 
vorräthig. 


J. Wiener, 


Junleruſtraße, Hotel zur „goldenen Gaus“. 


| EDITION PETERS 
und Gollection Litol 


geheftet und gebunden, stets 
complet vorräthig bei 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 52, 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau 
Stadtthaster. \ 


Grosses Lagen von Bücher 


allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften, 


Bücher-Leih-Institut 
für neueste dentsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


Cataloge gratis, nach Auswärts franco. 


Anfang December neue 


Curse 


für einfache und dopp.%#talienische 


Buchführung, 


mit Correspond., kaufm. Rechnen, 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corrents etc. 
Privatcurse absolv. in k. Zeit. 


A. Werner. 


Klosterstr. la, am Ohlauer Thor. 


Damen finden zu ihrer Nieder⸗ 


kunſt unter Verſchwiegen⸗ 
heit Aufnahme bei Stadthebamme 
. Götel in Dresden, 
[2136] Am See 14, 2. Etage. 


Schlette cha uchhandlung 
. \ 


Franck 
in Breslau, 16—18 Schweidnitzerstrasse. 


nn une 
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Anmeld. erbeten von 12 bis 2 Uhr 3 
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„Diseonto-Gesellsehaft] —- Dberfchtefiiche Eiſenbahn. 


Berlin. 


Die Abschlagszahlung, welche 
nach Art. 47 des Statuts auf die 
Jahres-Dividende der Commandit- 
Antheile geleistet werden kann, ist 
für das lanfende Jahr mit Zustim- 
mung des Verwaltungsrathes auf 
4 Procent festgesetzt worden, 
and es wird mithin der Dividenden- 
schein Nr. 37 mit 7234] 


Acht Thalern 


bezahlt werden. 

Die Zahlung erfolgt gegen Ein- 
lieferung der mit einem Nummern- 
werzeichnisse zu begleitenden Divi- 
‚dendenscheine 
zom 15. December a. c. an bei 

unserer Kasse und 

in Aachen bei der Aachener Dis- 
conto-Gesellschaft und Herrn 
R. Suermondt & cn 

„ Braunschweig bei Herrn N. 8. 
Nathalion Nachfolger, Provin- 
zial-Disconto-GesellschaftBraun- 
schweig, 


„Breslau bei dem Schlesi- 


schen Bankverein, 

„ Cöln bei Herren Sal. Oppenheim 
un. & Co., 

„ Elberfeld bei der Bergisch-Mär- 
kischen Bank, 

„ Frankfurt a. M. bei Herren M. A. 
von Rothschild & Söhne, 

„ Halle a. S. bei dem Halleschen 
Bankverein von Kulisch, Kaempf 


Co., 
„ Leipzig bei der Leipziger Bank, 
„Stettin bei der Ritterschaftlichen 
Privatbank, 
„Stuttgart bei der Königlich Wür- 
tembergischen Hofbank. 
Nach dem 15. Januar 1875 wird 


der Divideudenschein Nr, 37 nur] G 


bei ung bezahlt. 
Berlin, den 1. December 1874. 


Direction 
der Disconto- Gesellschaft. 


nennen — 


Der allzeit fertige 
olz - Berechner 


nach metriſchem Maßſyſtem, 

oder Tafeln, woraus nicht 

nur von runden, vierkantig , 
behauenen u. geſchnittenen 
Hölzern 172351 

der Inhalt nach Kubik⸗Metern, 
ſondern auch von letzteren 
der Inhalt nach Quadratmetern, 
aufs Genaueſte u. Zuverläſſigſte be⸗ 
rechnet, ſofort erſehen werden kann. 
Nebſt Preis⸗Umwandlungs⸗Skalen ? 
und Geldberechnungs⸗Tabellen ſo⸗ 
wohl für die ſämmtlichen nord⸗ 
und ſüddeutſchen, als auch für die 
öſterreichiſchen Staaten. 8 


Zum Gebrauche für Staats-, Patt 12 
und Landwirthe, Waldbeſitzer, Bau⸗ 
Officianten, Bau⸗ und Werkleute, 
Rheder, Schiffs-Capitäne, Holz⸗ 
händler, Schneidemüller u. A. | 
Bearbeitet von H. v. Gerſtenbergk.“ 
Zweite neu durchgeſehene und 

vermehrte Auflage. 


z'schen 
Vorräthig in der Hir 


Buchhandlung (M. Mälzer), 
am Ring Nr. 4 in Breslau. 


Kölner Dombau⸗ 5 


Geld ⸗Lotterie. 


Ziehungsanf. am 14. Jan. 1875. 
Hauptgewinn Thlr. 25,000. 
Kleinſter Gewinn Thlr. 20. 


IDrig.⸗Looſe a 1 Thlr. 
verkauft und verſendet 


W. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Compt., Noßmarkt 9. 
Gegen Beifügung von 2½ Sgr. 
rer 5 55 nach Ne 
Ziehung amtl. Gewinnliſte freo. 


Practiſche Ausbildung 
in der Häuslichkeit 


(Hirſchberg in Schlefien). 
Junge Mädchen aus gebildeten 
Ständen finden in einer hieſigen Fa⸗ 
milie Gelegenheit zu prakti⸗ 
ſcher Ausbildung in der 
Häuslichkeit. 
Nähere Auäkunft ertheilen: 
in Diefäberg: Frau v. Heinrichs⸗ 
hofen, Bergſtraße 3, 
Fräulein Gramatke, erſte Lehre⸗ 
rerin der höheren Töchterſchule, 
in Schweidnitz: Frau Hofapotheker 
ando, .. [6859] 
in Berlin: Frau Maria Hugo 
Lubow, Niederlagſtraße 5a, 
in Breslau: Fräulein Hinz, Vor⸗ 
ſteherin einer höheren Töchter⸗ 
ſchule, Schwertſtr. 11, 2 Tr. 


4 7 junge Leute, die ſchon längere | Auf d 


Zeit Engliſch getrieben haben, ſuchen 
einen Lehrer, um ſich beſonders in 
der Correſpondenz und in der Um⸗ 
gangs⸗Sprache zu üben, wenn moͤg⸗ 
lich, einen geborenen Engländer. 

Gef. Off. unter 8. R. 26 Exp. der 
Bresl. Ztg. [5709] 


Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung von 304 Stück Stamm⸗Actien 
Littr. B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind folgende Nummern 


gezogen worden: 
122 126 193 196 450 602 
724 813 981 1046 1208 
1333 1437 1500 1646 1723 
1828 1912 2199 
2438 2624 2896 
3007 3294 
3585 4020 
4556 4707 
5227 5483 
5987 6179 
6475 6952 
7531 7753 
8436 8577 
8994 9255 
9581 9725 
9947 10259 
10916 11086 
11397 11903 
12080 12286 
12835 13075 
13402 13685 
14005 14319 
14511 14739 
15402 15601 
16049 16401 
16539 16675 
17161 17487 
3 17740 17937 
19039 19313 
19744 19968 
20333 20523 20540 20550. 
Die Auszahlung der Capitals⸗Beträge zum Nennwerthe der gezogenen 
Actien erfolgt vom 15. December d. J. ab gegen Aushändigung der Actien 
nebſt den für die Zeit vom 1. Januar 1875 ab dazu ausgegebenen Zinscou⸗ 
pons und Dividendenſcheinen bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt in den 
Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags. . Er: 
Der Betrag fehlender Zinscoupons und Dividendenſcheine wird vom 
Kapitals⸗Betrage in Abzug gebracht. 5 5 
Der Inhaber einer ausgelooſten Actie, welcher dieſelbe nicht innerhalb 
Fal Jahren, vom 15. December d. J. ab gerechnet, abliefert, oder für den 
all des Verluſtes, deren gerichtliche 5 nicht innerhalb dieſes 
Ha Zeitraumes nachweiſet, hat die Werthloserklärung derſelben in 
emäßheit des § 7 10. Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 13. Auguſt 
1855 (Geſetz⸗Sammlung Seite 601) zu gewärtigen. 5 
Aus den Verlooſungen der früheren Jahre ſind die folgend bezeichneten 
Actien gegen Empfangnahme der Kapitals⸗Beträge noch nicht abgeliefert, 
bis heute auch nicht gerichtlich mortifieirt oder für werthlos erklärt worden: 
ex 1873. Nr. 1099 1510 4323 4597 8185 8453 12186 12533 19382. 
Breslau, den 1. Juli 1874. 1012] 


Königliche Direction. 
SOberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Auf Bahnhof Frankenſtein ſollen die neu hergerichteten Lagerplätze Nr. 1 
bis 7 in der Größe von durchſchnittlich 6,0 Ar vom 1. Januar 1875 ab im 
Wege der öffentlichen Submiſſion verpachtet werden. 

Termin hierzu ſtebt am Montag den 14. December c., Vormittag 10 Uhr, 
auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe zu Frankenſtein an, bis wohin ſchriftliche 
Offerten nach Maßgabe der bei der dortigen Güter-Erpedition ausliegenden 
Bedingungen an die Unterzeichnete eingeſandt werden können. 

Strehlen, den 28. November 1874. [7244] 


Königliche Betriehs-Infpection. 


Monats⸗ueberſicht 
der dae de des 
Froßherzogthums Poſen. 


Activa. 


19247 
5 19920 


Geprägtes Geld Thlr. 7550 


Noten der Preu > 7,25 
echſel BESTE „ 1,583,340 
Lombard⸗Beſtände „ 286,950 
Stel Sr. een 5 177 2,490. 
J Grundſtück und diverſe Forderungen 1 87,510. 
Passiva. 
Nei k!!! EEE. Thlr. 1,000,000. 
Meſerde de nß;ß; ee 9 „ 218,670. 
Noten im Umlauuiu kk „ 880,790. 
Forderungen von 1 e 6,9 
Be insliche Depoſiten mit 2monatlicher Kündigung „ 116,450. 


oſen, den 30. November 1874. 
[7232] Die Direction. 


Die p. t. Actionäre der Rübenzucker⸗Fabrik zu Gr.⸗Mochbern 
werden hiermit zur diesjährigen [7243] 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Montag, den 14. December c., Nachm. 3 Uhr, 
in das Conferenzzimmer des Börſengebäudes 
am Blücherplatze 

eingeladen. 


Es ſollen hierbei auch Wahlen, und zwar die Wahl von zwei 
Directoren, eines event. drei Stellvertretern und eines Rechnungs⸗ 
Reviſors erfolgen und werden deshalb die p. t. Actionäre hierzu aus⸗ 
drücklich eingeladen. 

Das Aetienlagerbuch befindet ſich im Comptoir des Herrn Geheim⸗ 
rath Kraker, Ring Nr. 5, hierſelbſt. 

Breslau, den 1. December 1874. 


Das Directorium 
Rübenzucker⸗Fabril zu Gr.⸗Mochhern. 


— 


Ein neues Werk von Oscar Pletsch. 


Nesthäkchen. 


Holzschnitte nach Original-Zeichnungen von 


Oscar Pletsch. 
Mit Reimen von Franz Bonn. 
Gr. 4. Eleg. cart. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Die früheren Werke des Künstlers: 2111] 
Der alte Bekannte. 2 Thlr. Gute Freundschaft. 4. Aufl, 1 Thlr. 
Springinsfeld. 2. Aufl. 1 Thlr. 15 Sgr. Wie's im Hause geht. 5. Aufl. 1 Thlr. 

uf dem Lande. 2. Aufl. 2 Thlr. Kleines Volk. 4. Aufl. I Thlr. 
Schnik-Schnak. 3. Aufl. 2 Thlr. |Hausmütterchen. 2. Aufl. 1 Thlr. 
WaswillstDuwerden? 3 Aufl. 14 Thl.| Album. 1 Thlr. 
Oscar Pletsch’s Bildermappe. 12 Photographien nach Originalzeichnungen. 
In eleg. Mappe Preis 8 Thlr. Preis eines einzelnen Blattes 20 gr. 
sind wie das obige durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Verlagsbuchhandlung von Alphons Dürr in Leipzig. 


nicht wie ſonſt, durch die 


* N er e r Noa 


waltung an, weshalb der 
Kohle pro 1875 von Head Grube, 
eitungen bekannt 


2 [5699] 


NOTE? n 


gemacht wird 


Echt Wiener Lederwaaren 
von August Klein 


empfiehlt in grösster Auswahl 


F. Schröder, 


Papierhandlung, Albrechtsstrasse Nr. 41. 


7248] 


Jeden Freitag friſche Blut⸗ und 
Leberwurſt, ſowie täglich friſche Brat⸗ 
wurſt, Jauer ſche, Schömberger und 
polniſche Würſtehen 


I. Dietrich, Oderſtraſe 10. 


* 
Steinkohlen⸗Verkauf. 


Wir beabſichtigen, 5 Millionen Centner 
Steinkohlen aus der Caroline - Grube, und 
zwar: 1,800,000 Ctr. Stück⸗, 900,000 Ctr. 
Würfel⸗, 800,000 Ctr. Ruß⸗ und 1,500,000 Ctr. 
Kleinkohlen, welche im Laufe des Jahres 1875 ge⸗ 
liefert werden ſollen, im Wege der Submiſſion in 
einzelnen Partien zu verkaufen. 

Die Verkaufs⸗ Bedingungen können in unſerem 
Bureau eingeſehen werden, auch ertheilen wir auf 
Wunſch Abſchriften davon. | 

Wir erſuchen die Herren Submittenten, ihre 
Offerten bis zum 7. December c. an nus ge⸗ 
langen zu laſſen und werden dieſelhen unterm 
12. December benachrichtigt werden, ob ihre Of⸗ 
ferten, an welche ſie bis dahin gebunden ſein ſollen, 
acceptirt werden. [2169] 

Hohenlohehütte bei Kattowitz in Oberſchleſien, 

den 28. November 1874. 


Fürſtliche Berg und Hütten⸗ 
Verwaltung. 
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Große Weihnachts e und Verkauf 


lorentinet Marmor- uud Alabaſter- 


Kuuſtgegenſtäuden, 


wie in dieſer Vollendun 


von £ 


Ein auf das Carlſegen Kohl reſlec⸗ 
tirender Käufer frägt die wohlloͤbliche Ver⸗ 
erkauf der 


noch nie dageweſen find, beſtehend in Wafen, 
Kannen, Figuren, Frucht: u. Blumenſchaalen, Tafelaufſätzen, Säulen 


Karl von Holtei’s # 
Romane. 
Ortan - Ausgaben. 
Die Eſelsfreſſer. 3 Bde. Cleg. 
broch. 2 T 
Eine alte Jungfer. 


3 Bde. leg. broch. 
- 2 Thlr. 16 Sgr. 
Ein Schneider. 3 Bde. Eleg. 

broch. 3 Thlr. 2214 Sgr. 
Haus Trenftein. : 
broch. 2% 


Die Vagabunden. 3. 


Zu beziehen durch alle Buchhdlg. 
Verlag v. Eduard Trewendt 
N in Preglau. 


2 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Bäckermeiſter, oe 
eines guten Geſchäfts, wünſcht ſich 
auf dieſem Wege zu verheirathen 
Hierauf reflectirende Damen mit dis“ 
poniblem Vermögen, belieben ihr 
Adreſſe unter Chiffre Z. 25 in del 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung biz 
zum 6. dieſes Monats niederzu 
legen. 5608 


ür einen Beamten oder Guts“ 
beſitzer bietet ſich günſtige Gelegen“ 
heit zur 2192] 


v 
Verheirathung 
mit einer gut ſituirten jungen Wiltwe. 
Weitere Auskunft ertheilt der 
Kaufmann L. Körner, Berlin, 
Friedrichsſtr. 178. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Für ein in der Hüttenge⸗ 
gend Ober⸗Schleſiens beſtehen⸗ 
des Deſtillations » Geſchäft 
wird ein Theilhaber mit einer 
Einlage von 6—8000 Thlr. 
geſucht. [71780 

Gefällige Offerten unter MW 
788 an die Annonce» Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in 
Breslau erbeten. A: 


Sbocius geſucht. 
Zu einem der Mode ME unter 
worfenen Geſchäft wird ein thätiger 
oder ſtiller Theilnehmer mit 4 
5000 Thlr. Einlage geſucht! 
Capital wird ſicher geſtellt und ein 
Nutzen von 16% & garantirt. 
Gefl. Offerten befördert das 2193 


Gentral-Bureau 
Hirſchberg Schleſ. 


Ein tüchtiger Agent in Bres⸗ 

lau, welcher die Provinz Schleſien 
regelmäßig beſucht und gut ein⸗ 
geführt iſt, kann die Vertretung 
eines leiſtungsfähigen Hauſes in 
der Nähſeiden⸗ Branche mit 
übernehmen. Meldungen unter 
Angabe von Referenzen sub 
N Chi A. B. poste restante 
Berlin, Poſt⸗Exped. Nr. 23. 


280,000 Thlr. 


find auf landwirthſchaftliche Obiechz 
bird nicht in Beträgen unter 2 
ille, zu 4% bis 5 pCt. Zinſen zu 
verleihen. 2198 
Offerten erbeten unter Nr. 29 Ge 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Lieblichſtes 
Präſent für Namen. 
Zwölf wunderſchöne 
Blumengeruüͤche, 
in neueſten eleganten 
Cartons, als: Es⸗Bouquet, Spring 
flowers, Roſe, Reſeda, Veilchen, Jag 
min ꝛc., à Carton 20 Sgr., ofen 
von großer Juſendung fo billig, eben 
elegant gefüllte Parfüm ⸗Cartonagez 
2 le. Genres, à 10 4220 91 
. 7 

Handlung Eduard Grog“ 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 
Geſchlechtskrankheiteng. 


Syphilis, weißen Fluß, Sauce „A 


und Flechten heilt ohne Que 
gründlich und in Fürzefter 34190 
Auswärtige brieflich. 


Dr. August Loewensteln, 


Albrechtsſtraße 3 | 
Gefälehtstrantpeiten. MR 91T. 
han Alb 


j 


— 


in jeder Größe, Brief beſchwerer aller Arten, von den billigſten bis zu den 
feinſten, auch zum Malen und Stickerei geeignet, Thermometer, Leuchter von 
15 Sgr. bis 200 Thlr. pro Stück. 

Somit wird einem geehrten Publikum Breslaus und der Umgegend Ge⸗ 
legenheit geboten, für ſolide Preiſe zu den feinſten Gegenſtänden gelangen 
zu können. Auch übernehme ich ſämmtliche in meinem Fache vorkommende 
Reparaturen und Reinigungen. 


F. Gnerucei, Schweidnitzerſtraße 43, 


1. Etage, Ecke der Hummerei. 


e 2 


und zu 
die abensa feht nach den neneſſen 
der Medizin. 


andlung 
Forschungen der 


x De 


— 


Echte Eau 


Zweite Seeg 


. 


em 


de Cologne, 


gegenüber dem Jülichsplatz, der Klofterfran u. a. m. 
in Kiſten und einzelnen Flaſchen billigſt. 


Eleg 


ante 


Platina⸗Näucherlampen 
in großer Auswahl. 


Rafraichisseurs 


in den verſchiedenſten Sorten. 


Bekanntmachung. 1 20 
In unſer Firmen⸗ degiſer iſt Nr 
3827 die Firma 
Nudolph Meihof 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Nudolph Melhof hier heute einge: 
tragen worden. 
reslau, den 30. November 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [447] 
In unſer 3 ter iſt bei 
Nr. 983 das Erlöſchen der Firma 
5 A. Jähkel 9 
ier heute eingetragen worden. 
Sala, den 28. November 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS., 
I. Abtheilung. 


den 23. November 1874, 
Vormittags 9 Uhr. 
l 800. 9 0 2 
x oſep ein zu Kattowi 
iſt der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
gelünten Verfahren eröffnet und der 
9 der Zahlungseinſtellung [1071] 
auf den 11. November 1874 
telgeiet worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 1. December 1874, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richtslocal, Terminszimmer Nr. 19, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
richter Franz 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu 5 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
der Gegenſtände 
zum 29. December 1874 
eeinſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
lie Han 50 8 
andinhaber und andere mit den 
Ben Meichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
ugleihä werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
90 oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
is zum 29. December 1874 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
ug der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
tungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


erſonals 
auf den 5. Januar 1875, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 


richtslocal, Terminszimmer Nr. 19, 
vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Aöſcheit derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
ae Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 


zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
abe c fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
ſäthe Schmiedicke und Walter 
and die Rechts⸗Anwälte Geldner, 
Arzodel und Tarlau zu Sachwal⸗ 
ern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. [1119] 

ie in unſerem Firmen⸗Regiſter 

At Nr. 105 eingetragene Firma 

„Doctor zu Patſchkau iſt erloſchen. 
Kbeiſſe den 26. November 1874. 

dnigl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


5 e ee 11118] 
n H : 
VRR . 0 Die egiter iſt unter 


Doctor's Nachf. S. Ning 
zu Patſchkau und als deren 
er Kaufmann Samuel N. 1 0 
November 1874 ein⸗ 


Patſchlau am 25, 
gegen more 
eiſſe, 26. 
Konſei. en 26. November 187 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnun 


a Kgl. ne zu Münfterberg, 


theilung J., 
den 23. November 1874, 
Nachmittags 5½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Karl Moritz Grübel bier⸗ 
ſelbſt iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung . 

auf den 12. November 1874 
feſtgeſetzt worden. 1061] 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
N iſt der Rechtsanwalt Padelt 
hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 4. December 1874, Vor⸗ 

mittags 9% Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar 5 Lindheim 

im Terminszimmer Nr. I. des Ge⸗ 

richtsgebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
1 dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu 1 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 23. December 1874 
einſchließlich 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit dem Vorbehalt ihrer etwanigen 
Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe 
abzuliefern. ; 
fandinhaber und andere mit den: 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners habe bon den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 


hierdurch aufgefordert, ihre 9 


dieſelben mögen bereits rechtshängig 
225 oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
11 Vorrechte 
is zum 31. December 1874 

5 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 
nach Befinden zur 2 ung des 
definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 16. Januar 1875, Vor⸗ 

mittags 9½ Uhr, vor dem Commiſ⸗ 


ar Herrn Kreisrichter Lindheim T 


im Terminszimmer Nr. I. des Ge⸗ 
richtsgebäudes 
zu erſcheinen. 7 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 


werden. 3 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 

unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bebollmä token beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, wird der Rechts⸗ 
Anwalt Pantke hier zum Sachwalter 
vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. der 

7 unſer Geſellſchafts⸗ Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Ans 
meldung unter der Nr. 182 eine Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft unter der Firma 

. ſchner & Wittner 
am Orte Kattowitz unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchafter ſind: 
J) der Kaufmann Joſeph Samuel 


A a ; 

2) der Goldarbeiter Ferdinand Witt: 
ner, 
belde zu Kattowitz, 

Die Geſellſchaft hat am 1. No⸗ 
vember 1874 begonnen. Zur Ver⸗ 
tretung derſelben iſt jeder der Ge⸗ 
ſellſchafter befugt. 

zufolge Verfügung vom 25. November 

1874 heut eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 26. Nov. 1874. 

Königl. Kreis « Gericht. I. Abthl. 


Praktiſche Weihnachtsgeſchenke! 
Sophas Fauteuils in Plüſch⸗, 
eide⸗ u. Ripsbezug, 
Spiegel, m u. Waſcht. mit Mar⸗ 
morpl., Bettſt. und Matratzen, ſowie 


compl. Einricht., neu u. gebr., au 
bei Hälfte Anzahl. reell Dale, 5 


4. W. Wreſchner, ' 
Kreis-Gericht. Abth. I. I 5073] Reuſcheſtraße N88 80, II. 


Ar. 565 der Beestaner Zeitung. — 
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Neuheiten in 


Cartonagen 


(Parfumerie-Kästchen) 


in einfacher und eleganteſter Ausſtattung, das Stück bis 20 Thlr. 


Attrapen, ſcherzhaſte Gegenſtünde aller Art. 


B. Hausfelder’s 


Parfumerie- u. Toiletteseifen-Fabrik 


und Handlung, Schweidnigerftt. 28. 


Donners 


0 tag, d 


Chriſtbaumlichtchen 


in Wachs, Stearin⸗ u. Paraffin, praktiſche Lichthalter dazu. 


Wachsſtöcke, 


einfach und decorirt. 


Fruchtlörbchen und Seifenfrüchte, 
Parfumerien, 


echt franzöſiſches, engliſches und eigenes Fabrikat, als: 


Odeurs, Seifen, Oele & Pomaden 


in reichſter 


Auswahl. 


Bekanntmachung. [1115] 
In unſerem Firmen⸗Reglſter iſt bei 


bei Nr. 17 en 
Lachmann 


85 Chorzow in Colonne 6 folgender 

ermerk heute eingetragen worden: 
Der Sitz der Firma iſt nach Go⸗ 
dullahütte verlegt; eingetragen zu⸗ 

joloe Verfügung vom 25. Novem⸗ 
er 1874. 

Beuthen OS., den 26. Nov. 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


3 I a pr [1116] 
in unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 1278 die Firma: N 
Bertha Franke zu Borſigwerk 

und als deren Inhaberin die Bertha, 
verebelichte Schmied Franke, geb. 
Schulz, daſelbſt heut eingetragen 
worden. 


Beuthen O/ S., den 24. Nopbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Louis Son⸗ 
nenfeld zu Breslau gehörige conſo⸗ 
lidirte Arſenikwerk „Reicher Troſt“ bei 
Reichenſtein mit einem Grubenfelde 
von 500,000 Quadrat⸗Lachtern, gele⸗ 

en in den Gemeinden Reichenſtein, 

eifritzdorf und Camenz, Kreis Franz 
kenſtein, und das dazu ic ef Ar⸗ 
ſenikhüttenwerk Nr. 258 hierſelbſt ſoll 
1 Wege der nothwendigen Subha⸗ 
tation 

am 19. Januar 1875, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichts⸗Gebäude 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 1 Hek⸗ 
tar 73 Ar 20 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 2 Thlr. 
13 Sgr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 117 Thlr. 
e 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders e Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Die Bieter haben eine Bietungs⸗ 
Caution von 12,000 Thlr. zu erlegen. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
Haben. werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. i 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird } 

am 22. Januar 1875, Mittags 

12 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude i 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 814] 

eichenſtein, den 14. October 1874. 
Kgl. Kreis-Gerichts-Commiffion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Wahle. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Maſchinenbauer Gott 
lieb Petrick in Peitz gebörige, in 
Peitz, Cottbuſer Vorſtadt, belegene und 
Band II. Nr. 202 des Grundbuche⸗ 
verzeichnete Grundſtück (Fabrik mit 
— — e der 5 7 75 
euer unterliegenden Flächeninhalte 
von 7 Ar 20 e und na 


einem Nutzungswerthe von 330 Thlr. 20 


zur Gebäudeſteuer veranlagt, ſoll 
am 20. Januar 1875, Vormittags 
11 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle im 
Terminszimmer Nr. I. 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verſteigert werden. 
uszug aus der Steuerrolle, Grund⸗ 
buchblatt, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Nr. I. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum, 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der an abe in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit au auf dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 1 ; 

g Dar 5 l über die Ertheilung des 
uſchlages ſo 
am 21. Januar 1875, Bach 8 


Peitz, den 20. November 1874. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion l. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. [1122] 

Zur Bearbeitung der auf die Füh⸗ 
rung des ‚Handels: und reſp. Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Negiſters ſich beziehenden Ge⸗ 


ſchäfte find für die Zeit vom 21. De⸗ 


cember 1874 bis dahin 1875: 
1) als Richter: 
der Herr Kreisrichter Kothe und 
als deſſen Stellvertreter der Herr 
Kreisrichter Deumling, 
2) als Secretair: 
der Herr Canzlei⸗ Director Kroll 
und als deſſen Stellvertreter der 
Herr Secretair Hohlfeld 
ernannt worden. 
Die vorgeſchriebenen Bekanntmachun⸗ 


gen werden: i 
a. — den Oeffentlichen Anzeiger 
des Oppelner Regierungs⸗Amts⸗ 


blattes, 2 

b. durch die Schleſiſche Zeitung in 
Breslau, 

a die Breslauer Zeitung 
daſelbſt, 


o 


durch die Börſen⸗Zeitung in Berlin, 

„durch den deutſchen Reichs⸗ und 
reſp. Preußiſchen Staats⸗Anzeiger 
zu Berlin 

erfolgen. ? ; 

Der ernannte Richter wird während 
der Amtsſtunden im Terminszimmer 
Nr. 10 des hieſigen Gerichtsgebäudes 
die Erklärungen der betreffenden In⸗ 
tereſſenten aufnehmen, der ernannte 
Secretair aber während der Amts⸗ 
tunden im Bureau I. anweſend fein. 

ie Einſaſſen aus dem Bezirke der 
Gexichts⸗Commiſſion zu Landsberg OS. 
ſind befugt, ihre betreffenden Erklä⸗ 
rungen bei der Letzteren Behufs Be⸗ 
förderung an das hieſige Kreisgericht 
abzugeben. 

Roſenberg OS., den 28. Nov. 1874. 
önigliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [1123] 
Statt der bisherigen ausgeſchiedenen 
drei Vorſtands mitglieder der unter Nr. 
5 unſeres Genoſſenſchafts⸗Regiſters 
eingetragenen Genoſſenſchaft 
Brieger Conſum⸗ Verein, 
Eingetragene 6 55 
ſind nach Abänderung des des 
Statuts zum Vorſtande gewählt: 
1) der Ober Lehrer a. D. Doctor 
Döring als Director, 
2) der Cantor Burczek als deſſen 
Stellvertreter und als Kaſſirer, 
beide in Brieg wohnhaft, 
3) der Kaufmann Otto Aßmus, bis 
Ende dieſes Jahres in Breslau, 
vom nächſten Jahre ab in Brieg 
wohnhaft, als techniſches Mitglied; 
und iſt dies heute bei Nr. 5 unſeres 
Benofienichafta ⸗Regiſters eingetragen 
orden. 


on 


Schwarze 


für Erwach 


ſene 
empfiehlt 


n 


Von meinem 


Leinen⸗ und 


werde ich nachſtehende Waaren: 
weiße und 
tücher in allen 
Wallis, Piqué, Züchen, J 


Tragkraft, eiſerne Hütten⸗Waagen 


Walzpacketen ꝛc., Deeimal⸗ und Ten 


flechten als heilſam 


Ne ſich bei en Ae Leiden, 


Submiſſion. 


Die Lieferung diverſer Betriebs⸗ 
Materialien für das Jahr 1875 ſoll 
von der unterzeichneten Verwaltung 


im Submiſſionswege vergeben werden.! 


u liefern find: (IH 23692) [7236] 
1400 Klgr. belgiſch Wagenfett, 
7 „Maſchinenöl, 


Brieg, den 26. Nobbr. 1874. 50 
R 4 8 1200 - Maſchinentalg, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 200 . a cler . 
2 . rüne Seife, 
Bekanntmachung. : Wem 
3 Bei untere: e it 1 2 „ Schmirgelleinen 5 l, 
an J. di t acht⸗ * 5 . 
uar k. J. die Stelle eine 2200 „ Pußwol ar 


wachtmeiſters und zweiten Si : 


zu beſetzen. 
„Der Anzuſtellende bezieht außer dem 
jäbrlichen Gehalt von 250 Thlr. noch 
25 Thlr. Kleidergelder und die auf⸗ 
kommenden Mahn: und Executions⸗ 
Gebühren. Derjelbe hat in ſeiner 
Eigenſchaft als Erecutor eine Caution 
von 50 Thlr. zu leiſten, welche im Un⸗ 
vermögensfalle nach und nach von dem 
Gehalt in Abzug gebracht werden wird. 
Qualificirte civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Bewerber haben ſich in ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Eingaben unter 2 ung 
ibrer Atteſte und eines kurzen Lebens⸗ 
laufes baldigſt und ſpäteſtens bis zum 
. December cr. bei uns zu melden. 
Sagan, den 30. Nobbr. 1874. 

Der Magiſtrat. 

gez. Würfel. 


Mühlenverkauf. 


Die mir gehörige, an Bahn und 
en ee gelegene, amerikaniſche Waſſer⸗ 
reſp. Dampfmühle — 25 Pferde ſtark, 
neu angelegte Dampfkraft — nebſt 
57 Morgen Acker, beabſichtige nebſt 
vollſtändig gutem todten und lebend. 
Inventar bei 8 — 10 Mille Anzahlung 
preismäßig zu verkaufen. Gefällige 
Offerten sub 8. 20 poste restante 
Gleiwitz. [ 


r ‚Ein [7228] 
Deſtillations⸗Geſchäft 
mit Ausſchank wird bald von einem 
Deſtillateur zu pachten geſucht. Offerten 
unter H. 23699 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von J & Vogler 
in Breslau, Ring 29, erbeten. 


Eisenbahnschienen 
zu Bauzwecken billigſt bei . [3332] 
Siegm. Landsberger, 

Reuſcheſtr. 45, im rothen Hauſe. 


e. 
„Die Bedingungen, auf Grund deren 
die Lieferungen zu erfolgen haben, 
können von der Verwaltung bean 
werden und find die mit der Aufichrift 
„Lieferungsofferte für diverſe Mate⸗ 
rialien“ zu verſehenden Angebote ver⸗ 
ſiegelt bis zum 18. December c. franco 
einzuſenden. ‚nkienigen Submitten⸗ 
ten, welche bis zum 1. Januar 1875 
keine Antwort erhalten, wollen ihre 
Offerten als abgelehnt betrachten. 
Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, 
den 30. November 1874. 
Die Verwaltun 
der eonſ. Glückhilf⸗Grube. 


Für Liqueur⸗ 
Fabrikanten. 


Das Kryſtalliſiren des Zuckers in 

unſch, Eſſenzen und ſtark berfüßten 
iqueuren zu vermeiden, theilt ein 
praktischer Deſtillateur eine auf eigene 
Erfahrung gegründete ſpecielle Berei⸗ 
tungsweiſe mit, welche a feit Jahren 
mit dem beiten Erfolge bewährt hat. 
Außerdem ertheilt derſelbe jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft in Bezug auf 
Liqueurfabrikation. Adreſſen beliebe 
man sub II. J. 5177 an die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Nud. Moſſe in 
München zu richten. [7260] 


Gartenzäune, 


ore, Grabgitter ꝛc von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in 1 Be 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
4335] M. G. Schott, 
Mattbiasſtraße 26 d u. 28 a. 


Flügel, Pianinos 


2 Aufgabe des Geſchäfts billig 
lexanderſtraße 4, 2 Treppen. 


Baumwollenwaa 
Engros⸗ Lager 


Als Specialität empfiehlt unter Garantie: 


Centeſimal⸗W̃᷑ 


bis 1000 Centner Tragkraft, Centeſimal⸗Krahnwaagen 
Dampfkeſſeln 2c., Deeimalwaagen in Holz, auch ganz in 


57 


[7257] 


ſeidene und 
wollene Schürzen 
und Kinder, 


Ham. Graeupner, 
Oplanerftrafe Nr. 87, in 


5 Leinen, Handtücher, roh und weiß, Tiſch⸗ 
rößen, leinene Taſchentücher, Schirtings, Chiffons, 
5 nlett, weißen und bunten Parchend 

einzeln zu äußerſten Engrospreiſen abgeben. 


Albert Sachs, 


Carlsplatz Nr. 6. 


aagen 


um Abwägen von 
iſen, bis 


1680 


ren⸗ 


6] 


14712 


50 Ctr. 


zum raſchen Verwiegen von Schienen, 
eſimal⸗Viehwaagen. 
eparaturen werden prompt ausgeführt. 


II. Herrmann, Breslau, 
Neueweltgaſſe Nr. 36. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


in 


Prämiirt auf der 


T 


menmus 


egg 


offerirt in 


Falkenberg 
Breslauer. 
Ober⸗Glogau bei Fr. 
Neumann. 
Stroppen be; A. Lieber. 
rebnitz bei R. Jungas. 


nkſchreiben 


Beſtätigt durch Da 
rivaten. N 


von P 


Mm 


Anerkannt und empfohlen von f 
ärztl. Autoritäten. N 


I fabrieirt v. Apotheker 
N. F. Daubitz 


Berlin, 


Neuenburgerſtr. 28. 
eee 
Zu haben bei Hein- 
rich Lion, Breslau, 
Büttnerſtraße 24, gelbe 
Marie, 1 Treppe. 
Seneral = Ni 


rima Qualität, 
und zuderfüß, in Fäßchen von 25 bis 
100 Pfd. franco Faß zollfrei pr. Zoll⸗ 


tzündungen und 
S. G. Sch 


Lubli⸗ 


Jun jjs eng- 88 19j120% 


haltbar 


Centner netto 11 Thlr. ab Trautenau, 
liefert gegen Nachnahme oder Voraus⸗ 
ſendung des Betrages die Südfrucht⸗ 
und Delicateſſen⸗Handlung von 


E. 4 


„Heina 


[2129] in Trautenau (Böhmen). 


zu verkaufen: ein noch gut erhalt. 
Frack für 5% Thlr. und 1 großes 


Wiegenpferd für 2% Thlr. Friedrich ⸗ 
Car Kraße 13, 2. Etage links. 05 


Kreuzſaitige Flügel 


and 


Pianino's 


empfiehlt: 


P.E.Welzel, : 
Alle 


Vianoforte-Fabı 


Neuſche 


aße Nr. 


4 


Be 


SR 


* 
S 


RATTE ET ZI 


1 
N * 


TCC TTT 


n wi 


X Ge,, werden 500 Mille Pfälzer L. u. 

500 Mille Seedleaf Land 75 

Caſſa in f. Kiſten⸗Verpack. [7266] 

fferten unter A. B. 74 an die 

Herren Haaſenſtein & Vogler in 
Hirſchberg i. Schl. erbeten. 


— A — 


Chocolade 


von der [5688] 


Cie Frangaise 
empfiehlt ſich durch 
abſolute Reinheit, 
ſchöne Fabrikation und 
reelle Detailpreiſe. 


Fabriken in Paris London 
und Strassburg i. Elfaf. 
Niederlagen in allen pie Handlungen 
und Konditoreien. 
RT TRIERER 


Wein. Wein. 


Bordeaux⸗Weine a Fl. von 10 Sgr. an, 
Rheinweine „ 


e 
hombopathiſcher 
Geſundheits⸗Kaffee 


aus der Fabrik Krauſe & Co. in 
Nordhauſen, präparirt nach Vor⸗ 
Prrifz des Sanitätsraths a 

r. Arthur Lutze und vielſeitig 

ärztlich empfohlen. 

„Die Beſtandtheile des homsdopathi⸗ 
ſchen Kaffees ſind nahrhafte, der Ge⸗ 
ſundheit guträglihe, ohne alle aufs 
regende Wirkung und iſt er daher 
auch Wöchnerinnen und Ammen ſehr 
zu empfehlen. 7269 

Dr. Arthur Lutze.“ 

a Fabrikpfund 3 Sgr., 12 Pfund 
1 Thlr., Wiederverkäufern lohnendſten 
Rabatt. Aushängeſchilder gratis. 

Orig.⸗Fäſſer von ca. 500 Pfund 
am billigſten. 


Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, Neumarkt 12. 
Friſche 
Hummern, 
Steinbutt 


Moſelweine „ 

Schellisch, url : 3°: 

Dorsch, ee , 1 5 
Kabeljau, Hechte, |Semvanr A ad“ 5 Ser 
Aale, Welse, Schlel, Ser Lat in betunmier 1 


Uralter Nordh. Korn, a Fl. 10 „ 
Stonsdorfer Bitter „ 
Berl. Getreide⸗Kümmel 
Chartreuſe u. Benedictiner 
6479 à L 


Ltr. 25 5 


Karpfen, 


empfiehlt [5704] 


E. Huhndorf, 


2 ſehr ſtarke 12182) 


Aorkſhire⸗Stuten, 
Schimmel und Braune, 7 Jahre alt, 
7 Zoll groß, ſehr mächtig, für ſchwer⸗ 
ſten Zug geeignet, dabei elegant und 
auch flott gehend, verkauft Rudolf 
Zinſch in Wohlau. 


85 Stück fette Schafe, 
1 echt engl. Zucht⸗Eber, 
1% Jahre alt, [7274] 
1 fetter Bullen und 
2 Schnitter 


ſtehen zum Verkauf auf dem Domi⸗ 
nium Dammnig, Kreis Namslau. 
ME PDP 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Geſucht 


zum baldigen Antritt ein gebil⸗ 
detes junges Mädchen oder 
ältere alleinſtehende Dame zur 
Stütze der Hausfrau in der Küche 


und bei Erziehung der Kinder. 
Angenehmer Aufenthalt, in un⸗ 
mittelbarer Nähe Breslaus. Auf⸗ 


nabme in der Familie. [7261] 

Offerten sub 8. 793 an Nu⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, gefälligſt 
einzuſenden. 


Ein anſtändiges Mädchen 


5 hr unſcheſſenz, ſehr fein „ 20 „wird zur Wartung eines kleinen Kindes 
Schmiedebrücke 22. ee an Salz 25 „ für den ganzen dag ſofort verlangt 
Weißer flüſſt ger — Feinſte import. Cognac, Pe, 5 Weidenſtraße 35, 2 Tr. bei Günzel. 
E A. Gonschior „ Nr. 22. Eine alleinſtehende rüftige, 


Leim 


zum Leimen von Glas, Porzellan, 
5 Steingut ꝛc., 
in Flaſchen a 5 und 12 Sgr., 


Brauner eim 


zum Leimen von Holz, Papier, Pappe ꝛc. 
in Flaschen à 2 Sgr. 6 Pf, 


ariſer Glanzlack 


Harzer Kanarienvögel, 
2. Sendung. 


Das Feinſte, was Andreasberg bie⸗ 
tet, habe dem Kaufmann Herrn N. 
Kasper, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, 
angebracht“ [5713] 

Fritz . Trenkner, 
aus St. Andreasberg. 


zum Lackiren von feinen Glanzj⸗ und eg nm 
5 e Echte 2 1 
in Fache r Harzer Kanarienvögel, 


roße Auswahl, Hoßl⸗ u. 
lingelroller, Gluckroller, 
Hohlpfeifer, Nachtigall⸗ 
ſchläger ꝛc. ꝛc. ſind ange⸗ 
kommen und zu haben 
0 W Ricolaiſtraße Nr. 53, 
im Grenzhauſe. 5508] 
Panſe, aus Andreasberg a. H. 


1 Paar Wagenpferde, 


dunkelbraune Wallachen, 4 u. 6 Jahre 
alt, 3“ groß, fromm und gut gefahren, 
ſind b gba preiswürdig zu 
verkaufen durch Wachtmeiſter Lach⸗ 
mann in der Küraſſier⸗Caſerne fu 
Wohlau. [2181 


S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. 


Das Dominium Kent 
Kreis Gleiwitz, verpachtet vom 
1. Januar 1875 ab a 


die Milch 


von 60 Kühen. Der Hütten⸗ 
ort Laband ½ Meile — Glei- 
witz 1 Meile entfernt. Aus⸗ 
reichende Wohnung — Keller- 
räume — eine Käſerei vor⸗ 
handen. 121671 


in allen Zweigen der Haus⸗ 
wirthſchaft gut bewanderte und 
zuverläſſige [2124] 


Wirthſchafterin 
findet Neujahr 1875 in einem 
herrſchaftlichen Hauſe Stellung. 

Neflectantinnen, welche ihre 
Tüchtigkeit und Umſicht durch 
beſonders gute Atteſte nach⸗ 
weiſen können und ein anftän- 
diges Auftreten zu beobachten 
verſtehen, können ſich ungeſäumt 
melden. — Offerten mit Zeug⸗ 
niſſen nimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter 
Nr. 97 entgegen. 

1875 
N als Re ie 
der für ein leiſtungsfäbiges Bordeaux⸗, 
Ungar⸗, oder Rheinweingeſchäft. 
ielſeitige Erfahrungen, Geſchäfts⸗ 
kenntniß, ſo wie ſpecielle ſolide Be⸗ 
kanntſchaft in Schleſien kann ich bieten. 
Offerten [5619] 
poste restante A. Z. 
Breslau. 


„7 


in junger Mann, Speceriſt, noch 
thätig, der poln. Sprache mächtig, 
bereits mehrere Jahre alleiniger Leiter 
eines Geſchäfts in einer Provinzial⸗ 
ſtadt, ſucht, geſtützt auf gute Referen⸗ 
zen, als Verkäufer oder Neifender 
per 1. Januar Engagement. \ 
Gefällige Offerten erbeten unter 
L. 25 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 5690] 


Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit 
in einem Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft beendet, ſucht per 1. Januar 
1875 in einem Engros⸗Geſchäft als 
Lager⸗Commis oder Buchhalter 
Stellung. Gefällige Offerten poste 
restante D. S. 20 Brieg bei Breslau 
niederzulegen. [7273] 


Ein Deſtillateur, 


ür mein Band⸗ und Strumpfinges 
ren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 3 2. 
nugr 1875 einen tüchtigen (2030 


Reiſenden, 


der dieſe Branche genau kennt und 
Schleſien ſchon mit Erfolg bereiſt hat. 
S. Krauß in Glatz. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 


mit der Herren⸗Confections⸗Branche 
end vertraut, wird zum fofortigen 
ntrüt geſucht. 57 
Cohn & Jacoby. 
77 mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1875 einen 


gewandten Verkäufer, 


der deutſch und polniſch ſpricht. 
B. Sandberger in Rawitſch. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗] ſeit mehreren Jahren activ, in 
ihäft en gros ſuche ich zum 1. Ye gegenwärtiger Stellung Reiſen⸗ 
nuar einen [219 der der Graſſchaft und Nieder: 

8 Commis 5 ener Be Correſpondent, 
$ u er J. Januar anderw. 
der der polnischen Sprache Reiz iſt. En 4 Pflerten sub T. 


I!. Fuchs in Gleiwi 


Einen Commis, 


gewandten Verkäufer, ſucht ſofort oder 
per 1. Jane 2162 


794 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, erbeten. [7262] 


1J571¹¹1 


ateur, 


mit der Buchführung vertraut, ſucht 
veränderungshalber pr. 1. Januar 1875 
a: 

Gefällige Offerten unter L. K. 27 
iu den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


e peaeltſhern 
. Wunder, Liegnitz. Deſtill 


Fus ein Stabeiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
I Geſchäft in einer größeren Pros 
vinzialſtadt Oberſchleſiens wird 


ein Commis, 


chriſtlicher Confeſſion, verlangt, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig und 
gut empfohlen iſt. 2196] 


Ein technischer und administra- 


tiver in ] 
6 


Leiter für e 
Ziegelei 


in Lemberg in Galizien (Rundofen- 
und Handschlag-Betrieb, Production 
5 Millionen Steine per Saison) wird 
aufzunehmen gesucht. 

Offerten mit nöthigen Attesten 
sind unter Adresse „Herrn L. Rieger, 
Verwaltungsrath der galz. Baubank 
in Lemberg“ zu überreichen. 


Reflectanten, welche zum 1. Januar 
vacant ſind, mögen ſich ſchriftlich mel⸗ 
den unter Chiffre B. 2. 28 im Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung. 


in Commis (Specerift) militair⸗ 
> frei, noch activ, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht per bald oder 
per 1. Januar 1875 in einem größe: 
ren Geſchäft als Lager⸗Commis 
oder als Expedient unter beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen Stellung. 5 
uuter A. B. 23 Expedition der Bresl. 
Zeitung. [5694] 


Ein junger Mann, 


der in großen Deſtillationen ferbirte, 
ſich aber zu jeder Branche qualificirt, 
der doppelten Buchführung und Cor 
reſpondenz mächtig, im Beſitz einer 
E Handſchrift, wünſcht in einem 
piritus⸗Engros⸗ oder Producten⸗ 
Geſchäft per 1. Januar k. J. als 
Comptoiriſt oder Lager⸗Commis enga⸗ 
girt zu werden. 56875 
Gefällige Offerten beliebe man an 
die Expedition der Bresl. Ztg. unter 


Chiffre 2. Z. 15 zu richten. 


Ein junger Mann, militairfrei, 
mit guten Referenzen verſehen, 
noch activ, ſucht per bald oder per 1. 
Januar 1875 im Comptoir in einem 
größeren Geſchäft Stellung. Offerten 
unter C. C. 24 Exped. der Breslauer 
Zeitung. N [5695] 


Ein 1540 . Conditor⸗Ge⸗ 
1 55 ei hohem Gehalt 
eiſekoſten⸗ Entſchädigung 


hilfe 
und 
ein dauerndes Engagement bei 


Richard Jahr 


[2190] in Danzig. 


Ein mit beſten Atteſten verſehener 
172751 


it Unt 
ten an Emil Sp 
Bureau in Namslau. 


Ein Lehrling 


kann in mein Speditions⸗ und Kohlen⸗ 
Geſchäft ſofort e 


15719 Schierer. 


Breslauer Börse vom 2. December 1874. 


g Inländische Fonds. Inländische 


Verantwortlicher Redacteur: 


Eisenbahn-Priorltäts-Obilgatlonen, 


Amtl. Cours | Nichtamtl. C Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 
Pres. cons. Anl. |44 105 % 6. — Freiburger .... 4 92 B. — 
do. Anleihe 4 — -- do. ....14%| 99% B. — 
do, Anleihe 4 100 B. — do. Lit. G. — — — 
St-Schuldsch. 3% | 91% B. — Oberschl. Lit. E. 34 85 d. ni 
do, Präm.-Anl. 3½ |129% B. — do. Lit. O u. D. 4 93 G. — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. 1873,15 — — 
do, do. 47 100 B. — do. Lit. F. 466 101 B. — 
Schl. Pfdbr. altl. 3 86% bz — do. Lit. G.. 4 99 % bz — 
do. do. 4 5 — do. Lit. H..... 4½% 101 B. — 
do. Lit. Aa. 134 | — — do. 1869. 5 103% B. — 
90 5 8 4 95 ba — 18 Ns. re 2 — — 
0. 9. 100% bz. — ; o NeisseBrie, — — 
do, Lit. B. % ae — 1 Cosel-Oderbrg. 4 — — 
do, Lit. O. 4 . 96% G. l. do. eh. St.-Act. 5 103% B. | 2 
o. do-. 44, 100% bz — R.-Oder- Ufer.. 5 103 B. — 
do, (Rustical) 4 I. 95 B. — er 
Bun 17 119 B. — Ausländische Eisenbahn- Actlen. 
do. 0. 106% 02G. — Carl-Lud.-B.... 5 * 107% B. 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 9355 . 2 Lombarden ...|4 | 78 6. 2. 683 47 bz 
‚Pos. Prov..Obl |5 | — = Oest.Franz-Stb.|4 183% G. — 
Rentenb. Schl. 4 | 97% bz — Rumänen-St.-A.|4 | 31%3% ba — 
do. Posener 4 — — do. St.-Prior. 8 * 
Schl. Fr.-Hilfskx. 4 | 92 B. 5 Warsch.-Wien. |4 | — — 
do. 407 98 G. — — 
vu en a eh 2 ba 2 Ausländische Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen, 
h. Pr.-Pfe — — Kasch.-Oderbg.[ 5 — — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 dess | 1 2 
J Krakau- O. S. Ob. 4 — — 
Ausländische Fonds. 1 1 N > 
Amerik. (1882) 6 — 97% B. Schl ER 22 
do. 4 5 > 101% 6. 'J Central-Prior. . 5 — 4 
Französ. Rente 5 — — 
Italien. „ 5 — 66% B. Bank-Aotlen. 
Oest. Pap.-Rent. 4% | — 63% G. Bresl. Börsen-. 
do. Silb.-Rent. 4½ | 6848% baB, | — Maklerbank 4 — 90 B. 
do. Loose 18605 07 G. 107 G. do. Cassenver. 4 — — 
do. do. 1864 — — — do. Discontob. 4 88% G .. 
Poln. Liqu. Pfd. 4 | 694 G — do. Handels- u. 
do. Pfandbr. 4 — 82% 2 Entrep.-G. 44 — — 
do. do. 5 — 79% B. do. Maklerbk. 4 — 76 G. 
Russ, Bod.-Crd. 5 | 89% B. 89% B. do. Makl.-V.-B. 4 — ae 
Warsch.-Wien 5 — — do. Prv.-W.-B. 4 — 65 B. 
Türk. Anl. 1865 5 25 43% G. do. Wechsl.-B. 4 7 — 
— Züuũü .. [oberschl. Bank | — 70 B. — 
Inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm- Obrsch. Crd.-V.|— — 2 
Prloritätsaotien. eres en 4 — 15 0 
Br. Schw.-Frb. 4 103. 6. — 0, Prod.- 5 b 
do. neue 5 98 G. — * 08. Pr.-Wcehslb 4 — ’ — 
Oberschl. ACD 36 163% B. — Prov.-Maklerb. | — | — 80 B. 
do. B. 37 1487526 — Schls. Bankver. 4 109 4 bz6. — 
154 G. . do. Bodenerd. 4 98 bz. 5 
117% G. — do. Centralbk. 465 B. — 
11 . & do. Vereinsbk.|4 | — 2% G. 
— — Oesterr. Credit 4 139 6. P. u. 189 K a , bz 


Industrie- und diverse Aotlen. 


Näheres im Gewölbe. 


P TED 


Für eine der größten 
Brauereien * 

in d rovi wird zus 
Waben * en ein tuͤch⸗ 
tiger Kaufmann geſucht, der den 
äußeren Betrieb und die Gch 
reiſen zu übernehmen hat. [7259] 
Gefl. Offerten sub 8. 8. 2096 be⸗ 


fördert die 5 von 
Rudolf Moſſe in Berlin 8. W. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Schüler aus einer der oberen 
Neal 


waaren⸗Engros⸗Geſchäft. [5710] 


Albert Süsshbach, 


Graupenſtraße 19, I. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Zu vermiethen 


und Januar beziehbar iſt eine preis⸗ 
würdige Mittelwohnung Löſchſtraßſe 
Nr. 2 5720] 


Große Feldſtraße Nr. 11 d. iſt 
eine herrſchaftl. Parterrewohnung, 
beſtehend aus 8 Piecen, Cloſet, Waſſer⸗ 
leitung, Keller und Bodengelaß, für 
400 Thlr. bald oder Oſtern zu be⸗ 
ziehen. [5712] 


Ein Beamter ſucht zum 1. April 
1875 eine Wohnung im Preiſe 
von 160 Thlr. bis 200 Thlr. per 
anno. Offerten mit genauer Angabe 
der Räumlichkeiten und des Preiſes 
werden erſucht in Briefkaſten der 
Schleſiſchen Zeitung unter A. R. 7 
niederzulegen. [5696] 


Aguesſtr. Nr. 6 part. 


iſt ein möbl. oder unmöbl Zimmer an 
eine nicht ganz junge N Dame 
zu vermiethen. 5702 


Per 1. Januar 


iſt Sonnenſtraße Nr. 14, 3 Treppen 
rechts, eine Wohnung, beſtehend aus 
3 zweifenſtrigen Stuben, 2 Cabinets, 
Küche ꝛc., für nur 200 Wir 37 

22. 


= 
— 
D 


— 


miethen. 


Gartenſtraße 108. 


iſt die erſte Etage per Neujahr k. p 
zu vermiethen. Pabel 


An Neumarkt 42 ift die 3. Etage 
Term. Oſtern 1875 zu 27770 
27 


Mein früheres Ge 
beabfichtige ich für die Weihnachtszeit 
zu einem Galanterie⸗ u. Spielwaaren⸗ 
Geſchäft zu vergeben. Näheres zu er⸗ 
fragen bei mir ſelbſt. [2191] 


W. Speer 


Hötelier in Beuthen OGS. 


2 — 
| | Amtl. Cours. Niehtamtl. €. Preise der Cerealien. 
Bresl. Act.-Ges. h 
f. Möbel. 4 — Feststellungen 

do. do. Prior. 6 — 80 G der städtischen Marktdeputation 

do. 5 5 2 2 (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
do. Börsenact. |4 — — pro 100 Kilogramm.) 

Im 1 ni — — Waare feine mittle ordinäre 
a e e — Weizen Weisser 612316] 6112] 6] 522] 6 
do, Baubankeu 14 . do. gelber 610 — 6|—|—| 5117| 6 
Donneramhütte 4 — 52 G. Roggen, ch 525— 5016— 5 5. — 
Laurahütte . 4 135 6. pu. 185% b erste.. 524 — 514 — 5. —i— 
Moritzhütte . 4 50 G. 54 B. Hafer dm 6 — — 520 —1 5/12 — 
0.8. Eisb;-Bed. 4 * 70 G. Erbsen, rt 7110 —1 71 ——1 6115) 
Oppeln Cement 4 39 B. 2 — 
sah. Eisengles. 4 — 771 & ö 

do. Feuer verd. 4 — 199 B. Notirungen der von der Handelskammer 

do, Immob. I. 4 | 74 bz — ernannten Commission 

do. do. II. 4 = 77 B. zur Feststellung der Marktpreise von 

do, Kohlenwk. 4 — = re Raps und Rübsen. 

do. Leben vers. | — . P. Kili Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
do. Leinenind. 4 | 90% 6. — in munen 1 

do. Tuchfabrik 4 2 9 G. Raps 3 ie 811011 8——1 7] 5] 
do. Zinkh.-Act. 5 . 101 B. Winter-Rübsen 8— — 71101—] 6(15— 
do. do. St.-Pr. 4 — 103 B. Sommer-Rübsen 8—|—| 7610 — 6ʃ15.— 
Sil. (V.ch. Fabr.) 4 4 66 B. Dotter. 720 — 7| 5— 6015— 
Ver. Oelfabrik. 4 ur 62 G. Schlag lein 9 —— 815— 7ʃ25— 
Vorwärtshütte. 4 — 44 B. 


Fremde Valuten, 


Dueaten ...... 
20 — Stücke 
Oest. Wühru 92 Ka bzB. 
öst. Silbe l. —4 * 

do. % Gulden. 
fremd. Banknot. 
einlösb. Leipzig — 
Russ. Bank Mi 94/80 bz 


Roggen 51 


Wechsel-Course vom 2. December. 


Amsterd. 250 fl. 3% [kS. 144% bz — 
d do. 3 2 G. — 
Belg. e 0 h a. wu — 
o. do. . — — 
London 148. 8“ |kB; 825,7 u ar 10 
0. 0. 5 ba. — 
Paris 300 Frs ! A8. 81% bB. — 
5 4 Ir — 77 
me ag | = 
Wien Sie R . — 
do. do. 1% 2M.| 90% bzG. | — 


Dr. Stein Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Kündigungs - Preise 


für den 3. December. 


Heu 50—55 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
I Roggenstroh 10 Thlr. — Sgr. bis 10 Thlr. 15 Sgr 
pr. Schek. à 600 Klgr. N 


Thlr., Weizen 63, Gerste 58, 


Hafer 56, Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 18% 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus, 
Pro 100 Liter à 100 % Tralles 


loco 18% B., 17% G. 


dito pro 100 Quart bei 80 X Tralle- 
16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. B. 
pro 100 Quart bei 80 % Tralles 


Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. G. 


— ——— 


